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Ser Mm über den deutschen Freiheilskampf
Sie Mnchener Rede Adolf Killers an seine Mkämpfer

Ein Rückblick auf den Kampf und ein Ausblick auf die weiteren Aufgaben der Bewegung
dnb . München , 25 . Febr.

Die Rede, die der Führer am
gestrigen Sonntag anläßlich des
15. Jahrestages der Gründung
der Partei im Hosbräuhaus hielt ,
begann mit den Worten :

„Meine Parteigenossen und - genossinnen !
Es ist schön, daß wir uns jährlich einmal

treffen , die wir in der Zeit vor 15 Jahren das
große Werk der deutschen Erneuerung gemein -
sam begonnen haben . 15 Jahre — eine sehr
lange Zeit , wenn man sie vor sich sieht, eine
kurze Spanne , wenn man auf sie zurückblickt.
Als ich am 24. Februar 1920 zum erstenmal in
diesem Saale sprach , war es eines , was mich
hierher geführt hatte und was mir den Mut
gab , vor diese Gemeinschaft zu treten : Der
Glanbe an Deutschland, der Glaube an das
deutsche Boll , an seine guten und nie vergäng -
lichcn Werte . Und das war damals notwendig :
denn in keiner schlimmeren Zeit konnte die
Gründung einer solchen neuen Bewegung vor -
genommen werden , als in jenen Tagen ."

Der Führer rief in plastischer Sprache das
dunkle Bild aus Deutschlands tiefster Ernied -
rigung in das Gedächtnis seiner alten Käme -
laden zurück, die Zeit , in der alles Gute ver -
nichtet schien , in der das Erbärmliche trium -
phierte , in der man alles auflöste , was wert -
voll für Deutschland war , was stark und edel
war , die Zeit , in der Volk und Staat zerfielen
und in der alles triumphierte , was wir vor -
her als Schädlinge an unserem Volke erkannt
und bezeichnet hatten .

Keiner glaubte damals a« das , was er
tat. Und trotzdem hatten wir in dieser
traurigen Zeit den Glauben an Deutsch -
land . Dieser Glaube an Deutschland war
das einzige , was mich damals an diesen

Platz gestellt hat .
Es war aber der Glaube an das andere

Deutschland , das damals nur schlief , das auf -
lebte und heute seine stolze (Beifall ) Wieder -
auferstehung feiert , der Glaube an das Deutsch-
land der einfachen Volksgenossen , der Glaube
an dieses innerlich so unerhört anständige
Volk , das die Politiker gar nicht mehr sehen
konnten , weil sie sich niir in ihrem eigenen
Kreis bewegten , der mit dem Volke allerdings
nichts mehr zu tun hatte . (Beifall . ) Es war
das Deutschland Millionen braver Musketiere
und Grenadiere , der Millionen braver Frauen ,
die sich durch deu Krieg gehungert , die alle
gemeinsam \ A Jahre die Heimat tapfer und
tren verteidigt hatten .

Es war vielleicht ein Glück, daß viele unter
uns die Länge der Zeit gar nicht ahnten , welche
notwendig war , um dieses Deutschland wieder
zu erwecken. Es wäre vielleicht mancher schwach
geworden . So hoffte er vom ersten Monat
zum zweiten , vom ersten Jahr zum zweiten ,
dritten , vierten , fünften , und mit diesem Hos -
fen und Glanben kam schließlich doch die
Stunde , die wir damals ersehnt hatten . Und
es mußte so sein. Das vergessen Sie nie !

Als ich damals zum erstenmal redete, war
unser Programm die größte Kampsausage
des Jahrhunderts gegen diese Zeit , gegen

den Geist dieser Zeit .
Es war ein unendlich schweres Beginnen !

Wer waren wir denn ? Lauter Namenlose !
Nicht ein Prominenter unter uns , kein Poli -
tiker , kein Parlamentarier . (Lebhafte Zustim -
mung . ) An uns klebte damals noch der
Schmutz des Schützengrabens . Sie alle , die uns
entgegentraten , warfen uns vor : „Was wollt
Ihr denn , Ihr seid ja gar nicht berufen ".
„Bernsen " waren damals nur die , die Deutsch -
land i « das Unglück brachten .

Uns fehlte weiter das Salböl der damaligen
Politiker . (Heiterkeit . ) Wir hatten kein Kapi -
tal . Eine Bewegung , die von Menschen ge-
gründet wird , die keinen Namen haben , eine
Partei , die gegründet wird ohne Kapital , er -
schien wie eine Aktiengesellschaft, bei der nichts
einbezahlt wird . Irgend jemand mußte sich
doch daran beteiligen , mit Namen und mit
Kapital , und beides hat uns damals gefehlt .
Fast keinen Pfennig haben wir besessen , und
alle Menschen , die wirklich Kapital hatten , sie
wichen uns weit ans , sie sagten : „Hinweg von
uns , denn Ihr habt keinen Namen !" Und die
einen Namen hatten , sagten : „Geht weg , denn
Ihr habt ja kein Kapital !" und außerdem
hatten wir keine Zeitung .

Nun war die Frage : Wie wollten wir über -
Haupt bekannt werden ? Ein unerhört schwerer
Entschluß , mit nichts , ohne Namen , mit einem
Programm , das sich gegen alle wandte , an die
Öffentlichkeit zu treten - Es war ein gewal -
tiger Kampf , die Bewegung dem deutschen
Volke überhaupt zum Bewußtsein zu bringen -
Sie hahen uns vorgeworfen die Rauheit un -
feres Tones . Sie haben uns vorgeworfen die
Brutalität unseres Kampfes . Sie warfen nns
vor die Ungeschminktheit in unseren Reden .
Glaubt jemand , wir hätten sonst je das Gehör
der Öffentlichkeit bekommen ? Es war not -
wendig , daß wir so kämpften . Denn nur so
konnten wir überhaupt de « Weg zum Ohr
der Nation finden .

Weiter : Gegenüber allen in dieser Zeit in
ganz Deutschland entstandenen ähnlichen Be -
wegungen vertrat ich die Ausfassung : Nicht zu-
sammensassen , sondern durchsetzen!

Man durste sich damals keiner falsche« So -
lidarität hingeben, nicht sagen: Sie wollen
ja das gleiche wie dn ! Nein , es mutz ein
Wille in Deutschland sein , und alle ande-
reu müssen überwunden werden. (Stür -
mische Zustimmung .) Wir habe » diese Pa -

role durchgehalten 15 Jahre lang , nnd sie
hat nns endlich znm größten und eudgül-

tigeu Erfolg geführt.
Damals erklärte man : Ihr seid eine Split -

terpartei . Ja , wir waren damals ein Splitter .
Gewiß , aber dieser Splitter war aus Stahl und
zog wie ein Magnet das Eisen aus der Nation
an sich Was noch übrig blieb, das machte so -
wieso noch nie Geschichte . (Stürmischer Beifall -)
Und so sind wir denn als „Splitterpartei " zu-
nächst von allen gemeinsam gehaßt worden . In
wenigen Jahren standen wir im Mittelpunkt
des gemeinsamen Angriffes aller Parteien .

Ein Engländer sagte einmal : Wenn man ein
Genie aus der Welt feststellen will , dann braucht
man nur Obacht zu geben , ob sich die gesamte
Minderwertigkeit plötzlich gemeinsam ver -
schwört. Denn dann ist ein Genie im Anzug .
Und wenn man eine bedeutsame Bewegung
erkennen will , dann braucht man nur Obacht
zu geben , ob sich plötzlich dieses ganze unter -
einander befehdende Parteizeug einmischt.
Wenn sie sich plötzlich einigen , die sich doch pro-
grammäßig bekämpfen müßten , dann ist eine
gemeinsame Gefahr im Anzug . Und das konn-
ten wir schon kurze Ze >t nach unserem Beginn
feststellen.

Der Sieg des Glaubens und der Triumph des Willens
Der Führer schilderte dann in lebendiger

und sarkastischer Weise den Kampf all der Ge-
walten gegen die emporkommende national -
sozialistische Bewegung . Er sprach von der Lüge
und dem Hätz , von der Taktik des Totschwei-
gens und den Prozessen vor den Gerichten des
Novemberstaates , in denen Strafen für den
Kampf gegen die Vaterlandslosigkeit Ehren -
narben für jeden Nationalsozialisten seien. Er
stellte in plastischer Weise vor Augen , wie
Dummheit und Bosheit gegen den National -
sozialismns im Kampfe standen . Er schilderte
die Zeit des blutigen Terrors und der Unter -
drücknng und die Feigheit des Bürgertums .

„Wir haben es gewagt , eigene Organisa -
tionen zu bilde«, Organisationen der Par -
tei, denen wir als Gebot mitgaben das Bi -
belwort : Auge um Auge , Zahn um Zahn ."

(Brausender Beifall .) >

Der Führer glossierte treffend den Vorwurf
der „Unverantwortlichkeit !" „Herr Hitler redet
nur immer , Taten wollen wir sehen." Es war
sehr schwer , Leuten Taten zu zeigen , die vor
nichts mehr Angst hatten als vor der Tatsache.
(Beifall . ) Denn regieren durften wir ja nicht.
So kam es damals , daß die Leute ohne Tat -
kraft regierten und die Leute mit Tatkraft
leider reden mußten .

Allein , alle Bitternis haben wir endlich über -
wnnden , reich an Narben bedeckt , und ich lann
es nur immer wieder sagen : Durch den Sieg
des Glanbens und den Triumph des Willens !
Der Sieg des Glaubens hat sich in diesen 15
Jahren ausgewirkt und wenn alles gegen uns
verschworen schien , dann blieb übrig unser
unabänderlicher und unzerstörbarer Wille . Und
so haben wir denn , das glaube ich sagen zu kön -
nen , unser Wort von damals eingelöst .

Als ich vor 15 Jahren zum erstenmal hier
sprach , habe ich ein Programm verkündet nnd
erklärt , daß wir unbekannten Menschen dieses
Programm durchführen wollten , ganz gleich ,
was sich uns entgegenstellen würde , daß wir
diese Welt aus den Angeln heben würden , daß
wir ein neues Deutschland begründen wollten .

Wir haben damals eine Revolution ver-
sprachen und , meine Parteigenossen und
- genossinnen, eine Revolution ist über
Deutschland gekommen tief und gewaltig .
Nicht äußerlich haben wir das System über -

wunden , sondern innerlich . All die Fermente
der Volkszerstörung sind beseitigt ! Der Mar -
xiömus genau so wie unser wurzelloses , nicht
weniger internaticnales bürgerliches Partei -
system. An ihre Stelle ist eine Gemeinschaft
getreten , politisch die deutsche Volksgemeiu -
schaft, wirtschaftlich die Front unserer arbei -
tenden Menschen.

Wir regieren erst zwei Jahre . Man soll sich
ja nicht einbilden , daß unsere Tatkraft nn « etwa
jetzt im 25 . Monat erschöpft ist. Im Gegenteils
wir stehen erst am Beginn der neuen Eutwick-
luug . Was wir in den zwei Jahren suchen, ist
erst die Ankündigung dessen , was einmal sein
wird ! (Brausender Beifall . ) Ich kann allen
denen, die heute noch mit stillen Hoffnungen
in Deutschland umherirren , nur eines sagen:
Ich bin i« meinem Leven so oft Prophet ge-
wesen nnd Ihr habt mir nicht geglaubt , fon -
der « mich verlacht nnd verspottet. Ich will
aber Prophet sein und Euch sagen: Ihr kehrt
niemals zurück ! (Stürmischer Beifall .) Das ,was heute ist, wird nimmer mehr vergehen,und das , was war , wird niemals wieder sein !
(Begeisterte Zustimmung .)

(Fortsetzung der Rede auf Seite 3)

vMiw
Der englische Außenminister Sir John Simon

wurde am Montag vom König von England im
Buckinghampalast empfangen . Die Unterredung
dauerte über eine halbe Stunde .

*
Die Kommunisten versuchten am Samstag

i« Wien wiederum sogen. Blitzversammluugeu
unter freiem Himmel abzuhalten . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen .

In der letzten Vorstandssitzuug des Juter -
alliierten Frontkämpserverbandes (FIDAC )
in Paris wurde dem Vorstand anheim gestellt,
eine gemeinsame Zusammenkunft zwischen den
Vertretern der deutscheu Verbände und dem
Berwaltuugsrat der FJDAC in Paris in die
Wege zu leite » . *

Der Streik i» Louvroil bei Lille hat insofern
eine Ausdehnung erfahre», als die Kausleute

des Ortes den Streikenden ihre Sympathie
durch Schließung ihrer Läden znm Ausdruck
bringen . Tie beabsichtigen außerdem Samm -
lungen z« veranstalten .

*
Im litauischen Staatshanshalt für 1935,

etwa 250 Mill . Lit ( 1 Lit = 42 Pfennig ) , sind
die Heeresansgaben auf 69 Mill . Lit (gegen
50 Mill . Lit 1934 ) erhöht. Litauen hat 2 Mill .
Einwohner !

*
I « Saloniki (Griechenland) kam es bei

Kundgebungen dortiger Monarchisten zu blu -
tigen Zusammenstößen mit Demokraten , wo-
bei sieben Personen schwer verletzt wurde«.

*
Das japanisch -russische Abkomme« über de»

Verkauf der chinesische» Ostbah » soll Mitte
März unterzeichnet werde».

Italienische Expansion
Die Ausreise der „Vulcania "

Man kann keinem Volksgenossen , der eine
Zeitung liest , vorschreiben , für welches Land
er bei einem ganz bestimmten Konflikt sich
innerlich entscheiden soll . Das wird ganz von
dem Standpunkt abhängen , von dem aus der
betreffende Leser die Ereignisse beurteilt , und
es wird von den Stimmungen abhängen ,
durch die er sich nun einmal leiten läßt . Die
deutsche Presse hat als solche keine Veranlas -
sung , in dem schweren Konflikt zwischen Abes»
sinien und Italien Stellung für oder wider
zu nehmen . Uns gehen diese Dinge unmittel -
bar nichts an . Sowie sich natürlich mittelbar
— so z . B . auf dem Umweg über den Völker -
bund und sein Ansehen — allgemeine Rück¬
wirkungen ergeben sollten , werden wir auf sie
hinweisen .

Wir werden darüber hinaus ein deutlich
auf den Krieg abzielendes Unternehmen dann
als gewagt bezeichnen dürfen , wenn eine nüch-
terne Ueberlegung den Sieg der angreifenden
Macht nicht so ohne weiteres als sicher erschei¬
nen läßt . Vielen mag die Tatsache , daß der
Dampfer , auf dem sich jetzt der italienische
Oberbefehlshaber , General Graziani , nach Ost-
asrika einschiffte, ausgerechnet „Vnlcania "
heißt , von symbolischer Bedeutung sein ; sei es ,
daß man den Ausbruch italienischer Expan -
sionspolitik als etwas Vulkanisches empfindet ,
sei es . daß man das ganze Unternehmen mit
einem Tanz auf dem Vulkan vergleicht !

Töricht wäre es jedenfalls , wenn heute noch
jemand glauben wollte , die jetzt in Messina
nach Ostafrika eingeschiffte Division (mit einer
Stärke von 15 000 Mann ) sei dazu bestimmt ,
in Eritrea und Jtalienisch - Somaliland Früh -
lingsübungen abzuhalten . Nein , hier handelt
es sich um den Krieg und um nichts anderes .
Den abfahrenden Soldaten ist folgender Aus -
spruch Mussolinis mit auf den Weg gegeben
worden : „Es ist besser, einen Tag als Löwe
zu leben , als jahrelang als Lamm herumzu -
laufen "

. Keinem Staat fällt es ein , eine der -
artig groß aufgezogene und kostspielige Ex-
Pedition zu unternehmen , wenn man nicht fest
entschlossen ist , die Entscheidung nötigenfalls
mit der Waffe in der Hand zu erzwingen .
Abessinien wird also nur noch die Frage zu
beantworten haben , ob es sich unterwerfen ,
oder ob es kämpfen will .

Natürlich richtet die italienische Politik ,
wenn sie nnn auch mit bewaffneter Hand nach
Ostafrika hinübergreift , ihre Blicke nicht nur
nach dorthin . Die europäischen Probleme wer -
den in Rom keineswegs außer acht gelassen.
Das zeigt schon allein der merkwürdige Ab-
schnitt aus einem Artikel der hochoffiziösen
„Gazzetta bei Popolo "

, in dem gesagt wird , die
abessinischen Angriffe auf die italienischen und
französischen Grenzposten seien auf ganz be-
stimmte Anregungen zurückzuführen , und da-
her sei es „leicht verständlich , daß die Bertei -
digimg der italienischen Interessen in Ost-
afrika die Aufmerksamkeit in bezug auf die
Vorgänge in Europa nicht ablenken kann , vor
allem , was die Länder betrifft , die die un -
mittelbaren Nachbarn Italiens sind." In ehr -
liches Deutsch übersetzt heißt dieser Satz , daß
jene Anregungen und Anstiftungen jugosla -
wischen Ursprung haben , und daß Italien , ob -
wohl es nun in Ostafrika bald alle Hände voll
zu tun haben wird , zum mindesten auf das
Tun und Treiben bei seinen unmittelbaren
Nachbarn Jugoslawien und Oesterreich beson-
ders achten wird . Man darf gespannt fein , wie
zumal die jugoslawische Presse auf jene Be-
merkung der „Gazzetta del Popolo " antwor -
ten wird .

Daß die Entwicklung in Oesterreich in Rom
einige Sorge verursacht , kann man begreifen .
Denn , nachdem nun der österreichische Bun -
deskanzler Schuschnigg mit seinem Außen -
minister Paris und London besucht hat und
sich dort die nochmalige Zusicherung einer all -
gemeinen Bürgschaft der österreichischen Un-
abhängigkeit geholt hat , dürfte der Traum ,
Oesterreich werde so eine Art italienische Äo»
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Die kommende Europaaussprache
ttt / „Oer große Plan eines
III r+J vi IUI / ^ ebniabresfrieden

# London , 25. Febr .
,^ ch hoffe , in sehr kurzer Zeit Berlin zu

besuchen "

So antwcrtete am Montagnachmittag im
Unterhaus der englische Außenminister Sir
Johu Simon auf eine Anfrage des Oppositions -
sührers Lansbury . Auf eine weitere Anfrage
Lansburys , ob ein direkter Meinungsaustausch

Der enalilche Aubenminister Sir Kok« Simon

zwischen den beiden Regierungen als Folge
der kürzlichen englisch - französischen Bespre -
chungen in London stattfinden solle , sagte Mi -
nister Simon : Jawohl . Nach Entgegennahme
des deutschen Anschlages über diesen Gegen¬
stand sragte die englische Regierung nach , ob
sie richtigerweise annehmen könne , daß der
Zweck dieser Zusammenkunft dahin gehen
würde , die Beratungen über alle in dem eug -
lisch-sranzösische « Kommunique erwähnten Au -
gelegenheiten um einen Abschnitt weiterzu -
tragen .

Ich habe eine Antwort von der dentschcn
Regierung erhalten , in der sie mit dieser
Beschreibung des Umsanges der Znsam -
mrttknnft übereinstimmt und mich einlädt ,
zu diesem Zweck » ach Berlin zu kommen .
Die englische Regierung ist der Ansicht , daß

dies eine nützliche Anregung ist , und ich hoffe ,
binnen sehr kurzem Berlin zu besuchen . Der
Zeitpunkt und die anderen Einzelheiten müssen
noch verabredet werden . Die französische und

Zehnjahresfriedens "
die italienische Regierung haben dem vor -
geschlagenen Gang des Verfahrens zugestimmt .

Lansbury fragte hierauf : „Ist es beabsichtigt ,
Moskau ober irgend eine andere europäische
Hauptstadt im Zusammenhang mit diesen ge -
planten Abmachungen zu besuchen ?"

Simon erwiderte hierauf : „Diese Frage
wird zur Zeit erwcgen .

"

Im Londoner „Obferver " befaßt sich Garvi »
ausführlich mit „Sir John Simons Mission " .
Er sagt , es sei ernstlich zu hoffen , daß die bri -
tische Regierung sich für den größeren Plan
entscheiden werde . Die kommende Aussprache
mit dem Führer in Berlin würde unentbehr -
liche Vorbedingung für jeden Plan der Siche -
rung der Zivilisation für einen bestimmten
Zeitraum sein . Es sei nunmehr eine Ans -
spräche über die gesamte Lage Europas im
Osteu und im Weste » zugestanden .

Borbehaltlos , so schreibt Garviu , beglück-
wünschen wir den Führer zu der ent -
scheidenden Staatskunst , mit der er techni -
sche Schwierigkeiten und Verwicklnnge » be-

seitigt und de« Weg freigemacht hat .

Er hat sich klug und kühn leiten lassen , denn
er hat sich selbst die erste Gelegenheit verschafft ,
um der gesamten Welt einen dauerhaften
Dienst zu leisten , indem er die stabilisierende
Rolle wieder aufnahm , die kein deutscher
Staatsmann seit Bismarck selbst mit demselben
Gewicht und derselben Autorität zu spielen
fähig war . Alle fähigen Beobachter seien , so
fährt Garvin fort , immer mehr davon über -
zeugt , daß bei den bevorstehenden englisch -
deutschen Besprechungen der große Plan des
„Zehnjahresfriedens " an erster Stelle stehen
müßte . Diesem Plan schien Hitler in seinen
Unterredungen mit Lord Lothian günstig ge -
stimmt zu sein . Man brauche aber wegen eines
Jahres mehr oder weniger im Vertrage nicht
kleinlich zu sein .

Ein „Zehnjahressrieden " würde notwendi¬
gerweise zu gründen sein auf die gegenseitige
Garantie des Status quo für diesen Zeitraum
und für alle in den territorialen Rahmen der
Vereinbarungen eingeschlossenen Nationen .
Hitler sehe nichts , was die Festigung der Ver -
Hältnisse im Westen verhindern könne . Er habe
wiederholt verkündet , baß die Rückerstattung
des Saaraebietes für immer den tausend -
jährigen Grenzstreit zwischen Deutschland und
Frankreich abschließen müßte .

Die Mckgliederungsseiern für die Saar
Das amtliche Programm für den 1 . und 2 . März
) : ( Saarbrücken , 25. Febr .

Das amtlicheProgrammfürdie Rück-
gliedernngsseierlichkeiten der Saar liegt nun -
mehr vor . Es werden sich an den Feiern s a st
diegesamtehöhereFührerschast des
Reiches , viele Minister , Reichsleiter und Gau -
leiter beteiligen .

Am 1 . März um 9,30 Uhr wird die Rück -
gliederung des Saargebietes in geschlossenem
Raum durch Baron Aloisi und den Dreierans -
schuß des Völkerbundes an Reichsmiuister Dr .
Frick im Kreisständehaus zu Saarbrücken voll -
zogen .

Um 10.15 Uhr erfolgt die feierliche Flaggen -
hissung vor dem Gebäude der Regierungskom -
Mission , der sich der gleiche feierliche Akt auf
der Bergwerksdirektion anschließen wird .

Um 11 .15 Uhr wird Reichskommissar Gau -
leiter Bürckel durch den Reichsinnenminister
Dr . Frick im Rathaus zu Saarbrücken feierlich
eingeführt .

Um 13 Uhr ist Beginn des Aufmarsches .
13 .45 Uhr wirb die historische Wechselrede zwi -

schen dem Führer und dem Gauleiter Bürckel ,
anläßlich der Bekanntgabe des Abstimmungs¬
ergebnisses , in den Morgenstunden des 15. Ja -
nuar wiederholt .

Um 20 Uhr beginnt die Besreinngsknndge -
bnng auf dem Platz vor der Regierungskom -
Mission , die über alle deutschen Sender über -
tragen wird . Es werden sprechen der Stellver -
treter des Führers , Rudolf Heß , Reichsminister
Dr . Goebbels und Reichskommiffar Bürckel .

Anschließend an die Kundgebung findet in
Saarbrücken ein Riefenfenerwerk statt , bei dem

lonie werden , in Rom ausgeträumt sein. So -
gar in bezug aus den Austausch kultureller An -
regungen soll nach dem Wunsche Wiens völ-
lige Gleichheit der Rechte und Möglichkeiten
bestehen. Hat man doch in Paris ausdrücklich
abgemacht , daß „in Kürze Verhandlungen auf -
zunehmen seien , um zwischen Frankreich und
Oesterreich den Austausch aus dem Gebiete der
Wissensclig/t, der Kunst und Literatur zu för¬
dern ." Also neben dem kulturellen Austausch
mit Italien soll jetzt auch der mit Frankreich
treten . Ueberslüssig ist ja wohl der eine wie
der andere . Denn Oesterreich ist ein deutsches
Land und wird es bleiben .

Auch sonst wird in der gemeinsamen Ver -
ossentlichung über die Unterredung in Paris
scharf betont , daß es sich bei dem Donaupakt
um den Abschluß „eines im Geiste voller
Gleichheit vereinbarten Paktes " handeln
werde . Im übrigen wird nochmals das „un -
teilbare Ganze " der Londoner Vereinbarung
vom 3. Februar unterstrichen . Daß man so -
wohl in Paris wie in London die Frage der
habsburgischen Restauration besprochen hat ,
wird von gut unterrichteten Blättern des Aus -
landes fest behauptet . Nachdem die tschechische
Presse noch kurz vor der Reise Schuschniggs
eine solche Restauration aufs entschiedenste ab-
gelehnt hatte , wird man in Paris und London
Mühe gehabt haben , die Warnung vor den
Habsburgern mit dem Grundsatz der Nichtein -
Mischung in Einklang zu bringen .

Mögen die Dinge nun so oder so laufen —
eines ist sonnenklar , daß Italien seine Rolle
als alleiniger Schirmvogt Oesterreichs aus -
gespielt hat . Und es wäre denkbar , daß ge-
rade die Erkenntnis dieser Tatsache den italie -
nischen Ehrgeiz angespornt hat , nun an an -
derer Stelle das Einernten von Lorbeeren zu
Versuchen. Und diese Stelle ist Abessinien .

. KT«
Oer englische Thronfolger

in München
) : l München , 25. Febr .

Der Priuz von Wales traf Montagmittag
auf der Durchreise in München ein . Er be-
iuchte das Armeemuieum , das Kriegerdenkmal
und das Deutsche Museum . Bor der Feld -
Herrnhalle am Mahnmal ließ er seinen Wa -
gen eine kurze Weile anhalten . Im Armee -
museum interessierten den englischen Thron -
solger besonders auch die Modelle der „Goe -
ben " und der „Breslau "

, jener deutschen
Kriegsschiffe , die sich während des Weltkrieges
so tapfer im Mittelmeer geschlagen haben .
Im Deutschen Museum besichtigte er eingehend
die Abteilung über die Entwicklung der Ver -
kehrsmittel . Am Abend reiste der Prinz von
Wales mit dem Nachtschnellzug nach Paris
weiter .

Oie indischen Zwergensunde
grober Unfug

# Londo » , 25 . Febr .
Der vor einigen Tagen von einer englischen

Nachrichtenagentur verbreitete Bericht über die
Auffindung von Pygmäenskeletten im indischen
Staate Baroda — die deutsche Wissenschaft hatte ,
wie wir berichteten , zu äußerster Vorsicht ge-
mahnt — wird in einer weiteren Meldung aus
Bombay nunmehr als schlechter Scherz bezeich -
net . Da auch anthropologische Kreise mit der
Meldung genarrt worden sind , ist eine Unter -
suchung in die Wege geleitet worden . Der Ur -
Heber der Falschmeldung soll ein Professor an
einer Universität des indischen Staates Baroda
sein .

Am Montagabend wurde im Marmorsaal des
Zoo in Berlin das Deutsch - Polnische Institut
an der Lessing -Hochschule feierlich eröffnet .

Berliner Theater
Den besten Teil des Schauspiels „Bären ",

das die Volksbühne brachte , hat wohl von den
beiden Verfassern Lars Hansen und Karl
Holter der letztere beigesteuert , der intime
Kenner der norwegischen Robbenfänger und
Pelzjäger . Der Mittelakt , der in einer Schnee -
Hütte Grönlands spielt , ist von prachtvoller
Eindringlichkeit . Da überwintert eine Pelz -
jägerkolonne von drei Mann : der erfahrene

ührerBeitsar und zwei Junge , die um einer
rau willen zu Feinden geworden sind . Wir

erleben , wie die Nahrungsnot und das ewige
Einerlei ihre Nerven aufpeitschen , wie sie um
ein Bild der geliebten Petra kämpfen , wie
Olaf , den Neuling , der Skorbut bedroht — bis
der ersehnte Augenblick eintritt , ein Bär sich
der Hütte nähert . Das Glück wird zum Ver -
hängnis : bei der Verfolgung des wnndgeschos -
senen Tieres geht Olaf im Schneesturm unter .
Hat ihn Halvard , der Rivale , getötet ? Die
Lösung ergibt sich im letzten Akt leider nicht
ganz zwanglos . Halvard kommt vor das Ge -
richt und wird wegen Mangels an Beweisen
freigesprochen . Aber Petra kann sich nur
schwer zum Glauben an seine Unschuld durch -
ringen . Da trifft die Nachricht ein : Olaf ist
sterbend von einer anderen Expedition ge-
funden worden , nachdem er drei Tage lang
umhergeirrt war . So wird Halvard wieder
ehrlich . Das ist keine aus innerer Notwen -
digkeit hergeleitete Lösung . — Von den Dar -
stellern ragte Josef Sieber hervor , der mit
einer wohlgelungenen Mischung von derber
Güte und kernigem Humor den alten Pelz -
jäger gab .

^

„Haus der Volksbildung " heißt jetzt das
Bühnenhaus in der alten Klosterstraße , das
früher einmal eine Kirche der Hugenotten war .
Nicht mehr Theater im herkömmlichen Sinne
will es sein , sondern eine Stätte ernster Be¬

sinnung . Der deutsche Mensch soll sich seines
Wesens bewußt werden , soll inmitten des
Häusermeeres begreifen lernen , wo die Wnr -
zeln seines Daseins liegen . „Bauer sein ist
gut "

, singt der Chor in der „Bauernballade "

von Bruno Elissen Haken , die hier ihre Ur -
anfsührung erlebte . Ein Loblied auf den
Bauern , der durch allen Zeitenwandel sich
selbst getreu blieb . Er ist der unvergängliche
Bestand des Volkes , weil sein Leben dem
Ewigen verhaftet bleibt : der Erde . Und ist
ihm auch nur zeitliches Maß beschieden , so
bleibt er doch ein Glied in einer endlosen
Kette . Der Hof steht über dem Einzelschicksal .
So der Gedankengang dieses Spiels von den
alten Höfen , das in schlichten Beispielen ein
niedersächsischer Dichter entworfen hat . Man -
cherlei , was Peter Rosegger , der große stei -
rische Volksapostel , in Lehren und Geschichten
uns ans Herz gelegt hat , klingt hier an , ist
in einer mehr lyrischen als dramatischen Folge
aneinandergereiht . Die besondere Bauart des
Theaters , das neben einem großen Bühnen -
räum zwei kleine Seitenbühnen besitzt , kam
dem legendenhaften Charakter der Aufführung
sehr zustatten . Rechts saß ein uralter Bauer
vor seiner Chronik , erzählte aus seinem ret -
chen Leben . In der Mitte wurde jeweils die
Erzählung des Bauern fortgesetzt , in kurzen
Szenen abgerundet . Links stand ein Chor von
jungen Leuten , der die Bilder musikalisch ver -
band , ihren Sinn zu symbolischer Bedeutung
erhob . Schön und zum Teil ergreifend wirkte
diese szenische Komposition . Was vor sich
ging ? Eigentlich handelt es sich nur um An -
dentungen der stets wiederkehrenden Bauern -
Probleme , so der Tragödie des Jungen , dem
der Alte die Wirtschaft nicht überlassen will
twir kennen sie von Schönherrs mächtigstem
Drama „ Erde " , das man wieder ausführen
sollte ) . Gewiß abwegig wäre es zu glauben ,
damit sei eine neue dramatische Form gesun -
den . Drama kann nur Entwicklung eines
Schicksals , nicht eine Sammlung von AuS¬

schnitten sein . Doch erfüllt der Versuch seinen
besonderen weltanschauliche » Zweck und ist ,
weil mit künstlerischem Gefühl unternommen ,
als Anregung beachtenswert .

♦
Das Bergwerksstück „Front unter Tage "

des Oberschlesiers Wiesialla , der selber unter
Tage gearbeitet hat und vor wenigen Jahren
— unter dem Druck der Erwerbslosigkeit —
zu schriststellern begann , hat im Grundriß
manche Aehnlichkeit mit der vergangenen Ten -
denzdramatik . Aber es Saut sich das Geschehen
ans höherer Ebene auf . Da vertritt nicht mehr
wüster Haßgesang das künstlerische Prinzip ,
da wird nicht mehr tendenziöse Verzerrung
für wahrheitsgetreue Gestaltung ausgegeben
— da wird mannhaft gegen ein Unrecht ge-
kämpft , im Namen der Menschlichkeit . Ein so -
ziales Drama mit der augenfälligen Schei -
dnng von arm und reich : über Tage die Ver -
treter einer Aktiengesellschaft — unten , bis
800 Meter tief , die Kumpels , die das „Feuer
aus der Hölle holen " . Der Bergrat , ein allzu
eifriger Hüter des Geschästsprinzipes , will die
Kosten für die nötigen Sicherheitsmaßnahmen
einsparen , und als ein Unglück geschieht , 14
Bergleute durch Gebirgsschlag verschüttet lie -
gen , sucht er die Rettungsaktion , die er für
aussichtslos hält , zu unterbinden . Aber ein
Ingenieur , der Menschenleben höher einschätzt
als Aktien , läßt sich seiner Verantwortung
nicht entbinden . Tag und Nacht kämpft er mit
seinen Arbeitern an der Front unter Tage ,
und es gelingt ihm . die Eingeschlossenen zu
befreien . Ein Hoheslied auf die Kamerad¬
schaftlichkeit jenseits der sozialen Grenzen . An
die Stelle der Gesellschaftskritik tritt ein Bei -
spiel ethischer Kraft . Das ist es , was das Stück
von der negativen Tendenzdramatik unter -
scheidet . Unterschiede werden auch in der
Szenenführung und in der Gestaltung sehr zu -
gunsten des Bergwerkdramas fühlbar . Das
Stück ist dicht gefügt , da ist nichts überzeichnet .

die Ufer der Saar illuminiert werben . In
allen Ortschaften mit Ausnahme von saar -
brücken finden Fackelzüge statt .

Am 2. Tage werden die Führer der Bewe -
gung eine Rundfahrt durch das Saargebiet an -
treten . Für den 2. März sind serner eine An -
zahl weiterer Feierlichkeiten vorgesehen . In
den Abendstunden wird in Saarbrücken der
große Fackelzug veranstaltet .

Die Unzufriedenheit
in Algerien

Die Lage i« Rordafrika soll untersucht werde »
X Paris , 25. Febr .

Der französische Ausschuß für Mittelmeer
uud Rordafrika wurde vo » Miuisterpräsideut
Flandi » beauftragt , sofort i» die Prüfung der
Lage der Eingeborene » in Rordafrika eiazw »
trete » . „ .

Der „Matin " veröffentlicht eine Unter -
redung mit dem Führer der algerischen Ein -
geborenen - Opposition , Dr . Ben Djelloul . Die -
ser b« klagt sich in bitteren Worten über die
Ausnützungsmethoden der französischen Be -
amten in Algier und über die Rechtlosigkeit
der algerischen Eingeboreneubevölkeruug . Die
hinzukommende wirtschaftliche Not habe die
Erbitterung noch erheblich gesteigert .

Die vollkommene Ohnmacht der algerischen
Bevölkerung , an ihrem Geschick mitzubestim -
men , geißelt Dr . Ben Djelloul mit den Wor -
ten : Den Inden aus dem Ghetto , unseren alten
Sklaven , die noch nicht einmal Französisch
sprachen , hat man das Wahlrecht gewährt , und
uns , den frühere » Herren im Lande , ist es
nicht verliehen worden . Die Eingeborenen
leiden , weil sie Hunger haben und weil es
ihnen Schmerz bereitet , die Zersetzung der
muselmanischen Gemeinschaft mit ansehen zu
müssen . . .

Gelbstmord des südafrikanischen
Industriellen Gundelfinger

# London , 25. Febr .
Aus Durban sNatal ) wird gemeldet : Der

weitbekannte südafrikanische Industrielle und
Bankier Karl Gundelfinger ist auf der Reise
von Kapstadt nach Durban an Bord des italie -
nischen Dampfers „Duilio " am Montag früh
über Bord gefallen oder gesprungen . Gundel -
singer wurde aus den Wellen gezogen , starb
aber , bevor das Schiss in Durban eintraf .
Gundelfinger hatte einen nervösen Zusam -
menbrnch und reiste zur Nacherholung nach
Durban .

Gundelfinger ist im Jahre 1873 in Ulm an
der Donau geboren . Mit 15 Jahren ging er
nach Südafrika und machte sich schnell einen
Namen . Er war u . a . Präsident der Karl - Gun -
delsinger - Ltb ., der Südafrika Ltd ., der South -
Afriean - Condensed - Milk - Co ., sowie Direktor
der Südafrikanischen Reservebank .

Auf der Straße Plawuiowitz — Rudziuitz in
Oberschlesien überfielen zwei Männer , die mit
Pistolen bewaffnet waren , hintereinander sie-
ben Personen und plüuderteu sie aus . Die Räu -
ber flüchteten dann auf den geraubten Fahr -
rädern .

Im Fundbüro eines Londoner Bahnhofs
wurde am Montag ein Paket abgegeben , das
kurz vorher in einem Zuge aus Kingston bei
London gefunden worden war . In dem Paket
befanden sich die Beine eines Mannes . Man
glaubt , daß die Gliedmaßen höchstens einige
stunden vorher abgetrennt worden waren .

In Tripolis ivurde eine neue Straße durch
die Sahara eröffnet , die nach Gadames führt .
Die Straße wird mit besonderen Wüstenauto -
bussen befahren werden , die auch durch die
tiefsten Sandverwehungen hindurchkommen .
Jeder Autobus faßt 18 Personen und ist mit
einer Radioempsangsanlage und einer kleinen
Trinkbar ausgestattet .

jede Aeußerung der Wirklichkeit abgelauscht .
Und gegen Ende , da die Getreuen die Rettung
feiern , fällt dichterischer Glanz in das Dunkel .
Einer unter ihnen , dem Glücksrausche hin «
gegeben , sagt in ungehobelter Sprache Worte ,
die bewegen . — Die Aufführung in den Kam -
merspielen , von Ernst Karchow geleitet , war
durchaus würdig des schönen Stücks .

*

„Ultimo " von Jochen Hnth sUranfsührung
im Lustspielhaus ) ist eine von den Komödien ,
die trotz anfängerhafter Schwächen , trotz Stil -
gemengfel und unechter Beigaben sympathisch
berühren . Man fühlt , sie ist eckt im Kern , auS
persönlichem Erleben geformt , hat drama -
tischen Atem . Gewiß nicht neu ist die Umwelt :
kleinbürgerliche Pension , gemeinsame Wohn -
statte verschiedenartiger Menschen , die nicht zu -
sammengehören und unter dem Zwang der
Verhältnisse zusammenleben müssen . Der
ideale sunt » darum schon reichlich abgenützte )
Boden einer Gesellschaftskomödie . Die Enge
des Raumes und der Gleichtakt des Alltags
werden einer jungen Ehe zur Gefahr . Hannes
und Nora haben unter der Bedingung freier
Kameradschaft geheiratet . Beide aeheu ihrem
Berufe nach . Aber er ist nicht stark genug , das
Bewußtsein zu tragen , daß sie fern von ihm
ihren Tag verbringt , er ist von Selbstvor -
würfen und Eifersucht gequält . Und sie strebt
aus der Kümmerlichkeit ihres Daseins hinaus .
So entfremden sie sich . Der Versucher tritt an
Nora heran , bietet ihr ein Helles und sorg -
loses Leben . Da aber , unwillkürlich , treibt es
sie zu ihrem Manne zurück , und als er plötz -
lich seine Stellung verliert und sich von ihr
trennen will , erwacht in ihr stärker denn je
das Gefühl der Verantwortung . Und jetzt weiß
sie, daß sie ihn liebt . Das wird nicht psycho-
logisch ergründet . Aber es ist glaubhaft ohne
viel Worte . Ja , in diesem . .Unwillkürlich "

, das
man fühlt , ist das Dichterische des Stückes z>t
erkennen . Florian Ktenzl .
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Der Mhrer über den Freiheitskampf des deutschen Volkes
„Die andere Welt wird Deutschland gegenüber umlernen müssen"

(Fortsetzung der Rede von Seite 11
Wir haben dem neuen Staat gründliche

Fundamente gelegt , wir haben kein äußer -
liches Gebäude aufgerichtet , wir haben eine
tiefe Saat gesät. Es genügt nicht, eine Welt -
anschanuug in einem Prcgramm niederzn -
legen , das man als Patenschein dem neuen
Staat mitgibt . Es ist nötig , diese Weltanschau -
ung im Volke zu verankern . Mau mutz ein
ganzes Volk in den wesentlichen Fragen zu
einer einheitlichen Meinung zusammenschweißen .
Man kann das nicht dadurch , daß man eines
Tages eine solche Meinung diktiert , sondern
das Volk mutz eine solche Meinung in sich er -
leben . Man muß die neue Idee den Menschen
vermitteln , dem Volk solange zum Bewußtsein
bringen , bis schließlich das Volk selbst Träger
und Künder der neuen Idee ist.

Der heutige Staat steht nicht, weil wir
ihm Gesetze geben , sondern er steht, weil
»nser Gesetz im Herzen der Nation das

Bejahende findet .
Das Volk ist der Träger und Garant des

Staates . Wir haben Millicnen und Millionen

Menschen für die Grundideen dieses Staates
erobert , haben sie hineingestellt in das Leben
dieses Staates , immer in der Ueberzeugung ,
daß nicht Gesetze den Staat beschützen , sondern
lebendiger Wille , Glaube , Zuversicht und der
Mut eines Volkes . Das ist uns gelungen und
daher kann ich nur sagen : Alle die Schwach-
köpfe , die mit einer Wiederkehr des Vergange -
nen rechnen , müßten sich entschließen , den-
selben Weg zu gehen , den ich ging . Das heißt :
Ein Namenloser müßte kommen und den glei -
chen Kampf beginnen , wie ich ihn begann , nur
mit einem Unterschied : Ich habe die Demo -
kratie durch ihren eigenen Wahnsinn besiegt !
Uns aber kann kein Demokrat beseitigen .
(Brausender , lang anhaltender Beifall .» Wir
haben die Voraussetzungen vernichtet für den
Wiederbeginn eines solchen Spieles für die
nächsten Jahrhunderte . Wenn es mir möglich
wurde , die Gegner zu beseitigen , als sie die
ganze Macht hatten und wir gar nichts , dann
will ich ihnen sagen :

Hente haben wir die Macht nnd Ihr habt
nichts . Ihr beseitigt nns wirklich nicht. lJn -
belnde Zustimmung .)

Zweck und Ausgaben der Bewegung
Z » dem Zweck ist es nötig , die Bewegung

als lebenden Motor des heutigen Staates
dauernd intakt nnd frisch zu halten .

Es gibt Leute , die glauben , die Kraft der
Partei sei heute erschöpft. Sie wird in 800
Jahren noch nicht erschöpft sein . Die aktive
Angriffsfreudigkeit sei im Schwinden begris -
fen : Sie werden sehen, Satz sie sich erst in den
kommenden Jahrzehnten voll entwickelt ! Die
Bewegung wird ihre große Mission erfüllen ,
wenn das ganze Volk sich zu unserem Ideal
bekannt .

Die Menschen müssen Aufgaben besitzen .
Wenn ihnen keine moralischen Aufgaben ge -
stellt werden , dann werden sie sich selbst Auf -
gaben suchen , nur mit dem einen Unterschied :
Die einen Aufgaben sind groß , weil sie die
Allgemeinheit erteilt , die anderen würden
klein sein, weil sie der einzelne sich selbst
stellte. Es würden die Zeiten des Materialis -
mus und Mammonismus wiederkehren , wo
der einzelne nur an sich selbst denkt . Wir
haben demgegenüber die Pflicht , den Gemein -
schaftssiun im Volke immer mehr zu erziehen .

Kann es eine gewaltigere Aufgabe geben,
als über alles Trennende hinweg uns
für diese Ausgabe lebendig zu halten !
Kann es etwas Größeres geben , als eine
Nation zu bilden , die jedem Dentschen

eine Heimat wird .
Und wenn viele sagen : Wir sind »och weit

entfernt von der Verwirklichung — Gott sei
Lob nnd Dank , wenn das so schnell gehen
würde , könnte es keine Dauer besitzen . Wir
alle leiden noch unter der Vergangenheit . Wir
alle sind noch an sie gebunden . Allein , nach
uns kommen junge Generationen . Sie kennen
die Vergangenheit nicht mehr . Es kommt eine
Jugend , die wächst in diese Gemeinschaft hin -
ein und nicht aus einer anderen heraus . Und
sie wird restlos erfüllen , was wir heute nur
prophetisch vor uns sehen.

Wir haben die große Aufgabe , den wah -
ren Geist der Volksgemeinschaft immer
mehr zu vertiefen und zu verstärken und
den Persönlichkeitswert immer klarer her -

auszuarbeiten .

Deutschland für Frieden und Ehre
Wir haben endlich ein herrliches Ziel der

Gegenwart : Die Freiheit unseres Volkes .
Wir selbst müssen sie erringen . Wie oft sagte

ich Ihnen auch in diesem Saal : Wir dürfen
nicht warten mit der Wiederherstellung dieser
deutschen Freiheit auf die, die nach uns kom-
men . Wie oft konnte ich damals hören : „Wir
können das nicht mehr erleben , unsere Kin -
der werden es tun ". Nein , wir selbst müssen
es tun ! Wir müssen Deutschland wieder be-
freien . Das ist unsere Aufgabe , unsere Gene -
ration hat versagt , sie hat das wieder gutzu -
machen . Die Jugend wächst ohnehin nicht an -
ders auf als im Geist der Freiheit .

Ich glaube , wir haben auch hier Großes er -
stritten . Vor uns wächst empor der eiserne
Garant der dentschen Gleichberechtigung und
der Garant der deutschen Selbstbehauptung
auf dieser Welt . ^Jubelnder Beifall .) Und
damit erwächst wieder für uns und auch die
andere Welt die deutsche Ehre .

Ich möchte auch an diesem Tage nur wieder -
holen , was ich vor 15 Jahren hier zum ersten -
mal gepredigt habe . Wir wollen nnr ein Ja
und ein Nein kennen . Für den Frieden jeder -
zeit mit Ja , für die Aberkennung der dent -
schen Ehre stets mit Nein ! tMinutenlanger
stürmischer Beifall .)

Und das mutz die Welt wissen : Unser Ja
bleibt Ja und unser Nein bleibt Nein ! Wir
find keine Wankelmütige « . Wenn wir 15 Jahre
n «ter de« schwerste « Verhältnissen unserem
Programm treu geblieben sind, dann werden
wir es auch in de » kommende « Jahre « nicht
verlassen . Wir sind gewillt zu jeder Zufam -
menarbeit , soweit sie sich mit der Ehre einer
freien und unabhängigen Nation verträgt .
Wir sind entschlossen, uns restlos auf eigene
Fütze zn stellen, wen » die Welt von uns Un -
würdiges fordert . Als unehrenhaft empfinden
« ir jeden Versuch, unser Recht anders zu be-
messe « als die Rechte anderer Völker ! (Leb-
haster Beifall .)

Auch die andere Welt wird umlerne «
müssen.

Sie wird die 14 Jahre deutscher Geschichte vor
uns aus ihrem Gedächtnis nehmen und an
Stelle dessen einsetzen müssen die Erinnerung
an eine tausendjährige Geschichte vordem und
sie wird dann wissen, daß dieses Volk wohl
14 Jahre ehrlos war durch eine ehrlose Füh -
ruug , aber tausend Jahre vordem stark und
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tapfer und ehrlich gewesen ist . Und sie kann
überzeugt sein, daß das Deutschland , das heute
lebt , identisch ist mit dem ewigen Deutschland .

Der schmachvolle Jnterimsznstand ist vorbei !
Die Nation ist einig in dem Streben nach
Frieden und entschlossen in der Verteidigung
der deutschen Freiheit . (Lebhafter Beifall .)

Wir wolle» nichts anderes , als anständig
unter anderen Völkern leben . Wir wolle»
keines Volkes Freiheit bedrohe » . Wir
sage» aber jedem, datz, wer dem dentschen
Volk die Freiheit nehmen will; dies mit
Gewalt tu » mutz und daß gege» Gewalt
wir uns Manu um Mann zur Wehr
setzen werden ! lMinntenlanger Beifall . )
Niemals werde ich und wird eine Regie -
rnng nach mir , die aus dem Geist unserer
Bewegung stammt , die Unterschrift der Na -
tion fetzen unter ein Dokument , das den
freiwilligen Verzicht auf die Ehre und
Gleichberechtigung bedeutet . Demgegenüber
kann die Welt aber auch überzeugt sein,
datz, wen » wir etwas unterschreibe », wir
es da»» auch halten . Was wir glauben
aus Prinzipien der Ehre oder des Vermö -
gens nicht halten z» können , werden wir
nie unterzeichne » . Was wir einmal unter -
zeichnet haben , werde » wir bliud und treu

erfüllen .
llllllllllllllllHlllllllllfl

Wenn wir nach zweijährigem Kampfe in der
Macht zurückblicken auf den 14jährigen Kampf
um die Macht , dann können wir alle wohl in
nerlich stolz und glücklich sein . Ich weiß es ,
daß alle , die damals schon in diesem Saale
waren , und diejenigen nnter Euch, die in der
Zeit darauf zu mir stießen , ein unendliches
Gefühl des Stolzes und des Glückes besitzen .
Ich habe in dieser Zeit des Kampfes oft zu
meinen Anhängern gesagt : Was kann uns die
Welt an Dank geben , verglichen mit dem stol-
zen Gefühl , daß wir es gewesen sind , die
Deutschland wieder freigemacht haben . Wie oft
sagte ich , es wird der Augenblick kommen , da
werdet Ihr Eure alten Zeichen , Eure Arm -
binde Euren Kindern zeigen und mit tiefem
Stolz bekennen : Das sind die Dokumente un -
seres Kampfes in der Zeit der deutschen Er -
uiedriguug , Das ist das Zeugnis dessen , daß
wir niemals unser Volk verloren haben , son -
dern daß ivir uns zu denen rechnen können ,
die treu blieben , als alles untreu zu werden
schien .

Vor 15 Jahre » haben wir de » Kampf be -
gönne » , das Ringen un» die deutsche Macht
nnd um den deutsche» Mensche» . Hente
stehen wir mitten im Kampf um daS Le¬
ben unseres Volkes , um die Freiheit , mm
die Gleichberechtigung unseres Volkes . So
ist der Kampf derselbe geblieben » nur das
Feld hat sich verändert nnd wir alle sind

glücklich über diesen Kamps.
Es gab Generationen , da sind in Deutschland

4Sjährige Männer schon senile Greise gewesen,
und heute sind 70jährige unter uns noch ge¬
sunde . kraftstrotzende Jünglinge - Das alles
macht der Kampf - Es gibt so viele , die da sagen,
der Kampf um unser Volk müßte uns doch alle
zermürben , nein , er hält uns alle jung .

Wenn auch äußerlich die Haare grau werden ,
innerlich sind wir alle erst recht jung geblieben -
Es ist das Auge , das den Geist wiedergibt , nnd
Eure Augen können besonders stolz und strah -
lend schauen-

Denn : Ihr braucht Euch vor dem Blick der
deutschen Jugend nicht zu schämen. Sie sieht in
Ench ihr Vorbild . Der deutschen 'Jugend kann
ich nnr sagen : du kannst kein besseres Teil er -
wählen , als daß du einrückst in die große
Marschkolonne , die damals von hier aus ihren
Ausgang nahm . Und so wird es bleiben in alle
Zukunft , solange ein deutsches Auge offen ist,
denn die Liebe zu unserem Volk wird sich nie
ändern und der Glaube an unser Deutschland
ist unvergänglich !

So bitte ich Sie denn in dieser Stunde , mit
mir erstens derer zn gedenken , die nicht mehr
unter uns sind und deren Vermächtnis wir er -
füllt haben nnd in Treue erfüllen wollen , und
dann zweitens dessen zn gedenken , was nns
einst zur Tat auf den Plan rief , unö uns
neuerdings zu bekennen zu dem, was unserer
Arbeit Leitstern war n . Leitstern bleiben wird :

Unser heiliges deutsches Volk und Reich
und unsere einzige Nationalsozialistische
Partei Sieg -Heil , Sieg -Heil , Sieg - Heil !

In der Universität Oslo fand am Montag
die feierliche Eröffnung der Session des inter -
nationalen Olympia -Ausschusses in Gegenwart
des Königs statt . Der Präsident des Inter -
nationalen Olympiakomitees , der Belgier
Gras de Baillet -Latour würdigte in Worten
warmer Anerkennung die bereits geleisteten
Vorarbeiten des Deutschen Organisations -
komitees für die 11. Olympiade .

„Sas Wunder des Lebens"
Vor der größten deutschen Ausstellung 1335

) : ( Berti «, 24. Febr .
Noch fiud die weiten Ausstellungshallen am

Kaiserdamm von der Internationalen Auto »
mobil - und Motorradausstellung " in Anspruch
genommen und schon wird fieberhaft an der
geistigen und organifatorifch - technifchen Vor -
bereituug der großen Ausstellung „Das Wun »
der des Lebe«s ", die in der Zeit vom 23. März
bis 5. Mai dieses Jahres durchgeführt wird ,
gearbeitet . Sinn und Charakter dieser Aus -
stelluug sprengen jeden herkömmlichen Rah -
men . Die Ausstellung betrachtet den Menschen
nicht lediglich als ein biologisches Wesen , als
ein interessantes Schaustück: sie vollendet das
„Wunder öes Lebens " konsequent , indem sie
die Lebensgesetze, nach denen die Natur selbst
wirkt , in ihrer letzten und höchsten Ausprä -
gung darbietet : uämlich in der Ordnung des
menschlichen Lebens innerhalb des Volkes .

Vier große Gruppen wird die Ausstellung
umfassen - In einem großen Aufriß , dem eine
ganze Halle gewidmet ist , wird die „Lehre vom
Leben " ihre Darstellung finden . Die Schau
„Träger des Lebens " unterstreicht die Beden -
tuug der Familie im volklichen Leben . Die
dritte Hanptabteilung ist der „Erhaltung des
Levens " gewidmet . Hier werden die Bedeu -
tung der Erb - und Rassenpslege , die Sorge
für Mutter nnd Kind , die Bekämpfung der
Volkskrankheiten . Fragen der Volksernähruug
nnd des Arbeitsschutzes behandelt . Besonders
beachtenswert wird das Mikrovivarium , die
Wunderschan der Welt der Kleinlebewesen
sein, das als eine geniale technisch -wissenschast-
ließe Lösung eine Einmaligkeit darstellte In
der letzten Abteilung sind die „Stätten des
Lebens " herausgearbeitet und faßbar gemacht.

Diese gesamte Schau ivird das grobe deutsche
Ausstell »ngsereig »is sein . Schon heute liegen
Aenßernngenen führender wissenschaftlicher
Persönlichkeiten aus vielen Ländern vor , aus
denen höchstes Interesse und ehrliche Bewuu -
deruug für dieses kommende deutsche Aus -
stellungswerk sprechen.

Glückwünsche
an den Reichsarbeitsführer

Ein Telegramm des Führers
dnb . Berlin , 25. Febr .

Der Führer und Reichskanzler hat an den
ReichSarbeitsfiihrer Hierl folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : „Zu Ihrem heu«
tigeu 60 . Geburtstag sende ich Ihnen in dank-
barer Anerkennung Ihrer großen Verdienste
meinen herzlichsten Glückwunsch. Adolf Hitler ."

Ferner sind dem Neichsarbeitssührer n . a.
noch Glückwunschtelegramme gesandt worden
von dem Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, dem Reichsminifter Dr . Frick , dem prentz.
Ministerpräsidenten Hermann Göring , dem
Reichsernährungsminister Darre , dem Reichs -
sichrer der ST ., Himmler , dem Stabschef der
SA ., Lutze , dem ReichSorganisationsleiter be»
NSDAP .. Dr . Ley .

Ausländische Kommunalpolitiker kommen
«ach Deutschland

) : ( Berlin , 25. Febr .
Vor dem Vorstand des Deutschen Gemein «

detages berichtete deffeu Vorsitzender , Ober¬
bürgermeister Fiehler , über die deutsche Ge-
meiudeordnung in ihrer grundsätzlichen Be -
dentuug .

Der geschäftsführend,e Präsident , Dr . Jefe «
rich , teilte mit , daß 10M der Internationale
Gemeindekongretz in Berlin und München
seine Tagung abhalten ivird . Es werden etwa
1500 Teilnehmer aus 45 Kulturstaaten zu die-
ser Tagung erwartet .

Fodor
Die Horst -Wessel - Gedenkfeiev l« München

Am 5 . Todestage des nationalsozialistischen Freiheitskämpfers Horst Wessel lecrte der stellvertretende Gaukelter Nimwld am Ehrenmal vor der Felds
berrn -Halle in München einen mächtiaen Lorbeerkranz nieder , dessen Schleifen die Inschrift truaen : ..Die ftnSne lioch! -3. Februar 1930 —< 23. ftebruo *

1935 . Traditioilsaau Miinchen -Lberbavcrn der NSDAP ."
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Aeuttuv und Gtbviftttun
Je fetter der Bälden, desto mehr Nu-

kraut.
Bauernspruch .

Horst Wessels Abstammung
Man schreibt uns : Der Führer will die

Ahnenforschung . Wir blättern in vergilbten
Bänden und vor uns steht Horst Wessels Ab-
stammung aus Blut und Boden . In einem
alten Hof in der Schwalm unweit Marburg
wurde die Nhnfrau Horst Wessels, Friederike
Luise Antoiuette von «ud zu Gilsa , am
15. Juli 1744 geboren . Sie heiratete Karl
von VultS aus Kleinensee . Zu ihrer Ver -
wandtschast gehörte der General von Gilsa ,
dem Friedrich der Große nach der Schlacht
von Krefeld am 23. Juni 1788 als Dank eine
Tabatiere verehrte . Die Tochter aus dieser
Ehe , Luise von VultS , heiratet Oberförster
Wilhelm Günther , ihre Tochter Wilhelmine
Günther heiratet den Stiftsamtmann des
adeligen Damenstiftes zu Fischbeck , Wilhelm
Wessel, dessen Aebtissin feine Tante , Wil -
helmine von Gilsa , war . Bon dieser Aebtissin
finden wir in den alten Familienchroniken
die Bemerkung , die Bauern hätten sie sehr
verehrt und sagten , um ihre Tüchtigkeit aus -
zusprechen : „Nach der kann eine Aebtissin
kommen , die 100 Jahr die Schlafmütze auf -
fetzt ." Wie viel mag auch der tüchtige Stifts -
amtmann dazu beigetragen haben ! Den Bru -
der dieser Aebtissin finden wir in der Chronik
als Schwarzen -Husareu -Rittmeister bei dem
Rückzug aus Rußland 1812, dreimal die Be -
resina überschreitend , mit Befehlen seines Ge¬
nerals , Sohn Wilhelm Wessels ist Georg
Wessel, Bahnhofswirt in Hessisch-Oldendors ,
dessen Onkel , Hauptmann Adolf von Gilsa ,
1870 den ersten Schutz auf Paris abgibt .
Sohn Georg Wessels ist Pastor Dr . Ludwig
Wessel, Vater von Horst Wessel, der Vor -
kämpser des Nationalsozialismus .

Katharina vo« Göler , geb . von Gilsa.

Runendenkmäler in alter Zeit
Ueber die kulturgeschichtliche Bedeutung der

Runeuschrist hielt Studienrat Edmund Weber
einen fesselnden Vortrag in Berlin . Runen -
denkmäler sind gefunden worden von Sttdruß -
land bis Burgund , sowie von der Balkanhalb -
insel und Siebenbürgen bis zur Baffinbai .
Sle umspannen einen Zeitraum von etwa zwei

Jahrtausenden . Die Zahl der Funde geht ins
vierte Tausend . Ihrem Inhalt nach sind die
Runeninschriften wichtige und zum Teil uner -
ietzliche Quellen für die altgermanische Wort -
künde , die germanische Dichtung , germanische
Rechtsanschauungen , germanische Sippenpflege ,
germanische Gottesverehrung und germanischen
Zauberglauben . Geschichtlich bieten sie Belege
l ~ r die Wanderungen der Germanenstämme
zur Römerzeit und für die Wikingerzüge . Ein
Teil der alten Runenzeichen hat bis in unsere
Tage gelebt in den bäuerlichen Hausmarken
und alten echten Wappen . Für die Beurtei -
lung der geistigen Höhe der altgermanischen
Kultur ist es wichtig, daß Funde des letzten
Jahrzehnts die Behauptung widerlegen , daß
die Runenschrift eine Entlehnung aus süd -
lichen Alphabeten gewesen sei . Immer stär -
ker wird die Erkenntnis , daß die Runen
eigenwüchfiges und bodenständiges Geistesgut
der Germanen gewesen sind.

Lines Kaisers große Lebe / *****
an Mrie Luise

Sie find schon ein bißchen vergilbt , die 318
Liebesbriefe Napoleons an Marie Luise , die
eben jetzt veröffentlicht werden . Aber sie haben
nichts von ihrer Lebendigkeit und ihrem per -
sönlichen Reiz eingebüßt .

Man wußte , daß Napoleon an seine zweite
Gemahlin während seiner Abwesenheit von
Paris in den Jahren 1811 bis 1814 täglich
geschrieben hatte. Man kannte den Wortlaut
einiger Briefe . Man vermutete auch in den
anderen Offenbarungen eines zärtlichen Her -
zens . Aber niemand maßte , wo sich diese
Briefe befanden. Hatte Marie Luise sie ver-
brannt . als man die Papiere der Familie Bo -
naparte beim drohenden Anmarsch der Ver -
bündeten im Jahre 1814 dem Feuer übergab ?
Hatte sie diese Erinnerungen an Napoleon
vernichtet , als sie den Grafen Neipperg hei-
ratete ? Man mußte es annehmen , weil nir -
gendwo eine Spur der Briefe zu finden war ,
weil auch in dem Testament der Marie Luise
diese Dokumente mit keinem Wort erwähnt
werden .

Nun find fie bei Sotheby and Co . in Lvn»
don im November vorige « Jahres ausge-
taucht , vom französischen Staat gekauft und
der Natioualbibliothek zugeführt worden . In
der Schublade eines Sekretärs , in der die
Briefe mehr als ein Jahrhundert gelegen
hatten , waren sie gefunden worden , in einem
Sekretär , den Marie Luise ihren illegitimen
Kindern aus der Verbindung mit dem Gra -
sen Neipperg als Ausstattung mitgegeben
hatte .

Rund W 000 Briefe Napoleons sind bekannt
und veröffentlicht worden . Aber es befinden
sich nnr sehr wenige von ihm selbst geschrie«
bene darunter . Außer den jetzt wiedergesun -
denen Liebesbriefen sind nur die Briese des
jungen Napoleon , die in Florenz aufbewahrt
werden , handschriftliche Briefe des Kaisers .
Er diktierte zumeist und zeichnete mit Na-
poleon , mit Nap . oder nur mit N . Schreiben
war ihm ein Greuel ? denn er hatte eine ner-
vöse Störung seiner Hand , die seine Schrift
so unleserlich machte, daß er oft selbst nicht
in der Lage war , seine Aufzeichnungen zu
entziffern . Dann zerknüllte er das Papier
ober riß es in tausend Fetzen . Seine Schrift -
stücke waren der Schrecken seines Sekretärs
auch dadurch , daß sich Napoleon über die Re -
geln der Rechtschreibung souverän hinweg -
setzte, daß er eine Reihe von Buchstaben aus -
ließ , baß die Akzentzeichen von ihm unbe -
achtet blieben .

In diesen Liebesbriefen wird aus seiner
Schrift vielleicht nicht die Genialität , sicher aber
sein Temperament , sein Charakter nnd seine
Seele deutlich . Der Staatsmann hat die Toga
abgelegt , und vor uns steht der Mensch. Das
ist die Hauptbedeutung dieser Briefe , die die
geschichtlichen Tatsachen nicht umstürzen , aber
sie hier und da in eine andere Beleuchtung
rücken oder doch wenigstens ihre Nichtigkeit
unterstreichen .

Der beredte Werber
Als sich Napoleon von Josephine Beau -

harnais trennte , sah er sich an den Fürsten -

Höfen Europas nach einer Gemahlin um , die
ihm den langersehnten Thronerben schenken
konnte . Nur Rußland und Oesterreich kamen
für seine Wahl in Frage . Aber Rußland
winkte ab . Eine Oesterreicherin zu heiraten ,
erschien ihm nicht ratsam , weil sie die Er -
innerung an Marie Antoinette wachrufen
mußte . Aber schließlich schmeichelte es ihm
doch, eine Enkelin Karls V. in dem Bett des
korsischen Soldaten zu wissen. Und Oesterreich
war ihm als Bundesgenosse hoch willkommen .

Eine Sorge drückte ihn : Er war 40 Jahre ,
Marie Luise 19 Jahre alt . Würde er nicht zu
alt , zu ernsthaft für sie sein ? Und eine an -
dere Befürchtung trat hinzu : Er war ge -
wohnt , sich gehen zu lassen und liebte es ,
wenn man vor ihm zitterte . Josephine hatte
sich willig seinen Launen , seinen Wünschen,
seinem brutalen Willen gefügt , hatte sein
despotisches Wesen und sein rauhes Soldaten -
tum ertragen . Würde auch die Tochter der
Habsburger aus der Hofburg i« Wie« seine
Selbstherrlichkeit u« d seine schlechte» Manie -
reu dulde« ?

Nun , Napoleon hatte soviel Rollen in sei -
nem Leben gespielt , er lernte auch die des
artigen Liebhabers . Immer wärmer wurde
der Tou seiner Liebesbriefe . Redet er die
Erzherzogin zunächst als seine Cousine , dann
als seine Schwester an , so wird sie doch bald
seine Luise, „die Königin seiner geheimsten
Gedanken ." Ihm sind alle Mühen willkom -
men , um sie glücklich zu machen. Wenn ihr
Glück abhängt , „von der Wahrheit meiner
Zuneigung , dann wird niemand glücklicher
sein als Sie ." Er möchte sich aufs Pferd
schwingen, „und ich würde zu ihren Füßen
sein, bevor man erfahren hätte , daß ich Paris
verlassen habe ." Er hofft , daß sie ihm helfen
wird , ihr Herz zu gewinnen , ihr ganzes
Herz . Er bittet sie , nicht betrübt zu sein und
sich immer zu sagen : „Der Kaiser wird dar -
über traurig sein ? denn er kann nur zusrie -
den und glücklich sein durch das Glück seiner
Luise."

Wien gibt seine Zustimmung . Die Ehe
wird in Abwesenheit des französischen Kaisers
am 11 . März 1810 in der Hofburg rechtgültig
geschlossen . Marie Luise nimmt tränenreichen
Abschied von ihrem Vater und von ihrem
Land und wird an der bayerischen Grenze von
den Damen empfangen , die ihr der Kaiser als
Ehrengeleit entgegengesandt hatte . Sie kommt
nach Frankreich und erwartet voll Ungeduld
das erste Zusammentreffen mit dem Kaiser .
Dessen Ungeduld ist noch größer . Er wartet
nicht, bis sie zu ihm kommt . Er eilt ihr ent -
gegen , steigt in Courcelles in ihren Wagen ,
schließt sie in seine Arme , und als sie im
Schloß von Compiegne ankommen , da ist sie
erobert .

Nach dem Mahle geleitet er sie in ihr Zim -
mer . „Welche Weisungen haben Sie von
Ihren Eltern empfangen ?" „Ihnen ganz zu
gehören und Ihnen in allen Dingen zu ge -
horchen." Er bleibt bei ihr . Und am nächsten
Morgen sagt er fröhlich zu einem seiner Ver -
trauten : „Heiraten Sie eine Deutsche , mein

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Die einzige Original - Phonographen -
walze , die Johannes Brahms 1889 mit
einem Ungarischen Tanz bespielte , ist,
lt . ,Furzberichterstatter "

, von dem Lei-
ter der Musikwissenschaftlichen Abteilung
des Instituts für Lautforschung , Dr .
Fritz Bofe , aufgefunden worden . Durch
Umspielung der auf einer Edison - Walze
aufgenommenen Klaviermusik auf eine
Grammophonplatte wird dieses einzig -
artige Kulturdokument nunmehr der
Nachwelt erhalten . Die Originalauf -
nähme geschah s. Zt . in Wien anläßlich
der ersten Europareise des Edison -Ver -
treters , der das Wunder des Phono -
graphen in den europäischen Grotzstäd-
ten vorführte und die namhaftesten
Künstler für seine Firma Walzen be -

fpielen lietz .

Lieber» das sind die beste« Fra «e« der Welt,
naiv und frisch wie die Rosen.

"

„Süße Luise."
Marie Luise war das älteste der dreizehn

Kinder , die Maria Theresia von Bonrbon »
Neapel ihrem kaiserlichen Gemahl Franz I.
geschenkt hatte . Ihre Erzieherinnen bildeten
sie fernab vom Hof aus und unterwiesen sie
in Sprache und Geschichte , in Geographie und
Malerei , in der Musik und in der Literatur ,
erzogen sie zur Achtung vor der Autorität
und zu unbedingtem Gehorsam gegenüber de»
Familie .

In ihrer jungen Seele waren zwei Haupt «
gesühle vorherrschend . Eine fast übertrieben «
Zärtlichkeit für de« Vater , unbegrenztes
Vertrauen zu ihm und eine kindliche Bewnn «
dernng für ihn . Das andere aber war ein
leidenschaftlicher Haß gegen Napoleon , gegen
den Usurpator , gegen den „Antichristen ". Als
Gerüchte über Napoleons Brautschau nach
Wien gelangten , schätzt sie sich glücklich , «»cht
diesem „Attila " angehören zu müssen, und be»
dauert die Unglückliche, der dieses Los zu-
fallen wird . Als ihr aber gesagt wirb , datz
Gründe des Staatswohls ihre Heirat mit
Napoleon notwendig machen, da ist sie bereit ,
das Opfer zn bringen .

Wie erftannt sie über die Briefe Napoleo «s .
Ist das wirklich der „Attila ", ist das wirklich
der „Antichrist " ? Und als er sie erobert hat ,
da ist sie glücklich über ihren „bösen Schatz"
und steigert sich in eine Zärtlichkeit hinein , die
für Napoleon etwas ganz Unbekanntes , etwas
ganz Neues war . Diese kleine Bürgerin aus
der Wiener Hofburg , die die Freuden der
Tafel zu schätzen wußte und sich selbst als
tüchtige Köchin bewährte , war jung und frisch ,
war keusch und hingebungsvoll , war zärtlich
und liebebedürftig . Wie ganz anders war
ihr Streicheln als das der herben Mutter
Napoleons . Wie ganz anders ihre Hingabe
als die der erfahrenen Josephine , die mit
wollüstiger Gier ihren Herbst auszukosten
trachtete . Hier war Frühling , hier war Süße .

Und aus der Schwester und Cousine wird
für Napoleon seine „süße Luise" .

(Schluß folgt)

Technik der Woche
Industrie und Landwirtschaft Hand i« Hand
Augenblicklich werden IS Prozent der Judn -

strieerzeuguisse von der Landwirtschaft ver-
braucht . Diese Zahl soll aber erst die Grund-
läge für die zukünftige Abnahme fein,' denn
noch sind viele landwirtschaftliche Ausgabe »
unerfüllt . Jährlich verderben noch grotze
Mengen von Lebensmitteln , die nicht fach-
gemäß eingelagert oder transportiert oder
nicht genügend vor Witterungseinflüssen ge -
schützt werden . Der Kamps gegen die Schäd-
linge mutz — mit Hilfe der Industrie — noch
viel weiter ausgebildet werden . Menschen
und Tiere können geschont werden , ihre Lei-
stungssähigkeit gesteigert werden , wenn tech-
nisch gut durchgebildete Wagenaufbauten , Rä -
der und Lager verwandt werden . Schon sin-
den Luftreifen , Stahlräder , Kugel - und Rollen -
lager erfreuliche Verbreitung . Solche mo-
dernen Ackerwagen haben ein verhältnismätzig
geringes Eigengewicht und vermögen trotzdem
größere Nutzlasten zu tragen .

Die chemische Industrie stellt Zucker und
Spiritus aus Holz her , sie gewinnt Wärme - ,
Krast - und Treibstoffe aus Holz und verriu -
gert so die Einfuhr ausländischer Erzeugnisse .

Eine Landwirtschaft ohne motorische Hilfe
ist hente nicht mehr z« denke « . Für den Mo -
torfchlepper , den Elektromotor und den Hilfs -
motor bietet sich in der Landwirtschaft ein
ständig wachsendes Betätigungsfeld . Der
Hilfsmotor zum Beispiel kann auf die Mäh -
Maschine aufgebaut werden , wo er die eigent -
liche schwere Mäharbeit übernimmt und so die
Pferde entlastet . Auch im Bauernhause selbst
erleichtert die Technik dem Landbewohner die
Arbeit . Besonders die Bauernfrau wirb für
elektrische Pumpen , Waschmaschinen und Melk -
Maschinen dankbar sein .

Unbedingt erforderlich ist die Mithilfe der
Technik bei der Urbarmachung von Oedland ,
bei Roduugöarbeite » und ähnliche» Borrich¬

tungen . Aber auch mit künstliche» Bereg -
«»ngsanlage «, mit der Einlagerung von
Grünfutter in Silos wird die Erzengnngs -
schlacht geschlagen. So erobert sich die Technik
jedes einzelne Gebiet der Landwirtschast zum
Besten der gesamten Wirtschaftslage des dent -
schen Volkes .

Dentfche Ingenieure bauen eine Unter -
grundbah» in Buenos Aires

Im April 1933 wurde in Buenos Aires
(Argentinien ) der Grundstein zu einer Unter -
grundbahn gelegt , deren Bau fast ausschließ -
hch in deutschen Händen liegt . Eine Würdi -
gnng dieser Anlage wird also gerade in
Deutschland willkommen sein.

Vom Tunnel und von den Bahnhossanlaaen
bis zur Inneneinrichtung der Wagen ist alles
beste deutsche Arbeit . Die neuesten Ersahruu-
gen standen bei dieser modernen Anlage Pate .
So sind die Bahnhöfe mit neuzeitlichen Roll -
treppen ausgerüstet , die nur laufen , wenn sie
vom Publikum betreten werden , so daß sich
also Betriebskosten uud die Abnutzung der
Anlage in bescheidenen Grenzen halten . Der
vollständige Wagenpark , nämlich 30 Trieb - und
30 Steuerwagen , wurde von einer deutschen
Firma geliefert . Ebenso die Fahrleitung und
deren Speisekabel , alle Signal - und Stell -
Werkseinrichtungen , die Lüftungsanlagen auf
den Stationen , die gesamten Anlagen der
Werkstatt , alle Schaltanlagen , Pumpen , Uhren
und Bahntelephone .

Die übrigen Teile der Anlage , wie die Her -
stelluug der wagenbaulichen Teile , die Einrich -
tungen für die Zangenbremse und die Um -
laufkompressoren , stammen aus anderen
deutschen Fabriken . Außerdem wurden zum
Bau selbst viele deutsche Arbeitslose in Ar -
gentinien hinzugezogen . Sie alle dürfen sich
in das Lob teilen , das der Präsident des Zen -
traldirektoriums der deutschen Technik erteilte :
„Die geleistete Arbeit hat alle Erwartungen
übertroffen ."

Bei der Ko«str«ktio» der Wagen hat man
sich nach dem Muster verschiedener Wagentypen .

die in Berlin gebräuchlich sind , gerichtet , vor
allem in bezug auf den konstruktiven Aufbau
und die Drehgestelle . Die Türen werden
durch Druckknopfsteuerung geöffnet und ge-
schlössen . Wagenkasten und Drehgestelle wer -
den nach dem Schweißversahren hergestellt , mo -
durch die Wagen leichter werden und außerdem
ein glattes Aussehen erhalten . Die Druck-
luftverbiudung und die elektrischen Verbin -
düngen werden selbständig durch Mittelkupp -
lungen hergestellt . Die Zangenbremsen sor-
gen durch wirksame Kühlung der Brems -
flächen für eine Verminderung des lästigen
Bremsstaubes .

Die Gleichstromstreckenspannung beträgt
im Gegensatz zu dem sonst üblichen System für
U - Bahnen 1500 Volt . Ein Kabel führt den
hochgespannten Gleichstrom zu dem Hauptselbst -
schalter des Wagens , der unter dem Wagen -
fl , boden angebracht ist . Von diesem wird der
Strom über ein selbsttätiges Nockenschaltwerk
und die Anfahrwiderstände auf die Fahrmoto -
ren verteilt , die über eine Stundenleistung von
je 115 kW verfügen .

Im Verlauf der Motorisierung Deutsch-
lauds werden alle Kraftquellen zu Rate ge-
zogen , die irgend für den Antrieb der Kraft -
wagen in Frage kommen . So wird in Berlin
verfuchsweise ein Wagen mit Leuchtgas be-
trieben . An sich kann jeder Vergasermotor
auf Leuchtgas umgestellt werden . Es müssen
nur einige kleine Zusatzgeräte , wie Misch-
ventis und Druckregler , neu beschafft und die
Druckgasbehälter am Wagen angelegt werden .
Man versuchte es zunächst mit einer Anord -
nnng der Flaschen unter dem Wagenkasten ,
wobei sich die Anzahl der Flaschen nach der
Größe des Wagens richtete . Es handelt sich
bei dem Versuchsfahrzeug um einen gewöhn -
lichen 156 -Tonnen -Literwagen mit einem 10/30 -
Benzmotor . Dieser Motor blieb , wie er war ,
man erhöhte auch das Verdichtungsverhältnis
nicht. Bemerkenswert ist , daß der Motor so -
wohl mit Gas , als auch mit flüssigem Brenn -
stosf betrieben werde» kau», wobei dte Um¬

schaltung auf Benzin bei jeder Geschwindigkeit
erfolgen darf . Mit 1,7—1,8 Kubikmeter Gas
erreicht man die gleiche Leistung , wie mit
1 Liter Benzin - Benzol -Gemisch. Die Kosten
der Leuchtgasversorgung sind um 40 Prozent
billiger , als die des Betriebs mit Benzol -Ben -
zin - Gemisch. Dabei befinden sich diese Versuchs
noch im Anfangsstadium , und werden noch wei-
ter ausgebaut .

Die Erneuerung des Leuchtgases wird küuf»
tig nicht schwieriger fei als die Er»e»eru»g
jedes andere» Treibstoffes . Hat man bisher
noch das verbrauchte Druckgas durch Aus -
wechseln der Flaschen ersetzt, so wird jetzt eine
besondere Druckanlage und Tankstelle für
Leuchtgas gebaut . In Zukunft brauchen also
die Druckslaschen nicht mehr ausgewechselt zu
werden , das Gas wird vielmehr durch Aus -
gleichsbehälter , die mit einem Uebersülldruck
von ungefähr 350 Atmosphären arbeiten , in die
an dem Wagen befestigten Stahlflaschen ein -
gefüllt . Der ganze Vorgang wird drei bis
fünf Minuten dauern .

Neue Röhren
Besitzer älterer Empfangsapparate versuchen

häufig , ihren Apparat zu verbessern , indem sie
moderne Röhren einsetze » . Das Experiment
mißlingt aber in den meisten Fällen , denn die
elektrischen Bedingungen für fremde Röhren -
typen sind eben ganz andere . Gleichstrom -
empsänger zum Beispiel können nur mit den
vorgeschriebenen Röhrentypen arbeiten . Im -
mer ist ein kleiner Umbau nötig , um zum
Beispiel eine Schirmgitter - Endröhre einzu -
bauen . Es bleibt also nichts übrig , als im-
mer wieder die gleichen Röhre » eiuzufctze».
Da aber auch die ueuen Röhren der älteren
Typen in wesentlicher Verbesserung geliefert
werden , bedeutet ein Umwechseln der Röhren
auf jeden Fall eine Verbesserung des Appa -
rates . Eine solche Erneuerung wird sich immer
dann lohnen , wenn die Kraft der Röhren , wie
der Fachmann feststellen wirb » um mehr alS
40 Prozent nachgelassen hat.
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Ein Volk von Soldaten /
® " ® " woiia " m

des schwarzen Kaiserreiches
Trotz Genf und Friedensgerede sind

zwei Staaten , beide Mitglieder des
Völkerbundes , zum Krieg gerüstet .
Schon lange ist Abessinien der letzte
selbständige Staat in Afrika , begehrtes
Beuteobjekt . Er sieht stark und trotzig
allen Angriffen entgegen . Innerlich ge-
kräftigt durch seinen genialen Schöpfer ,
den legendären großen Menelik II ., der
stets « in Freund des deutschen Volkes
war .

Menelik war der Sohn einer bettelnd um -
herziehenden Galla -Negerin . Während die un -
bestritten herrschende Raffe Abessiniens die sip-
penstolzen christlichen Amharer darstellen , —
eine Mischung hauptsächlich semitischer mit
hamitischen Elementen — werben alle weniger
geachteten Stellungen , händlerische und ge-
werbliche Berufe , niedere Waffengattungen ,
Arbeiten aller Art usw . von einigen arabischen
Mohamedanern , etwa 50 000 Fellachas jüdi¬
scher Religion , aber hauptsächlich Negern meh -
rerer Stämme , darunter den Galla ausgefüllt .
Die Galla stellen dem Heere eine recht ge-
schätzte, weil sehr flinke Reiterei .

Menelik hat sich bei dieser Truppe herum -
getrieben , nachdem er das Leben des abes -
sinischen Kleinknaben verachten gelernt hatte ,
der keinerlei Schulunterricht kennt , sondern
für irgendeinen Haushalt Kühe zu melken und
Holz zu sammeln hat , und verkauft wird ,
wenn er fein Essen nicht mehr wert ist . Er
hat , wie alle Jungens , dort in der überreichen
Freizeit die vielen Spiele gespielt , die den
unsern vollkommen glichen , nur mit der Bei -
gäbe , daß dort bei fast jedem Spiel sich der
Sieger von dem Besiegten auf den Schultern
tragen läßt . Er hat sich zur Abhärtung Hände
und Arme von flammenden Spänen versengen
lassen und trug , wie jeder männliche Abes -
sinier , viele Brandwunden davon . Und end -
lich , als er 12 Jahre alt war , ist er zu irgend -
einem Soldaten davongelaufen , um ihm Ge -
wehr . Schild und Speer zu tragen , sein Pferd
zu pflegen , ihm an Festtagen die Fladen aus
gepfeffertem rohen Fleisch in den Mund zu
stopfen und als Entlohnung dafür karge Fut -
terration , häufige Prügel , Unterricht im Was -
fengebrauch , in Leibesübung und Diebstahl ,
sowie die Gnade zu erhalten , daß er bei wei -
teren Märschen einmal neben dem Herrn im
Sattel sitzen darf .

Im Alter von etwa 13 Jahren ist Menelik
fähig gewesen , unter Wassenlast in subtro -
pischer Sonnenglut stundenlange Dauerläufe
auf fürchterlichen Bergpfaden durchzuführen ,
sich mit Raubtierschnelligkeit dem Gelände an -
zupassen , viele Tage hintereinander regelmä -
ßig 50 Kilometer zurückzulegen , dabei fast gar
keine Verpflegung und nur ein paar Stun -
den Schlaf auf der Erde zu brauchen , jede Ge -
fahr für Leib und Leben zu verachten , aber
jede Kränkung der Ehre unverzüglich mit
einer beliebigen Waffe , und sei es mit Zäh -
neu und Nägeln , zu rächen . Zu dieser Zeit
hat er sich durch Diebstahl , Raub oder sieg -
reichen Kamps , Pferd und Waffen „ besorgt " ?
dann war er Soldat , „Wo tater ".

Der abessinische Soldat

Damals sah er folgendermaßen aus : das
dichte , wollige Schwarzhaar war mit ranziger
Butter hinter die hohe Stirn zurückgeklebt ,
sein schwarzbraunes Gesicht war nicht so schlank
wie das der unbändig stolzen rassereinen Abes -
sinier und zeigte Wulstlippen ( Erbteil der
Gallamutter ) ,

' an den bloßen Füßen trug er
Sandalen aus Holz und Leder, ' die hageren
Beine staken in unter dem Knie eng anliegen -
den , oben weiten weißen Hosen : Hosen und
gleichfalls weißes Hemd wurden durch den üb -
lichen Gürtel festgehalten , der um den mittel -
großen schlanken Leib gewickelt wurde , und
diesen manchmal wie ein Kugelpanzer schützte,-

denn er bestand aus einem 80 Zentimeter brei -
ten , mindestens 15 Meter langem Tuch , das
bei Leuten , die es dazu haben , bis 80 Meter
lang wird, ' darüber kam als Hauptstück die
Schama , eine weiße Toga , die in „besseren
Fällen " einen roten Saum trägt . Kopsbedek -
kung gab es meistens nicht ; wenn er Glück
hatte , war ihm ein italienischer Filzhut be -
schieden .

So sieht noch heute — ausgenommen die
Leibgarderegimenter ! — jeder abessinische Sol -
dat aus . Es wäre aber trotzdem falsch , dies
etwa als eine „Uniform der abessinischen
Armee " zu bezeichnen . Es ist die Ziviltracht
des abessinischen Mannes , der stets Soldat ist ,
wenn er gebraucht wird und dann die Waf -
fen ergreift . Wenn allerdings die große Trom -
mel vor dem Palast des Königs zum Zeichen
des Kriegsausbruches ertönt , verschwindet die
weißleinene Schama zugunsten der „Dino ",
die — von gleichem Schnitt — aus buntem

Stoff , Samt oder irgendeinem schönen Fell
besteht . Die „Tebbora "

, ein Rundschild aus der
Haut eines Elefanten , Rhinozeros , Flnßpser -
des oder Büffels wird umgehängt . Manchmal
baumeln auch die prächtig weißen Schwänze
des Goreza -Affen als Schmuck von den Seiten
herab . Dann gürtet man den 1 Meter langen
Krummsäbel um , mit einem Knauf aus dem
Horn des Nashorns .

Scheide wie Schwertriemen des jungen
Kämpen weisen vorläufig noch viel Raum auf ?
er wirb bestrebt sein , ihn bald mit Metallrin -
gen zu decken , von denen jeder einen erlegten
Feind oder die Teilnahme an einer Schlacht
bedeutet . Dazu noch zwei Speere , einer zum
Werfen , der andere zum Stechen . Der junge
Menelik trifft links - und rechtsarmig — auch
vom Sattel des galoppierenden Pferdes aus —
sein Ziel unbedingt sicher auf 30 Meter Ent¬
fernung . Noch fehlt bisher natürlich die
Hauptwaffe : eine gute Büchse . Alle anderen
haben in ihrer Hütte mehrere , manchmal ur -
alte Exemplare , die aus Familientradition
aufbewahrt und gepflegt werden . Das mo -
derne Magazingewehr jedoch , wo auch immer

im Lande man es antreffen möge , ist Eigen -
tum des Königs . Um 1920 lagerten in den
kaiserlichen Arsenalen — außer denen , die sich
in Händen des stehenden Heeres und der Leib -

wachen des Kaisers und der Könige befanden
— nicht weniger als 3 000 000 moderne Ge¬
wehre .

(Fortsetzung folgt )

Ĝ KurzberkhteaufallerWelt̂a
Mord im Gefängnis

Sonntag vormittag ermordete » im Amts -

gerichtsgesängnis in Unruhstadt ( Grenzmark
Posen - Westpreußen ) , während der Justizwacht -

meister in der Kirche war , zwei ungarische
Staatsangehörige , die seit November v . I . in
Ausweisungshaft sitzen , den Unterfuchungs -

gefangenen Paul Hoyer . Sie zertrümmerten
ihm den Schädel und entflohen dann über die
Gefängnismauer in Richtung der polnischen
Grenze . Die Ermittlungen der Grenzpolizei
haben ergeben , daß die Mörder nach Polen

Der diktierte Abschiedsbrief
Minna Hofeld schildert die Vorgänge am 5 . Dezember

„ Ich scheide freiwillig aus dem Leben , weil

ich meinen Eltern keine » Kummer mehr
bereite » will , was ich schon sehr oft getan

habe . Hildegard Höseld . S . Dezember 1934."

) : ( Frankfurt a . M ., 25. Febr .
Am Montag wurde im Höseld - Prozeß die an -

geklagte Minna Höseld vernommen . Sie schil-
derte in Abwesenheit der Eltern die Vorgänge
vom 5. Dezember abends Die Hilde sei am
Tage vorher nicht im Geschäft gewesen . Die
Eltern hätten sich darüber sehr erzürnt und ge -
äußert , daß es am besten wäre , wenn die Hilde
nicht leben würde . Als die Hilde nach Hause
gekommen sei , habe sie der Vater zur Rede ge-
stellt . Zunächst habe Hilde keine Antwort gege -
ben , schließlich aber doch gesagt , daß sie zur
Fürsorge gemußt habe . Der Vater habe darauf
wahllos mit der Reitpeitsche aus Hilde einge -
schlagen . Aus Aeußerungen der Mutter habe
sie entnommen , daß es ihr auch recht gewesen
wäre , wenn die Hilde totgeschlagen worden
wäre . Der Vater habe später erklärt , daß es
besser wäre , wenn die Hilde in den Main ginge .
Die Mntter habe der Hilde geraten , sich daS
Leben zn nehmen . Der Vater habe gefordert ,
die

Hilde solle eine schriftliche Erklärung
geben , daß sie freiwillig in den Tod gehe .

Nach einer halben Stunde habe der Vater er -
nent auf die Anfertigung des Schreibens ge -
drungen . Darauf wurde das Schriftstück selbst
aufgesetzt . Der Vater habe den Inhalt vorge -
sprachen , nnd die Mutter habe einige Einwürfe
gemacht . Beide Eltern hätten sich dann um das
Schreiben bekümmert und Hilde habe es ins
Reine geschrieben . Das Schriftstück habe gelau -
tet :

Die Mutter habe darauf alte Sachen aus der
Kammer geholt und sich selbst einen Rock aus -
gezogen . Die Hilde habe sich nun die alten
Kleider anziehen müssen . Der Vater habe nach
einer gewissen Zeit doch noch gesagt , ob es nicht
doch besser sei , wenn die Hilde in eine Erzie -
hungsanstalt käme . Die Mutter habe jedoch er -
widert : „Nein , es steht dann in allen Akten
und schadet dem Namen der Familie , besonders
wenn ich nochmals heirate ."

Der Verteidiger Höselds überreichte dem
Gericht einen Brief , in dem der Angeklagte ein
Geständnis vom Samstag , sich seinen Töchtern
unsittlich aenähert zu haben , zurücknimmt nnd
bittet , in Abwesenheit seiner Frau u . der Minna
vernommen zu werben . Hofeld erklärte , er habe
den ganzen Sonntag darüber nachgedacht nnd
könne sich nicht vor Augen halten , daß er das
getan habe -

Sodann schildert die Minna die Ereignisse
vom 5. Dezember weiter . Es wäre an diesem
Abend be ^m Abschiednebme « beinahe zu einer
Umarmung zwischen Hilde und ihr aekommen ,
aber dann wäre es mit ilirer Selbitbeherr -
schung zu Ende gewesen . Sie wäre imstande
" ewesen . dem Vater etwas zu sagen . Sie habe
sich jedoch vor Schlägen gefürchtet¬

entkommen sind . Die polnische Polizei hat
alle Schritte zur Ergreifung der Täter einge -
leitet .

Messerstecherei bei Wiener Fußball '
spielen
In Wien ereigneten sich am Sonntag bei

sportlichen Veranstaltungen wüste Austritte .
Bei einem Fußballwettspiel im Prater gingen
die Spieler und deren Anhänger aus dem
Publikum mit Messern aufeinander los . Ein
Spieler mußte mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden . Bei einem
anderen Spiel wurde mit solcher Brutalität
gekämpft , daß die Rettungsgesellschast füus Per ,
sonen behandeln mutzte . Bei anderen Fuß -
ballfpielen wurden noch weitere vier Verletzte
gezählt . Im ganzen mutzten sechs Spieler im
Laufe des Tages in die Krankenhäuser gebracht
werden .

Annabclla und der Bär

Bei den Aufnahmen »u dem Tonfilm „Variete " , der in Paris aedreht wird , « reianete sich ein Zwi¬
schenfall . der noch alimvflich ablief . Die bekannte Ailmkiinftlerin Annabella . die neben Hans Albers
die Hauptrolle in der deutschen Hasfuna des 55ilms svielt . muh als Domvteuse einen Bären vor »

führen . Unmittelbar nach der hier wiederaeaebenen Szene fiel der Bär die Künstlerin an . die alück -
licherweife mit leichteren Verletzungen davonkam .

• Am Montagabend stürzte sich ein junger
Mann von dem 12g Meter hohe » F » » kt» rm
des Messegeländes in Witzlebe » . Der Mann ,
etwa 22 Jahre alt . blieb mit zerschmetterten
Gliedern tot liegen .

Am Bahnhof Eschweiler -Ueberseld (Kreis
Düren ) fand am Montag früh ein Mann im
Straßengraben die Leiche eines j»» gea Mäd «
chens . Einige Meter entfernt lag ein Damen -
fahrrad . Die Leiche wies Stichwunden am Halse
auf . Der Verdacht der Täterschaft richtet sich
gegen einen 18jährigen Mann , der seit Mon -
tag morgen flüchtig ist .

In Nordengland , Nordwales und Schottland
fiel während des Wochenendes Schnee in dich-
ten Mengen . Am Sonntagabend fetzte über dem
Aermelkanal heftiger Sturmwind ein . Zahl -
reiche Schiffe flüchteten sich in die Häfen . Zwei
Schiffsunfälle werden gemeldet .

In der Nähe von Lyon stürzte ein mit elf
Personen besetzter Kraftwagen in einen
15 Meter tiefen Abgrund . Der Führer war
sofort tot , während alle zehn Soldaten mehr
oder minder schwer verletzt wurden .

Auf dem französischen Dampfer „General ,
gonverneur Jonuart " explodierte « im Hafen
von Tunis Kisten mit Feuerwerkskörpern .
Fünf Hafenarbeiter wurden getötet , fünf
schwer verletzt .

Einbrecher
plündern ungarisches Rathaus

72 Zimmer ausgebrochen — Großer Geldbetrag
und Akte « gestohlen

) ! ( Budapest , 25. Febr .
In der ungarischen Stadt Miskolez hatten

Einbrecher den Sonntag dazu benutzt , im Rat »
haus 72 Zimmer , 14 (1 Schreibtische , 53 Schränke
und Geldschränke z» erbreche » . Die Einbrecher
haben einen großen Geldbetrag und viele Akten
mitgenommen . Sie dürsten sich 5—6 Stunden
im Gebäude aufgehalten haben . Die beiden be -
wassneten Heiducken der Nationalen Garde , die
das Rathaus ständig bewachen , haben von den
Einbrechern nichts bemerkt . Fingerabdrücke
waren nicht zu finden . Trotz größten Polizei -
anfgebots fehlt bisher jede Spur von den toll -
kühnen Dieben .

Erdbeben auf Kreta
Zwei Tote , erheblicher Sachschaden

# London , 25. Febr . '

Wie aus Kandia auf Kreta gemeldet wird ,
wurden dort am Montagvormittag heftige Erd -
stoße verspürt , die etwa zioei Minuten dauer -
ten und von unterirdischem Grollen begleitet
waren . Eine gröbere Anzahl vo » Häuser »
wurde zerstört , mehrere wurden schwer beschä -
digt . Auch sonst ist der Sachschaden sehr er -
heblich . In der Umgebung von Kandia wur «
den zwei Personen getötet und fünf verletzt .

Die Erdbebenwarte in Je « a verzeichnete am
Montag früh 3 .55 dieses Fernbeben und
gab die Herdentfernung . mit etwa 1900 Km .
in südöstlicher Richtung in Kleinasien an . Die
Bodenbewegung in Jena hielt etwa eine halbe
Stunde an .

Billige und beste , bewährte Qualitäten
Wäschestoffe • Bettwäsche • Frottierwäsche •Tisch-
und Haushaltwäsche • Wolldecken • Steppdecken

LEIPHEIMER & MENDE
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(29. Fortsetzung .)

„Slber meine Herren " . — Brade blickte sich
im Kreise der gespannten Gesichter um — „was
sollen wir machen? Wir befanden uns in einer
jämmerlichen Lage , Mutter und ich . Wir be-
saßen nicht das Geld , Rechtsanwälte zu be -
zahlen , um tausend Meilen fern einen Rechts -
streit durchzuführen . Durch einen Verwandten
in Sydney zogen wir einige Erkundigungen
ein , aber es kam nichts dabei heraus . Eine
Zeitlang wurde zwar über die Sache gewro -
ch?n , doch das Geschwätz verstummte , und die
Sache verlies im Saude . Aber ich — ich habe
sie niemals vergeben .

„Dan Winterslip kehrte nach Honolulu zu-
rück und machte hier sein Glück. Mit dem
Gelde , oas er in meines Baters Kabine sano ,
erwarb er ein Vermögen , das die Bewunde -
rung ganz Hawais erregte . Und während er
immer reicher wurde , verhungerten wir bei-
nahe . Meine Mutter starb , aber ich plackte
mich weiter . Jahrelang war es mein Traum ,
ihn einst zur Rechenschaft zu ziehen. Ich bin
ni ^ t besonders erfolgreich gewesen, aber tch
habe gespart und zusammengekratzt . Jetzt be-
sitze ich genügend Geld , diese Sache durchzu¬
fechten.

Bor vier Monaten nahm ich in Indien
meinen Abschied und machte mich auf den Weg
nach Honolulu . In Sydney machte ich Station
— der Freund meines Vaters war gestorben ,
aber ich besitze seinen Brief . Ich habe mir auch
eidesstattliche Versicherungen anderer verschafft,
die über das Geld und die Eichenholzkassette
Bescheid wuhten . Ich kam hier an , bereit , end-
lich Dan Winterslip gegenüberzutreten . Aber
es sollte nicht sein . Wie Sie wissen, meine
Herren . —" Brades Hand zitterte leicht, als er
seine Zigarette fortwarf — „hat mich irgend
jemand dieses Vorzuges beraubt . Irgendein
unbekannter Täter räumte den Mann aus
meinem Wege, den ich seit mehr als vierzig
Jahren gehaßt habe ."

„Sie trafen vorigen Samstag hier ein —
vor einer Woche "

, sagte Hallet nach kurzer
Pause . „Sonntagabend besuchte Sie Kaohla .
Er bot Ihnen diese Kassette zum Kauf an ?"

„Ja "
, entgegnete Brade . „Er hatte von sei¬

nem Freunde ein Telegramm erhalten und
hoffte . Dienstag die Kassette zu bekommen . Ich
versprach ahm dafür fünftausend Dollar —
Winterslip sollte die Summe bezahlen . Von
Kaohla erfuhr ich auch , daß Hagin auf einer
Farm in einem abgelegenen Winkel der Insel
Maui lebte . Das erklärt meine Reise dorthin
— ich wählte einen falschen Namen , denn ich
wollte nicht, daß Winterslip meinen Spuren
folge. Daß er mich beobachten lieb , stand für
mich außer Frage ."

„Sie sagten Kaohla nichts von Ihrer Reise ?"
„Nein , ihn ganz ins Vertrauen zu ziehen ,

schien mir unratsam . Ich fand Hagin , konnte
aber nichts aus ihm herauszubringen . Augen -
scheinlich hatte Winterslip schon vor langer
Zeit sein Schweigen erkauft . Es war mir klar ,
daß d,e Kassette für mich von höchster Wichtig-
keit wäre , und ich bat Kaohla telegraphisch , sie
mir unverzüglich bei meiner Rückkehr zu brin -
gen . Wenige Stunden später las ich die Nach-
richt von Winterslips Tode . Dieser Tod be -
deutete für mich eine schwere Enttäuschung ,
aber er soll mich nicht hindern , zu meinem
Recht zu kommen ." Zu John Ouincy gewandt ,
fügte er hinzu : „Winterslips Erben müssen
zahlen . Sie sollen mein Alter sicherstellen, das
ist mein fester Entschluß ."

John Quincy errötete von neuem . Ein Ge-
fü ' l der Empörung , des verletzten Familien -
stolzes regte sich in ihm : „Darüber werden wir
uns noch unterhalten , Mr . Brade . Sie haben
zwar die Kassette ausgegraben , aber was den
Beweis über Wertgegenstände — Geld —"

„Einen Augenblick"
, unterbrach ihn der

Untersuchungsrichter . „Besitzen Sie eine Be -
schreibung irgendeines Ihrem Vater gesteh-
lenen Wertgegenstandes , Mr . Brade ?"

Brade nickte . „Gewiß . In meines Vaters
letztem Briefe — ich habe ihn erst gestern wie-
der gelesen — ist von einer Brosche die Rede ,
die er in Sydney gekauft hätte . Ein Bäumchen
aus Smaragden , Rubinen und Brillanten auf
einem Hintergrund von Onyx . Vater schrieb,
er würde die Brosche meiner Mutter schicken
— aber sie ist nie angekommen ."

Der Untersuchungsrichter blickte zu John
Quincy hin . John Ouincy blickte zu Boden .
„Ich gehöre nicht zu den Erben Dan Winter -
flips , Mr . Brade "

, erklärte er . „Tatsächlich
war er ein ziemlich entfernter Verwandter von
mir . Ich darf mir daher nicht anmaßen , im
Namen seiner Tochter zu sprechen. Trotzdem
bin ich persönlich überzeugt , daß sich diese Sache
außergerichtlich erledigen läßt , sobald meine
Kusine Ihre Geschichte erfährt . Solange wer -
den Sie sich hoffentlich gedulden ?"

„Ich werde warten "
, stimmte Brade zu . „Und

jetzt, Herr Hauptmann —"

Copyright 1934 by Deutsehe Ver¬
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Hallet erhob die Hand . „Nur noch eine Mi -
nute . Sie haben Winterslip nicht angerufen ?
Sie haben sich seinem Hause nicht genähert ?"

„Nein ", entgegnete Brade .
„Aber wie ich bereits erwähnte , fanden wir

vor der Tür seines Wohnzimmers den Stum -
mel einer korsikanischen Zigarette . Das ist
eine Sache , die noch der Aufklärung bedarf ."

Nach kurzer Ueberlegung meinte Brade : „Ich
möchte niemand in Ungelegenheiten bringen ,
aber der Mann bedeutet mir nichts , und ich
muß meinen eigenen Namen reinigen . Im Ver -
lauf einer Unterhaltung mit dem Besitzer des
Reef -und -Palm -Hotels bot ich ihm eine Ziga -
rette an . Er war entzückt, als er die Marke
erkannte — behauptete ^ er hätte seit Jahren
keine Korsikaner mehr gesehen. Ich schenkte
ihm daher eine Handvoll , und er steckte sie in
sein Etui ."

„Ach, Sie sprechen von Jim ©gatt ?* tief
Hallet erfreut .

„Von Mr . James Egan , jawohl ", bestätigte
Brade .

„Das ist alles , was ich wissen wollte ", ent -
gegnete Hallet . „Nun , Mr . Green ?"

Der Untersuchungsrichter wandte sich an
Brade : „Wir können Ihnen vorläufig zwar
nicht gestatten . Honolulu zu verlassen , aber Sie
sind frei und können Ihr Hotel aufsuchen. Die
Kassette bleibt so lange hier , bis wir endgültig
darüber verfügen könen ."

„Aber selbstverständlich ." Brade erhob sich.
John Ouincy trat auf ihn zu. „Ich werde

Sie sehr bald aufsuchen", versprach er .
„WaS ? Oh , richtig — ja — natürlich ." Ner¬

vös blickte sich der Mann um . „Falls Sie mich
entschuldigen , meine Herren , ich muß eilen —
wirklich , ich muß —"

Er verließ das Zimmer . Der Untersuchung ?-
richter sah nach der Uhr . „Nun , das hätten wir
ja ! Morgen früh werden wir weiterberaten .
Hallet . Meine Frau erwartet mich im Klub .
Gute Nacht, Mr . Winterslip " Er bemerkte den
Ausdruck auf John Ouincys Gesicht und
lächelte. „Nehmen Sie diese Enthüllungen über
Ihren Cousin nicht zu tragisch . Die achtziger
Jahre gehören längst der Geschichte an ."

Sobald sich Greene zurückgezogen hatte ,
wandte sich Hallet an John Quincy : „Na , und
was sollen wir mit diesem Kaohla anfangen ?"
erkundigte er sich. „Es dürfte eine ziemlich um -

Bogohl . . . /
„Holla !" rief der Forstmeister , der bei der

Donnerstagsrunde nie fehlte , und schnickte
fein Streichholz aus , „wir haben uns immer
zu helfen gewußt , und mochte die Lage noch
so dämlich fein . — Als ich am Narozafee mein
Bataillon führte , anno IS , stieß der Russe des
Nachts häufig gegen meine Vorposten vor . Er
kam über die schmalen Eiszungen gekrochen,
die sich im frühen Winter gebildet hatten , doch
in den mondlosen Nächten war alles Schießen
vergeblich , der Russe war immer da wie aus
dem Schnee gewachsen. Aber wir wußten uns
zu helfen An Pflöcke, die bei Tage genau auf
die Eiszungen eingerichtet wurden , banden
wir eine Anzahl Gewehre . Das half . Unser
stetiges Schützenfeuer ließ den Russen nicht
mehr durchkommen ."

„Man hat so manches Ding gedreht , da-
mals "

, erwiderte der Schulmeister , „das heute
unglaublich erscheint. Wenn ich meinen Jun -
gens zuweilen erzähle , reißen sie Augen und
Mund auf und wollen immer noch mehr und
immer noch mehr hören . Die einfachsten Dinge
sind ihnen erstaunlich . . ."

„Und das Erstaunlichste war uns doch so
einfach, nicht wahr ?" lächelte der Freiherr .
„Haben Sie übrigens vom Bogohl gehört ? —
Nicht? — Ist ein großes Wort ! — Ist ein
gewaltiges Wort ! — Klingt wie Trommelton
und Kanonengebrüll ! — Orlog ! Krieg ! Kampf -
getöse liegen darin ! — Es war der Name der
Englandgeschwader . . .

Sie wissen doch, jene Geschwader , die näch -
tens über den Kanal flogen von Belgien aus ,
von Gent . Große , mächtige Kähne . Schwere
Maschinen . Fünf bis acht Mann Besatzung .
Und Bomben ! Unheimliche Dinger .

Aber es war eine gefährliche Sache . Der
Start in der Dunkelheit . Der Flug übers
Meer . Die flirrenden Scheinwerfer . Abwehr -
geschwader. Und der Engländer schoß wie
Gift ! Hatte man glücklich den Dreck abgewor -
sen , kam der Heimflug . Haste was kannste !
Doch dann noch die Landung . Von zwölf ge -
starteten Flugzeugen zerschmetterten stets
einige im belgischen Morgennebel . Drei bis
vier kamen wohl glücklich heim . Der Rest lag
auf der Strecke .

Das war Bogohl — Bomben -Geschwader —
Oberste Heeresleitung . Aber in England
brannten bis in den hellen Tag die von uns
entfachten Kriegsfackeln !

Ich habe das nur einmal mitgemacht . So
als Gast . Wenn es die Herren interessiert ?
Wir haben ja unsere Donnerstagabende den
ollen Kamellen gewidmet "

„Und Sie , lieber Baron , sorgen dafür , daß
der Stoff nicht ausgeht !"

„Stoff , Sie haben recht. Den dürfen wir
nicht vergessen . Im übrigen bekommt man
Durst dabei . Also Prost !"

„Ich hatte meine Ausbildung als Flugzeug -
führer bei der Fea IX . hinter mir und war
auf dem Wege zu einem Armeeflugpark im
Westen . In Köln stieg ein alter Studienkame -
rad zu mir ins Abteil . Der machte ein sehr
geheimnisvolles Gesicht . Hinter Aachen wußte
ich aber schon, was los war . In Verviers
noch drängte ich , mir wenigstens einen solchen
Kahn zu zeigen , doch in Lüttich ließ er mich
Richtung Gent mitfahren und nach einigen
Schnäpsen in Brüssel waren wir einig , ge -
meinsam einen Flug nach England zu machen.
Wir hatten Glück. An Stelle eines ausgefal -
lenen MG .-Schützeu durfte ich an einem der
nächsten Tage einsteigen .

Unsere Maschine war als fünfte abgerollt .
Als Schatten nur waren die vier anderen über
uns zu erkennen . Der tobende Lärm der Mo -
tore benahm jede Verständigung . Durch Win -
ken und Deuten zeigte mir der linke MG .-
Schütze die notwendigen Vorrichtungen und
Griffe .

Eine höchst seltsame Geschichte
von Adolph Meuer

Da kam schon das Meer . Weißen Bändern
gleich war die Dünung zu erkennen . Schiffe
kamen uns nicht zu Gesicht . Plötzlich setzte der
rechte Außenmotor aus . Wir verloren an
Fahrt . Brausend zogen die anderen Flug -
zeuge an uns vorüber . Erst nach geraumer
Weile gelang es dem Bordmonteur , den Feh -
ler zu beheben . Das Geschwader hatten wir
indessen verpaßt .

Also wurde Krieg auf eigene Faust geführt .
Genau westlich hielten wir Kurs . Hell sun -
kelten die Sterne , an denen wir uns orien -
tieren konnten .

Da ! Das mußte die Küste sein ! Grau dehnte
sich Land vor uns . Erhöhte Gefechtsbereitschaft !
Ich fingerte noch einmal an meinem MG .
herum , aber es gab da nichts zu tun . Der
erste Scheinwerferstrahl wäre in dieser Span -
nung Erlösung gewesen.

Warum schoß der Engländer nicht? Unsere
anderen Bomber waren doch längst drüben .
Wo wir wären ? — Achselzucken . Nun war
ein Flußlauf gut zu erkennen . Wir drehten
eine Kurve . Noch eine . Drunten regte sich
nichts . Wir gingen tiefer . Die Maschine
bebte . „Bombe !" schrie mein Nachbar . Ich sah
ein schwarzes Etwas in die Tiefe fallen . Das
mußte wohl Schnee fein , was da unter uns
lag . Es war eine weite , eintönige Fläche . Wir
gingen noch tiefer . Wieder eine Bombe .

Die fiel auf den Schnee und hüpfte und
tat gar nichts . Wir schauten uns an . Noch eine
Bombe ! Auch diese legte sich friedlich hin . Da
setzten wir zur Landung an .

Ich habe in meinem Leben manche Lan -
düng gemacht. Zuweilen war mir dabei wie
einem hopfenden Huhn . Aber dies hier ging
über jede Beschreibung . Es war gar keine
Landung . Es war wie ein Sichverfangen in
Daunenkissen nachts im Bett . Und bann stan-
den wir . Nirgends ein Laut .

Als ich aus der Maschine sprang , wippte der
Boden . Ich schwankte wie auf einem schaukeln-
den Schiff . Das Zeug klebte an den Füßen
und war zäh . Man konnte kaum vorwärts .

Der Kommandant lachte vor sich hin . Wir
andern machten kaum schlaue Gesichter. Dann
wurden die Bomben losgeschnallt . Vorsichtig
eine nach der anderen . Hinter dem Flugzeug
im Halbkreis wurden sie aufgebaut . Im Ab-
stand von hundert Schritt gruben wir sie ein ,
schön mit der Spitze nach unten .

Und da dämmerte mir "
„Hhm !" machte der Forstmeister und tat

einen tiefen Zug aus dem Glase , „Morgen -
dämmerung ?"

„Blech ! Ich machte mir rasch einen Schnee -
ball und steckte ihn in meinen Ledermantel .
Einsteigen . Abhauen . Die Fragen und Zweifel
waren auf dem Heimsluge lärmender als das
lauteste Motorengebrüll . Das maliziöse Lä-
cheln des Kommandanten ist mir unvergeßlich
geblieben . Sie können sich wohl denken , wie
wir in Gent empfangen wurden . Es hätte
beinah eine Strafe wegen groben Unfugs ge -
geben , als der Kommandant .Landung auf
Londoner Nebel ' mit allen näheren Umständen
meldete . Leider konnte mein Schneeball als
Beleg nicht vorgezeigt werden , er war zer -
schmolzen, doch mein Taschenmesser war völ -
lig verrostet und die Zigaretten waren ver -
manscht Als tags darauf bekannt wurde , daß
bei weichendem Nebel ein überraschender
Bombenangriff auf London erfolgt sei , ohne
daß man Flugzeuge hätte beobachten können ,
hatten wir die Meinung auf unserer Seite .

Als der Nebel schmolz , waren die Bom -
ben also auf Londons Dächer gefallen . . .

Sie zweifeln , meine Herren ? Na , trinken
wir , der Wein ist gut ."

„Und Sie , Herr v« > Münchhausen , sind ein
würdiger Enkel Ihres erlauchten Ahnen !"

..Zum Wohl , meine Herren !"

ständliche Geschichte sein , ihn und seinen
Freund , den Einbrecher vom „President Tyler ",
zu packen , aber es kann natürlich —"

Ein uniformierter Polizist erschien in der
Türöffnung und bat Chan heraus .

„Ach"
, meinte John Quincy , „ lassen Sie de»

Burschen laufen . Wozu sollen wir die Ge-
schichte in die Oeffentlichkeit zerren . Ich möchte
Sie auch bitten , den Zeitungen Brades Bericht
zu verschweigen ."

„Ich will mein Bestes tun "
, erwiderte Hallet .

Dann zu dem Hawaier gewandt : „Komm mal
her !" Der Bursche erhob sich . „Du hörst , was
dieser Herr sagt . Eigentlich gehörtest du für
diese Sache ins Loch, aber wir haben jetzt wich-
tigere Dinge zu tun . Mach, daß du fortkommst
— und fchreib's dir hinter die Ohren ."

Chan kam noch rechtzeitig , um diese letzten
Worte zu hören . Ihm aus dem Fuße folgten
ein verschlagener kleiner Japs und ein junger
Chinese . Der letztere trug einen viel zu großen
Kollegeanzug .

' er war Amerikaner , und er be-
tonte diese Tatsache.

„Nur einen Augenblick !" rief Chan . „Neue
und interessante Tatsachen steigen ans Licht .
Gentleman , mein Cousin Willie Chan , Vor -
sitzender vom All Chinese Baseball Club , bester
Schläger des Pacific !"

„Erfreut , Gentlemen zu treffen "
, verbeugt «

sich Willie Chan .
„Ferner Okamoto . der Autostand in Kala -

kaua Avenue hat , unfern Winterslips Haus —"
„Okamoto kenne ich "

, sagte Hallet . „Nebenbei
verkauft er noch okolahau ."

„Nein , wirklich nicht", verwahrte sich der
Japaner . „Autostand , das sein alles ."

„Willie macht Kleinuntersuchung , um bei
überfüllte Stunden zu helfen "

, fuhr Chan fort .
„Er haben seltsames Ereignis aus diesem
Okamoto hier herausgeholt . Am frühen Mor -
gen des Dienstag des ersten Juli werde »
Okamoto durch wütendes Klopfen an Zimmer -
tür aus Schlummer geschreckt. Er gehen zur
Tür - "

„Lassen Sie es lieber ihn selbst erzählen ",
schlug Hallet vor . „Um wieviel Uhr war
das ?"

„Zwei des Morgens "
, erklärte der JapS .

„Schläge waren wie beschrieben. Ich stehe auf .
sehe nach Uhr , renne nach Tür . Mr . Dick
Kaohla hier steht wartend . Verlangt , ich soll
ihn fahren nach Haus hinüber nach Waikiki.
Ich tue so."

„Schön "
, sagte Hallet . „Sonst noch etwas ?

New ? Charlie , führen Sie die Leute hinaus
und danken Sie ihnen , das ist ja Ihre Speziali -
tät ."

Er wartete , bis die Orientalen das Zimmer
verlassen hatten , dann wandte er sich zornig an
Kaohla . „Na . da hat man dich ja wieder im
Scheinwerferlicht "

, brüllte er . „Jetzt aber
raus mit der Sprache . Was hattest du in der
Mordnacht bei Winterslips Haus zu schaffen ?"

„Nichts "
, versetzte der Hawaier .

„Nichts ! Ein bißchen spät , um sich zum Nichts -
tun draußen rumzutreiben , findest du nicht
auch ? Paß mal auf . mein Jungelchen , ich fange
an , dich zu durchschauen. Jahrelang gab dir
Dan Winterslip Geld , unterstützte dich, bis er
endlich merkte , was du für ein Taugenichts
bist . Er stellte feine Zahlungen ein , und du
hattest mit ihm einen tüchtigen Streit . Stimmt
das ?"

„Ja "
, gestand Dick Kaohla zögernd .

„Sonntag nacht bot dir Brade fünftausend
Dollar für die Kassette. Das schien dir nicht
genug . Da kam dir der Gedanke , Dan Winter -
sliv würde vielleicht mehr bezahlen . Du hattest
zwar Angst vor ihm , kratztest aber deine ganze
Courage zusammen und gingst tn seine Woh-
nung —"

(Fortsetzung folgt )

Fodor
Zum voluische» Besuch In Dresden

Der Stadtvräsident von Warschau . StarzpnfK
llinksl . und Oberbürgermeister Äöruer . Dresden

lrecktSi»
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Aus der Landeshauptstadt
Festvorstellung zur Gaarbefreiung

im Gtaatstheater
Am Freitag , den 1 . März , 2g Uhr , findet im

Staatstheater unter der szenischen Leitung von
Dr . Thür Himmighoffen eine Festvorstel -
lung von L - van Beethovens „Ftdeli o" an¬
läßlich des Tages der Saarbefreiung statt . Die
Aufführung steht unter der musikalischen Lei
tung von Gen - Musikdirekt . Heinz D r e s s e l
von den Städtischen Bühnen Lübeck als Gast .
Die Leonore singt Vilma Fichtmüller vom
Deutschen Opernhaus , Berlin , die nach ihrem
äußerst erfolgreichen Gastspiel als Sieglinde
von Intendant Dr . Thür Himmighoffen an
das Badische Staatstheater verpflichtet wurde .

Die übrige Besetzung mit Theo Strack (Flo
restan ) , Fritz Harlan (Minister ) , Helmuth Sei -
ler (Pizarro ) , Adolf Schoepflin (Rocco ) , Else
Blank lMarzelline ) und Robert Kiefer (Jfa>
quiuo ) bleibt unverändert .

Aus Beruf und Familie
70. Geburtstag . Heute , Dienstag , den 26.

Februar , vollendet Herr Ernst Schucker fen .,
Rintheim , Hauptstr . 2, sein 70. Lebensjahr .
Dem Jubilar und treuen Leser des Karls -
ruher Tagblattes gelten unsere besten Wünsche.

*
Karlsruher Künstlerin im Berliner Rund -

fnnk . Die bekannte Karlsruher Sopranistin
Erna Kerstens -Kraut singt am Donnerstag ,den 28. Februar , von 16—18 Uhr im Reichs
sender Berlin in einer Sendung „Was ihr
wollt " alte und neue Operettenlieder .

Das Hoheitszeichen
für die Technische Nothilfe

Auf einem Generalappell u . Kameradschafts -
abend der Technischen Nothilfe teilte der Leiter
der Technischen Nothilfe , SA .- Gruppenführer
Weinreich , mit , daß der Technischen Nothilse
das Tragen des Hoheitszeichens in stilisierter
Form für Dienstuniform genehmigt worden sei .
Die Verleihung trete mit dem 1. März , dem
Tage der Rückkehr der Saar , in Kraft .

Die Leistungswoche der Hitlerjugend
Die Abteilung „Ertüchtigung und Schulung "

der Reichsjugendführuug gab im Laufe dieser
Woche in Berlin in Form einer Leistungs -
schau den führenden Männern des »ati .iual -
sozialistischen Staates einen anschaulichen Re -
chenschastsbericht über ihre Tätigkeit . An Hand
von Statistiken , Photographien und anderen
Ausführungsgegenständen vermittelt die Schau
einen lebendigen Einblick in die an der Jugend
geleistete Erziehungsarbeit . Die Führerschulen
der Hitlerjugend , die sportlichen Hebungen zur
körperlichen Ertüchtigung , das Fahrten - und
Lagerleben , die weltanschauliche Schulung und
die Heimarbeitgestaltung , waren in überaus
klarer und eindrucksvoller Weise dargestellt .

Die Schau wurde u . a . besichtigt von den
Reichsministern Generaloberst von Blomberg ,

Dr . Frick und Seldte , ferner von Reichsleiter i
Alfred Rosenberg , dem Reichsführer SS . |
Himmler . Admiral Dr . h . c . Raeder , Reichs -
Wortführer von Tschammer und Osten , dem !
Präsidenten des Deutschen Luftsportverbandes >

Loerzer und zahlreichen weiteren Vertretern
des Staates und der Partei . Die Gäste äußer -
ten sich sehr anerkennend und lobend über die
Arbeitsleistung sowie über Ausbau und Stil
der Ausführung .

Der Abiturient als Kaufmannsgehilse
Frühzeitige Entscheidung über Berufswahl geboten

Ostern IMS verlassen Taufende von Abitu
rienten die höheren Schulen Deutschlands .
Durch die Trennung in solche, denen die Stu -
dienreife zuerkannt ist, und andere , denen
man die Ergreifung eines praktischen Berufes
empfiehlt , ist die Bernsswahl für viele er -
schwert worden . Die Unsicherheit der Eltern
und noch mehr die der jungen Leute Hinsicht -
lich der Berufswahl ist vor allem deswegen
noch so groß , weil eine ausgebaute Berufs -
beratnng gerade für Absolventen der höheren
Schulen bisher nicht vorhanden ist.

Die Beschränkung in der Zulassung zum
Studium hat es mit sich gebracht , daß ein gro -
her Teil der Abiturienten sich für die Lauf -
bahn des mittleren oder des gehobenen mitt -
leren Verwaltungsdienstes interessiert , ohne
jedoch auch nur zu einem geringen Bruchteil
Aussicht auf Einberufung zu haben . Als letz -
ter Ausweg bleibt dann oft in der Reihe der
Erwägungen die Absicht , sich dem kanfmäu -
« ischen Berns zuzuwenden . Dieser Plan wird
heute vielfach gefördert mit der Begründung ,daß gerade der Abiturient ein solches Maß
von allgemeiner Bildung mitbringe , das ihn
für die jetzt besonders hohen Anforderungen
des kaufmännischen Berufes vornehmlich ge -
eignet erscheinen lasse .

Nicht nur vom Geldbeutel des Vaters , son-
dern vor allem auch von der finanziellen Be -
lastung des Staates aus gesehen,

erscheint es für die Zukunft keinesfalls
zweckmäßig , junge Mensche » , die sich
einem praktischen , insbesondere auch dem
kausmännische « Berufe widme » wollen ,
durch die höhere Schule bis zum Motu -

rium hindurchzuführen .
Die Jahre , die der junge Mensch nach Er -
reichung der Obersekundareife bis zur Able -
gung des Abiturientenexamens braucht , kön -
nen viel zweckmäßiger Verwendung für eine
praktische Ausbildung finden . Die Beschäs-
tigung mit den geistig abstrakten Lehrstoffen
der oberen Klassek einer höheren Schule ist
u . U. geeignet , das praktische Interesse eines
jungen Menschen abzutöten bzw . stark zu min -
dern , so dah er trotz einer umfassenden All-
gemeinbildung später nicht in der Lage ist , so
Tüchtiges in seinem Beruf zu leisten , wie es
ihm vielleicht möglich geworden wäre nach Ab-
gang von der Schule mit der Reife für Ober -
fekunda .

Für den angehenden Kaufmann , speziell für
den im Handel , sind in ganz besonderem Maße

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Ausmerzung von Schönheitsflecken
im Stadtbild / Mhr Vänke!

Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat in den
letzten Jahren langgehegten Ävunschen der Be -
völktrung nach möglichster Beseitigung von
Schönheitsslecken im Stadtbild nachdrücklichst
Rechnung getragen . Besonders im mittleren
Stadtbereich und in dem des Bahnhofes sind
mancherlei unschöne Plätze , Grasnarben , Bau -
lücken durch gepflegte Grünanlagen ersetzt wor -
den , wofür die Bewohner der Stadtverwaltung
Dank wissen.

Doch es gilt , in der Ausmerzung weiterer
störender Schönheitsflecken nicht zu rasten , um
dem Ideal einer formenschönen , gefälligen Ge-
samtgestaltung des Stadtbildes näher zu kom-
men . Mancherlei Wünsche gibt es da noch zu
erfüllen . Das Stiefkind aller Karlsruher Platz -
anlagen bildet nach wie vor der Schmiederplatz ,wo die einmal begonnene Verschönerungsaktion
durch Einebnung und Planung des Platzes
abgestoppt wurde . Es bleibt hier zu beachten,
daß sich der Schmiederplatz in einem der be -
lebtesten Stadtviertel und wichtigsten Schnitt -
punkte des Verkehrs befindet , weshalb seine
derzeitige Verödung unbedingt als störend
empfunden werden mutz. Uebrigens bilden sich
bei Regengüssen immer wieder die Stauwäffer ,die den Wucherungen von Unkraut Vorschub
lei eu . Gründlichste und planmäßige Instand -
fetzung dieses Platzes und seine Umwandlung
wenigstens in eine einfache Grünfläche täte
not .

Die Herstellung von sauberen Grünflächen
mit kleinen Blumenrondells entlang der Ett -
linger Straße , vorzugsweise gegenüber dem
Hotel Germania , würbe sür dieses „Einfalls -
tor fremder Gäste der Landeshauptstadt " auch
weit eher eine Augenweide sein , als die Kahl -
heit der Plätze rings um die beiden Denkmäler
und die wenig schönen „Bänke ohne Lehne",
die man sicherlich ohne grohe Unkosten durch

ein paar neue , hellgestrichene Holzbänke mit
Rücklehnen ersetzen könnte — zumal gerade
an dieser Stelle des Stadtgebietes die alten
Holzbänke einen wenig würdigen , ja arm -
seligen Eindruck hinterlassen .

Unschöne Baulücken gähnen im Bahnhosgebietin Richtung Beiertheim und Südweststadt , wo
Grabuarbeu , wirr angelegte Schrebergärten ,ja selbst effektive Leer - und Hohlräume im
Gelände höchst störend in diesem Verbindungs -
stadttetl wirken . Es wäre zu empfehlen , auch
hier diese Schönheitsflecken durch Schaffung
einheitlicher Grüuplätze auszutilgen . Daneben
sei noch darauf verwiesen , nach Möglichkeit Um-
Räumungen und Bretterbuden zu entfernen ,
welche man u . a . in verschiedenen Gegendender Weststadt antrifft . Mehrere private Grund -
stücke sind hier mit altertümlichen , morschen
Umzäumungen abgegrenzt , die in ihren oft ge -
radezu verwahrlosten Zustand sich sehr nach-
teilig auf die Gesamtumgebung auswirken .

Die Frage nach Erstellung von mehr Bän -
ken in den Anlagen und Gärten wiro auch zu
diesem Frühjahr wieder akut werden . Es wäre
wünschenswert , diese Angelegenheit ebenfalls
im Sinne einer Verschönerung des Stadtbildes
zu lösen , also schrittweise mit der Aufstellung
gleichartiger , breiter Holzbänke mit Rücklehnen
in lichtem Anstrich zu beginnen . Gegenwärtig
sind Plätze , Gärten , Anlagen und Waldungen
mit einem höchst vielfältigen Sortiment von
Sitzbänken versehen , die einheitlichen Eindruck
durchaus vermissen lassen. Mit der Erstellung
solcher stabilen und breiten Holzbänken sollte
man etwa auf dem Schloßplatz beginnen , da-
mit bort die während des Sommers üblich
gewordene „Verrückung " und „Verschiebung "
der alten , schmalsitzigen und verwitterten
Bänke ein Ende findet . K .

Warenkenntnisse erforderlich , die er sich nie -
mals im Unterricht der höheren Schule an -
eignen kann . Für ihn ist vor allem notwendig
ein praktischer Sinn , eine schöpferische Jnitia -
tive , Mut und Verantwortungsbewußtsein ,eine praktisch gerichtete Intelligenz und eine
ethische Grundauffassung von seinem Beruf
als Kaufmann . Diese und andere spezifische
Berufserfordernisse haben nur wenig oder
gar nichts zu tun mit einem bestimmten Maß
formaler Bildung , so daß keinesfalls von
vornherein gesagt werden kann , der Abiturient
sei infolge der von ihm nachgewiesenen hohen
formalen Bildungsstufe für den Kaufmanns
beruf im besonderen geeignet . Keineswegs
kann man jedoch auch behaupten , die beste Vor
aussetzung für den Eintritt in den kanfmän -
nifchen Beruf sei der Nachweis der Obersekun
dareise . Es kommt immer auf den Menschen
und auf die in ihm steckenden Fähigkeiten ,vor allem aber auch auf den Lehrmeister an ,der in der Lage sein muß , diese Fähigkeiten
zu wecken und zu fördern und ihm immer
wieder die Anregung zu geben , sein Berufs -
können zu erweitern und feine berufliche Lei-
stungssähigkeit damit zu steigern , der imstande
ist , seinen Lehrling von vornherein vor der
Gefahr der Spezialisierung zu bewahren und
thm immer wieder den Blick für das Ganze
des wirtschaftlichen Geschehens zu öffnen . Die
Möglichkeiten hierzu bieten sich den in den
Beruf Eintretenden weiterhin durch den Be -
such guter Berufs - und Fachschule « und den
im Berus bereits Heimischen durch die Teil -
nähme an den Schulungsveranstaltungen der
Reichsberusshauptgruppen , insbesondere der
der Kaufmannsgehilfen .

Für die Abiturienten dieses Jahres , die nicht
gleich zum Arbeitsdienst einberufen werben
können , die nicht zum Studium zugelassen oder
von ihrer Zulassung keinen Gebrauch machen
werden , die nicht bei Behörden u . dgl . ankom -
men können n . sich deshalb u . a . dem kausmänni -
schen Beruf widmen , müssen sda sie über die
zur Zeit noch bestehende Begrenzung der Be -
russschulpslicht hinausgewachsen sind ) in allen
Ortsgruppen der DAF . besondere Schuluugs -
einrichtungen geschassen werben . Der Abitu -
rieut kommt mit so viel Erwartungen in den
kaufmännischen Beruf , daß die große Gefahrder Enttäuschung besteht, wenn er nach jähre -
langer streng geistiger Arbeit nunmehr vor
eine vielfach mechanische und nüchterne Lehr -
lingsarbeit gestellt wird . Das kann dadurch
vermieden werde « , daß man diese jungen
Mensche » zusammenfaßt und ihnen einen
kanfmännifchen Unterricht erteilt , der in sei-
» er strenge » Form und seiner Umfassendheit
die bei ihm gelegte « Grundlagen formaler
Schulung bewußt ausnutzend , aus das Prak -
tische gelenkt werde « kan« . Zum andern ist
durch besondere Fühlungnahme zu den Lehr -
Herren darauf hinzuwirken , daß die praktische
Ausbildung im Geschäft für diese jungen
Leute ganz besonders hochwertig gestaltet
wird . Als Vorteil des Abiturienten beim
Eintritt in den kaufmännischen Berus muß
sein höheres Lebensalter und der damit we-
fentlich stärker ausgeweitete Gesichtskreis ge -
wertet werden . Das , was dem 14 - ober 1K --
jährigen Lehrling als im höchsten Maße neu
und deshalb interessant vorkommt , gilt dem
lg jährigen Abiturienten vielfach schon als
überwunden , uninteressant , schematisch oder
mechanisch . Versteht es aber der Lehrherr ,und sind vor allem ältere Berufskameraden
bereit , dem Abiturienten weiterzuhelfen , dann
wirb er sehr bald das Gefühl erlangen , baß
er tatsächlich seine größere Lebenserfahrung
mit Nutzen für seine berufliche Entwicklung
einsetzen kann .

Ein Nachteil kann für den Abiturienten
darin liegen , daß man in ihm etwas Beson -
deres sieht und versucht , ihn von vornherein
zu spezialisieren oder aber von den eigeut -
lich praktischen Arbeiten fernzuhalten , um ihn
zum leitenden Angestellten auszubilden . Ei «
solches Bildungsprivileg ist jedoch salsch. Kei -
ner darf meinen , daß irgendwelche Arbeit für
ihn unwichtig oder unwürdig sei .

Für die Zukunft sei aber allen Eltern drin -
gend ans Herz gelegt , die Entscheidung über
die Berufswahl ihres Sohnes oder ihrer
Tochter nicht immer wieder von der Errei -
chung einer formalen Bildungsstufe zur aude -
reu hinauszuschieben in der Hoffnung , daß
ihnen im Laufe der Jahre die Entscheidung
leichter fallen würde . Je früher ein junger
Mensch die Ergreifung eines Berufes ins
Auge faßt , um so eher wird er den richtigen
Bildungsweg gehen . Umschulungen sind bei
15 - bis 16 jährigen mit Kosten und Zeitverlust
verbunden , viel mehr aber noch bei IS- bis 2g-
jährigen . Vor allem kommt hier zu den mate -
riellen Verlusten noch die Möglichkeit seelischer
Belastung hinzu .

Bekanntmachung
des Reichskommissars Bürckel

Der Reichskommissar für die Rückgliederung
des Saarlandes , Bürckel , gibt bekannt : Der
Besuch einzelner SA .- und SS .-Mänuer in
Uniform anläßlich der Saarbesreiungsseier
wird strengstens verboten . Im Saargebiet
dürfen sich nur solche SA . - und SS .-Männer
aufhalten , die zu einem geschlossenen Verband
gehören und zur Dienstleistung am 1 . März
herangezogen werden . Der Aufenthalt in Zi -
vil ist gestattet . Diese Anordnung geht alle
Gliederungen der Partei an . Zur Durchfüh -
ruug dieser Bekanntmachung ist eine Kontrolle
eingesetzt.

Kirchenkonzert
i« der Karl -Friedrich -Gedächt « iskirche

Die 5. m«sikalische Abendandacht , die am letz-
ten Sonntag in der Karl -Friedrich -Gedächtnis »
kirche in Mühlburg stattfand , stand wieder auf
beachtlichem künstlerischem Niveau . Leider
rechtfertigte der mäßige Besuch nicht die Er -
Wartungen , die man nach den letzten Kon -
zerten erhoffte , da anderweitige Veranstaltun -
gen gleichzeitig angesagt waren . Und das war
schade ! Denn die gediegene Vortragsfolge
wurde von bewährten Kräften in vorzüglicher
Weife bestritten .

Da war zunächst der Organist Walter
Schneckenbvrger , gewissermaßen der Impuls
dieser Konzerte , der Werke von Bach und
Neger sowie die Begleitung der Solisten in
Musikalität , farbiger Registrierung und tech-
uischem Können darbot . Eduard Volbach zeigte
in zwei Violinsoli von Tartini klangüppige
Tongestaltung und weitgespannte Liniensüh -
ruug , ebenso Fritz Dollmaetsch in zwei Cello-
sonaten von D . Dalla Bella und Gabrielli .
Besonderen Genuß gewährte die sich schon
eines achtbaren Rufes erfreuende Madrigal »
Vereinigung , die unter der fein gestaltenden
Leitung von Kirchenmusikdirektor Wilhelm
Rumpf zunächst zwei stimmungsvolle Chöre
von I . S . Bach, dann zwei Gaben aus dem
Lochheimer Liederbuch und zwei imposante
Chöre von Walther und Schütz in edler Ton -
gebung und lebensvoller Dynamik zum Vor -
trag brachte . E . H.

Kinderball auf hoher See
Kinderball auf hoher See ? Ja , und das so-

gar in Karlsruhe , das bekanntlich nicht am Meer ,
sondern am Rhein liegt . Aber das Cafe Bauer
hat seinen Weißen Saal zu eiuem getreuen Ab-
bild eines Ozeanriesen gewandelt , mit Bull -
äugen und Fernsicht , Schornsteinen , Steuer -
mann und Rettungsringen . Hier spielte am
letzten Samstag die „Schiffskapelle " Dolezel
unseren Jüngsten zum Tanz auf . Ein lustiger
Onkel machte seine Späße . Unter seiner Lei-
tung wurde getanzt und Spiele gemacht, und
für Erwachsene war es eine Freude , dem
frohen Treiben zuzuschauen . Wer sich , wie er
es sonst im „Bauer " tun mag , tief hinter einer
Zeitung versteckte, mußte bald einsehen , daß
damit heute nichts war : wupp , saß ein wohl -
gezieltes Böllele als Bolltreffer im Herzen
des interessanten Leitartikels oder der fpan -
nenden Kurzgeschichte. Dafür konnte man mit
Hochgenuß zuschauen, wie der „verwegene
Pirat "

, vom „Schneewittchen " geführt , schüch -
tern und zaghaft seine ersten Tanzschritte
machte, wie der kleine Kaminfeger mit vollen
Backen im Lustballonwettausblaseu seine Lun -
geukrast erprobte , bis der Ballon mit er -
schreckendem Knall plötzlich zerplatzte . Da man
ja auf dem Meer war , und da im Meer Fische
sind , wurde auch „geangelt " . Dem kleinen
Knirps im hochseehast sportlichen Matrosen -
anzng schmeckte sein Stückchen Torte in dieser
Umgebung sicher doppelt so gut .

Zu rasch nur war alles zu Ende , aber eS
blieb der Trost : Am nächsten Mittwoch gibt es
wieder einen Kinderball , diesmal unter dem
Motto „Fest in Kamerun ". L . Kl .

wasche Sühne
Vor einigen Tagen wurden drei Männer

wegen aufreizenden kommunistischen Aenßerun -
gen in der Altstadt von der Polizei sestgenom -
men und dem Polizeipräsidium vorgeführt .
Zur Erwirkung einer die Zuständigkeit des
Polizeipräsidiums übersteigenden Strafe wur -
den die Täter noch am Tage der Festnahme der
Staatsanwaltschaft zugeführt . Im Schnellver -
fahren wurden sie am Tage darauf verurteilt .
Durch Strafbefehle des Amtsgerichts wurden
zwei der Täter wegen groben Unfugs zu 6 Wo¬
chen Haft und der andere wegen der gleichen
Uebertretuug mit 4 Woche » Hast rechtskräftig
bestraft . Der Vollzug der Strafen wurde bei
sämtlichen Tätern sofort eingeleitet . — Vom
Polizeipräsidium wurde ein Mann wegen gro -
ben Unfugs im Schnellverfahren mit 14 Tagen
Haft rechtskräftig bestraft , weil er im angetruu -
keuem Zustand Passanten anrempelte und aus-
reizende kommunistische Aeußerungen machte.
Auch in diesem Fall wurde der Vollzug der
Strafe sofort angeordnet .

Auszahlung von Militärrcnteu . Die Mili -
tärrenten sür den Monat März 1985 werden
in Karlsruhe bereits am Mittwoch , 27. Fe -
bruar , ausgezahlt .

M AGGI s Fleischbriih-Würfel
« heinischer X- t»oh« CKoIfcuuf) . $ Ör 4 p er fcnen -

? fe ein gßlöffel Salz und gsstg, 1 Zw'-bel. 3 Eßlöffel Jeff,
\L2 1 au < 2 Maggi s Jfeifrfjbrflfjipürffln . 2 Äpfel . 2 © eroflrj.

^ 2 Nelken, etwa « Zucker . 2 Teelöffel STarfoffelmefjl.
iPen semhobeln und mit Salz und (Zssig vermengen . Die feingehackte Zwiebel imJetl dünsten, den Rotkohl , die Fleischbrühe , die In Scheiben geschnittenen Äpfel und olle
Gewürz« dazugeben . Gut weichkochen,mitdem Kortoffelmehl leicht binden und abschmecken .
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Schauburg : Schloß Hubertus
Bei der Karlsruher Erstaufführung dieses

nach der bekannten Hochlandgeschichte von Lud-
wiq Ganghoser ( 1895) gedrehten Ulmes der
„Bavaria " haben wir nicht versäumt , die präch¬
tige Kameraarbeit , die ebensc unterhaltsamen
wie packenden Vorgänge , wohlerfaßt im Geist
des frischen Erzählertalents des Autors , und
nicht zuletzt die schauspielerischen Spitzen -
leistungen der Hauptrollenträger herauszu -
stellen. Und wieder wurden wir von den-
selben Eindrücken aufs lebhafteste ergriffen .— Zu dem rückhaltlos zu bejahenden Haupt -
film gesellt sich in der Schauburg ein reiches
Beiprogramm , das in der Biedermeiergroteske
«Der Störenfried " seinen erschütternden Höhe-
Punkt findet . m.

Wetternachn 'chienbienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Bade « und Hohenzollern bis Dienstag -
abend : Vorübergehend mäßig mild , einzelne
Niederschläge , später wieder kühler .

Wetterdienst deS Frankfurter Universitäts »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Mittwoch : Noch stark veräuder -
lich, unbeständig und ziemlich kalt .

Rhein -Wasferstiinde , morgen ? K Nhr
Rheinfelden . 23. Hebr . : W4 cm : 2«. Kebr . : 264 cm .Nrcisach . 25. ftebr . : 190 cm ; 24. ftebr . : 109 cm.Kehl . 25 . jvc&r . : 3W cm ; 24 . ^ ebr . : 313 cm .Maxau . 25 . Febr . : 496 cm ; 24. ftcbr . : 483 cm : mit »

taas 12 Uhr : 489 cm : abends 6 Uhr : 493 cm .Mannheim . 25. ftebr . : 441 cm ; 24 . ftebr . : 410 cm .Canb . 25. ^ ebr . : 860 cm : 24 . ^ ebr . : 302 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Dienstaa . 19 .30 Uhr . wird Thür Himmia -

Kossens Neuinszeniernna von Johann Strauh '
Meisteroverette »Die Fledermaus " unter der musi -
kaliscben Leituna von Iosevb Keilberih wiederholt .
Die Rosalinde sinat in dieser Aufführung Sedwia
Dillenaafi vom Nationaltheater Mannheim als Gast .Im zweiten Akt : Einlaaen ! — Moraen . Mittwoch .20 Uhr . erscheint nach länaerer Pause Möller und
Lorenz ' entzückendes Lustspiel „Christa , ich erwarte
Dich " wieder im Spielplan des Staatstbeaters .

Ein Tag im Zeltlager der HJ.
Unter diesem Motto will der Bann 109 seinen

Eltern von seiner Arbeit im Zeltlaaer berichten .
Alles erscheint deshalb am 9 . Mär , i » der Stadt ,
^ esthalle . Karten im Vorverkauf bei jedem Hitler -
Iunaen und an der Abendkasse .

Standesbuch-Anszüge
Todesfälle . 21 . ^ ebr . : Reinhard Povv . I Iabr

4 Monate alt . Vater Friedrich Povv . Eisendreher .— 22. ssebr . : Ludwin Stober . Kassenassistent a . D . ,
ledia . 71 Jahre alt . Adolf Mannheim , Kaufmann ,
Ehemann . 05 Jahre alt . Mathilde Herr , ohne Be -
ruf . ledia . 05 Jahre alt . Heinrich Willwerth . Kell -
» er . Ehemann . 56 Jahre alt . Auaust Pfasf . Me -
chaniker , Witwer . 68 Jahre alt . — 23. ftebt . : Mar
Bufam . Kaufmann . Ehemann . 60 Jahre alt . An -
dreas Keiner . Landwirt . Ehemann . 80 Jahre alt .
Edaar Heitel . 1 Jahr 9 Monate alt . Vater Pius
Heitel , Mafch .-Arbeiter . Lenchen Schweiaer . Dia -
koniffe . ledia . 75 Jahre alt . Christine Schmitt ,
Witwe von SVrans Schmitt . Bäckermeister . 83 Jahre
alt . Heinrich Netter . Fabrikarbeiter . Ehemann ,
68 Jahre alt . Wilhelmine Hackmayer . Witwe von
Jakob Hackmayer , Berw .-Sekr » 70 Jahre alt .
Hilde Kraus . Verkäuferin , ledia . 25 Jahre alt .
Kriedlinde Schindele . 2 Monate alt . Vater Florian
Schindele . Bauarbeiter . — 25. ftebr . : Friederike
Wurster . Witwe von Christian Wurster . Schreiner .
68 Jahre alt . Elisabeth » Rittir . ohne Beruf , ledia .
34 Jahre alt . Wilhelm Laim . Reichsbahuoberlchaff -
ner i . R . . Ehemann , 79 Jahre alt . — 25 . Ŝ ebr . :
Philipp Stuft . Meiner . Witwer . 74 Jahre alt .
Maria Iäaer . Witwe von Karl Iäaer . Oberaüter -
Vorsteher 79 Jahre alt .

t
"

Rundfunk -Sendefolge
Dienst ««. 26. !>cbrnar

Reichssender Stuttgarts
8 .35 Schallvlatteneinlaae — 10.15 französisch für

die Oberstuse : — 10.45 Aus Karlsruhe : Lieder und
Arien — 12.00 Mittaaskonzert : Mufikzua der Stau -
iarte R . N3 — 13.15 Mittaaskonzert — 15.00 Tante
Näle erzählt ! — 15 .15 Bluinenftunde — 15.30 Tier -
stunde — 16.00 Nachrnittaaskonzert — 18.00 franzö¬
sischer Sprachunterricht — 18.15 Knrzaesvräch —
18 .30 Bunte Volksmusik — 19 .00 Blaskonzert der
Standartenkapelle Ulm — 20.00 Nachrichtendienst —
20.15 Neichssenduna : Stunde der Nation : „Gedenk -
stunde für Richard Wetz" — 21 .00 „Sonne . Mond
und Sterne " . Ein Lehrbuch der heiteren Astronomie
— 22.20 Die Kavalle Ilia Livschakoss svielt zum
Tanz — 24 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : Musik am Mittaa — 12.55 Zeitzeichen

— 13.00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten
— 14.00 Allerlei — 14 .55 Proaramm . Wetter . Börse
— 16.16 für die frau — 15.30 Silke — meine
frau hat den Reinemachteusel ! — 15 .40 Heroischer
Alltaa 16 .00 Hambura : Bunter Nachmittaa — 17.30
Iuaendsvortstnnde — 17.50 Zwei unaarische Künst¬
ler musizieren — 18 .20 Umbruch im Arbeitsrecht
des Inaendlichen — 18 .40 Politische Zeitunasschan
— 19 .00 Hambura : Und jetzt ist Feierabend ! — 20.00
Kernsvrnch ; auschl . Wetterbericht und Kurznachrich -
ten — 20.15 Reichssenduna : Stunde der Nation —
21 .00 Das Schaufenster der Welt — 22.00 Nach¬
richtendienst — 22.20 Bericht über die Beschlüsse des
I .O .K , in Oslo — 28.00—0 .80 Wir bitten zum
Tanz !

Tagesanzeiger
Dienst ««. 2« . februar 1985

Rad . Staatstheater : 19 .30 Uhr : Die Fledermaus .
Bad . Knnstoerein : Gedächtnis - Ansstelluna Ernst

Würtenberaer .
Gloria : Tod über Schanahal .
Pali : Ich sina mich in Dein Herz .
Resi : Glücksvilze .
Uli : Die Insel .
Schaubnra : Schloß Hubertus .
Kabarett Roland : Rhein . Stimrnuna .
Kaffee Odeon : Musik . Clown Bolli bei Tanz .
Weinhaus Just : KavvenabcnÄ .

LHuS Stadt undLandi
Nochmals das stürmische

Wochenende
Neue Sturmwirbel im Anzug ?

In Ergänzung bisheriger Nachrichten über
den orkanartigen Sturm im Bodenseegebiet
am vergangenen Wochenende wird noch berich-
tet , daß insbesondere der Untersee stundenlang
sich im hellen Aufruhr befand und die Wogen
bis zur Meterhöhe gegen die Ufer schlugen, so
daß ein Aufenthalt unmittelbar am Strande
unmöglich war .

An einer Reihe von Gebäulichkeiten im
Ufergebiet sind die Sturmschäden erheblich : der
Boden war vielfach von Ziegeln , Schindeln u .
zerbrochenen Glasscheiben übersät . Selbst halbe
Scheunendächer wurde « abgedeckt und eine
große Strecke weggetragen . Drei größere
Dampfschiffe und mehrere kleine Boote erlit -
ten Beschädigungen . Der Schaden wird auf
mehrere 10 000 RM . beziffert . Auch am Sonn -
tag uud Montag blieb die See unruhig , wenn
auch die Kraft des Sturmes nachgelassen hat .

Aus dem Hochschwarzwald wird noch immer
weiterer Schneeznwachs gemeldet , während an -
dererseits in den mittleren Berglagen unter -
halb 800 Meter weitere Schneeschmelze einge -
treten ist - Seit Sonntagabend deutet ein aber -
maliger scharfer Barometerfall neue Sturm -
wirbeltätigkeit an -

*
Die Stürme haben überall im Lande zum

Teil sehr beträchtlichen Sachschaden verursacht .
So wird aus dem Wiefental berichtet , daß dort
das Entwurzeln von Bäumen und Her -
unterschleudern von Dachziegeln an der Tages -
ordnnng war . Die Freiburger Gegend würde
gleichfalls bös mitgenommen . In Buchheim

wurde eine 100 Jahre alte Linde vom Sturm
entwurzelt . Im Reuchtal wurden an der
Straße zwischen Oberkirch und Stadelhofen
große Bäume entwurzelt und quer über die
Straße gelegt . In Jbach -Löcherberg fiel die
Hochspannungsleitung um und gefährdete den
Verkehr . Ein Leitungsmast kam auf das
Reichsbahngeleise zu liegen , so daß der Zug -
verkehr vorübergehend gesperrt war .

Aus Bodersweier bei Kehl wird mitgeteilt ,
daß der Sturm eine mächtige Tanne abknickte
und auf die elektrische Lichtleitung warf . Ein
Tabakschopf im „Fuchseck" wurde vom Erd -
bodeu glatt wegrasiert und zur Seite geschleu-
dert . Personen kamen keine zu Schaden .

Oer Schriesheimer Mathaisemarkt
Der Mathaisemarkt in Schriesheim , der auf

eine jahrhundertealte Tradition zurückblickt,
hatte diesmal stark unter der Ungunst deS
Wetters zu leiden . Die sonst zu Tausenden aus
Mannheim , Heidelberg und den Ortschaften
der Umgebung herbeieilenden Sonntagsgäste
sind wegen des anhaltenden Regens ausgeblie -
beu , so baß die Schriesheimer ziemlich unter
sich waren . Um die Mittagszeit traf der badi -
sche Ministerpräsident Köhler ein , der mit
Kreisleiter Dr . Roth und Kreisbauernführer
Treiber die Landwirtschafts - und Gewerbe -
schau besichtigte uud damit eröffnete . Die Aus -
ftellnng zeigt wieder umfangreiches Anschau-
ungsmaterial aus den verschiedenen Zweigen
der Landwirtschaft . Auch Handwerk und Ge-
werbe sind mit hervorragenden Arbeiten ver -
treten . Ein eigener Raum ist dem Luft -
schütz gewidmet , ein anderer der Werbung für
die Segelfliegerei . Der Dienstag ist dem
eigentlichen Bauerntreffen der Bergstraße und
des vorderen Odenwaldes gewidmet . Innen -

Briefe aus dem Lande
Biedermeierabend in Ourlach

Zugunsten des WHW . veranstaltete am
Sa mstag in der Durlacher Festhalle die NS .-
Volkswohlfahrt einen Biedermeierabend . War
es doch die Mitwirkung hervorragender Mit -
glieder des Badischen Staatstheaters , die diesen
Massenbesuch aus allen Kreisen der Bevölke -
rung begünstigte . Der äußere Rahmen des
Saales war von Stadtgärtner Widemaun in
kunstvoller Ausführung ganz dem Motto stil-
echt angepaßt . Auch die Besucher fanden sich in
zum Teil prächtigen Biedermeierkostümen ein ?die Mitwirkenden traten gleichfalls stileKt
auf . Die Programmfolge würde von Staats -
fchaufpieler Stefan Dahlen pointreich angesagt .
Opernsänger Franz Fehringer begeisterte das
Hans mit Arien aus Rigoletto und Boheme
und dem Lied „Himmel und Meer ". Margot
Hermes , unsere einheimische Solotänzerin am
Bad . Staatstheater , entzückte die Anwesenden
in zwei Tänzen . Lola Erwig holte sich stür -
mischen Applaus mit witzigen Rezitationen .Hilde Anschütz erfreute mit Schubertliedern .
Staatsschauspieler Karl Mehler erging sich mit
größtem Erfolg in „Heiteres " . Kapellmeister
Alfred Kuntzsch begleitete die Künstlerschar in
der ihm eigenen Meisterschaft am Flügel . An
den offiziellen Teil schloß sich der Ball an , zudem die Standartenkapelle 238 unter Leitung
von Kapellmeister Schumann aufspielte . Tanz -
lehrer Goldschmidt hatte die Tanzordnung
inne . Dem Abend wohnten Bürgermeister Dr .
Lingens und Direktor Rügner bei . —n—

Oer Narrenkessel von Ettlingen
Ein Narr hat mitten im alten Ettlingen in

Gestalt eines Brunnens sein Denkmal stehen.
Welchen Schelm die Plastik darstellt , das hat
man im Verlauf der Jahrhunderte vergessen.
Daß jener Schalknarr aber ein Philosoph ge -
wesen ist , das weiß man . Vor Gott ist der
Menschen Weisheit und Pracht nur Torheit ,dies ist der Sinn eines Zitates , das in die
Tafel eingehauen ist , vor der der „närrische
Weise" als stolze Wache mit erhobenem Schel -
lenzepter steht. Dieser „Ettlinger Narr " wird
am 3. März , am Fastnachtsonntag , wieder leben -
dige Wirklichkeit , er steigt vom Brunnen herab ,
sozusagen getragen von seinem unsterblichen
Witz, um hineinzureden in die menschlichen
Dinge im „Narrenkessel von Ettlingen "

, dem
großen Fastnachtsspektaknlum , das an diesem
Tage nachmittags auf dem Marktplatz ausge-
führt wird .

Dieser „Narrenkessel " ist ein bnrlesk -gro -
teskeS Spiel , gewürzt mit der unverblümten
Derbheit des Ettlinger Volkes und beleuch-
tet von ewig gültiger Symbolik . Wer da hin -
eingetunkt wird in den Kessel der Läuterung ,der hat wohl seine Bosheit und seine Schwä -
chen los , aber er steigt heraus in „uubemäntel -
ter Gestalt "

, seine Maske hat sich gelöst, er
trägt „das richtige Gesicht "

, das seine Fehler
gezeichnet haben . Nach dem Spruch des Kessels
fällt der Narr sein Urteil , indem er den Zu -
schauern zuruft :

„Keiner von euch ist ohne Fehle ,
jedem zwackt eine Schuld in der Seele ,
jedem tut die Läuterung so not
wie sein kärglich Stücklein Brot ."
Den „Narrenkessel " hat der badische Schrift -

steller Roland Betsch für die Ettlinger ver -
faßt , er ist Literatur , Philosophie und Fast -
nachtsulk in einem , ein volkstümlicher An-
schauuugsuuterricht über unser menschliches
Dasein . Unsinn wird in ihm höchster Sinn , so
plastisch, daß jeder es begreifen muß , ohne
daß die Erkenntnis ihm das Lachen verdirbt .

St . Georgener Wochenbrief
me . Tage köstlichen Frühlingswetters , wie

sie uns in St . Georgen beschieden waren , hat -

ten den Eindruck erwecken können , als sei es
nun mit des Winters Herrschaft vorbei . Aber
nun hat uns auch der Ausgang der Woche mit
ziemlicher Deutlichkeit vor Augen geführt , daß
dies noch nicht so weit ist , denn er brachte uns
fürchterlichen Sturm , der mancherlei Schaden
anrichtete .

Mit dem Wintersport ist es allerdings
augenblicklich in unmittelbarer Stadtnähe
nichts,' man muß schon etwas höher hinauf -
gehen . Das mußten auch die Mannheimer
Eisenbahner , die uns Sonntag mit einem
dritten Sonderzug einen Besuch machten , zu
ihrem Leidwesen erfahren . Aber sie kamen
dessenungeachtet doch zu ihrem Vergnügen ,denn es war in reichem Maße für Unterhal -
tnng gesorgt worden . Nach offizieller Be -
grüßung der in geschlossenem Zuge zum Rat -
Haus geleiteten Gäste durch Bürgermeister
Ettwein , fand ihnen zu Ehren ein Frühkonzert
statt . Den Clou des Tages bildete die bunte
Unterhaltung am Nachmittag . — Zur neuer¬
lichen Prüfung des gesamten Bahnhofs -Fahr -
dienstpersonales über Bahnhofsanlagen , Si -
gnaldienst , Maßnahmen bei Unglücksfällen usw.
befand sich diese Woche eine sünsgliedrige
Kommission hier und auf Bahnhof Sommerau .
Für das reisende Publikum ein erfreuliches
Zeichen dessen , wie syhr unsere Bahnbehörde
dauernd um die Sicherheit im Zugverkehr
bedacht ist .

Eine vom Gemeinderat erlassene neue Gas -
bezugsordnnng fand die Genehmigung der
Staatsaufsichtsbehörde . — Vom Bezirksamt
wie vom Ministerium des Innern genehmigt
wurde ferner die Straßen - und Banslucht -
Festsetzung des nordöstlichen Roßberggeländes ,der höchsten Lage (900 Meter ü . M .j der Stadt .

minister Pslanmer wirb den Pferdemarkt er-
öffnen und nachmittags den Vorführungen
der SS .-Reiterstürme beiwohnen .

BerkwürdigerLeichensund bei VW
Mord oder Selbstmord ?

Sonntagabend gegen 9 Uhr wurde etwa ei «
Kilometer unterhalb Bühls auf der Landstraße
nach Steinbach die Leiche eines unbekannte «
jungen Mannes ohne Ausweispapiere mit
Schußwunden aufgefunden .

Neben dem Toten lag eine Pistole , ein Her -
renfahrrad Marke „Stricker " mit Schutznetz
wie bei Damenrädern und eine weiße Stn -
dentenmütze mit roten und silbergrünen Strei -
fen .

Die Persönlichkeit des Toten konnte bis jetzt
noch nicht festgestellt werden . Ein Taschentuch
war mit K . V . gezeichnet. Wer zur obigen
Sache Angaben machen kann , wird gebeten ,
sofort Nachricht an die Gendarmerie Bühl
gelangen zu lassen.

Kleine Rundschau
Forchheim . sSven Hedi » wurde auch vom

Tab ak - Forschungsinstitut beglückwünscht . ) Auch
das Tabak - Forschungsinstitut hat Sven Hedin
zu seinem 70. Geburtstag herzlich beglück -
wünscht . Der Leiter des Instituts , Dr . P .
König , gedachte in diesem Schreiben der in -
teressanten Tage , die er 1916 mit Sven Hedin
in Damaskus (Syrien ) zusammen verbringen
durfte und die Sven Hedin in seinem „Jeru -
falem " erwähnt hat .

b . Ubstadt . lBerfchiedenes .1 Der Sturm am
vergangenen Freitag , hat auch hier Schaden
augerichtet . So wurde das Dach des Büros
bei der Kiesgrube glatt weggerissen und aus
die Landstraße geschleudert . Papiere aus dem
Büro wurden in der Gegend verstreut . — Die
Grippe tritt auch hier stark auf . In den
unteren Klassen fehlen bereits die Hälfte der
Schüler . — Die Brücke über die Kraichbach
wird zur Zeit abgetragen, ' 1822 wurde sie er -
baut . Nun ist auch sie ein Opfer des starken
Verkehrs geworden . Auch die schöne Pappel
bei der Brücke , ein Wahrzeichen für Ubstadt ,muß fallen . — Die freiwillige Sanitätskolonne
hielt im Gasthaus zum Löwen einen wohlge »
luugeuen Kameradschastsabeud ab . — Der
BDM . Ubstadt erhielt im Schulhaus ein sehr
nettes Heim .

Mannheim . (Prof Dr . Rost t .) Infolge
einer Infektion starb am Samstag unerwartet
der Leiter der chirurgifch -orthopädischen Abtei »
lung des Städtischen Krankenhauses , Professor
Dr . Franz Rost . Der Verstorbene gehörte seit
dem 1 . Februar 1933 dem Verbände des Stadt .
Krankenhauses an und erfreute sich als Arzt
wie auch als wissenschaftlicher Forscher eines
ausgezeichneten Rufes . Vor seiner Berufung
nach Mannheim war Dr . Rost Oberarzt in Hei-
delberg . Außerdem wirkte Dr . Rost von 1914
bis 191g als Privatdozent und seit 191g als
Professor der Chirurgie an der Universität Hei»
delberg . Er stand im öl . Lebensjahr u . stammte
aus Naumburg a . d . S -

Heidelberg . lFernbebe « registriert .) De «
Seismograph der Königstuhl -Steruwarte ver ,
zeichnete Montag früh ein kräftiges Fern -
beben . Die ersten Erschütterungen setzten ein
um 3 .55.36 Uhr und das Beben endete gegen
4 .20 Uhr . Aus den Aufzeichnungen berechnet
sich eiue Entfernung von etwas mehr als 2000
Kilometer .

Konstanz . (In Tettnang verhaftet ) wurde
der Altertumshändler Joses Rosenbaum aus
Konstanz . Die Staatsanwaltschaft Konstanz
hatte gegen ihn einen Steckbrief wegen Be»
trugs erlassen .

Scfjöne badtsdje Qeimat :

Badenweiler im deutschen Süden
In den Laubwäldern der Vorberge , die dem

Schwarzwald westwärts gegen die schimmernde
Ebene hin vorgelagert sind , blühen die Busch-
Windröschen , diese zarten Kinder des ersten
Frühlings . Um vieles früher als sonst ans
deutscher Erde ! Kein Wunder ! Erfreut sich doch
die gesegnete Folge der oberrheinischen Land -
striche von der Bergstraße entlang dem son-
neureichen Westhang des Gebirges bis hinauf
zum Rheinknie besonderer Gunst des zeitigsten
Lenzes . Mit vollem Recht darf sich diese klas-
sische Reisedomäne des Reiches mit ihren Kur -
orten , Bädern u . Sommerfrischen : „Deutscher
Süden " nennen .

Diesen deutschen Süden in seinem vollen
beglückenden Zauber zu genießen , bietet
Badenweiler , der südlichste Thermalkurort
Deutschlands . Das milde Klima des in den
letzten Jahren immer häufiger genannten
Badestädtchens wird zu Recht nachdrücklich ge-
rühmt . Im Lenz werden und sind die Seg -
nuugeu seiner so bevorzugten Lage am Hang
des Blauen — nach Süden und Westen offen,
nach Osten und Norden herrlich geschützt —
besonders fühlbar . „Ein Stück Norditalien
auf deutschem Grund !", so wird Badenweiler
immer wieder genannt , ohne daß man sich da-
bei einer Uebertreibuug schuldig macht.

Das südliche Wesen Badenweilers bezeugt
sich am sichtbarsten in dem die malerische
Schloßruine umsäumenden Kurpark mit seinen
vielen fremdländischen , immergrünen Bäumen
und Büschen. Da findet man die mächtige Wel -
lingtonie , die Ceder und viele seltene Nadel -
Hölzer. Die Flora des Frühlings entzückt den
Gast auf Beeten oder zerstreut auf neu er -
grüntem Rasen . Wie zutraulich umspielen den
Besucher dessen gefiederte Bewohnerl

Da wetteifert mit der oft schon im Freien
konzertierenden Musik der schmetternde Ruf
des Buchsiukes . Es bereitet außerordentliches
Vergnügen , den ersten Spuren des Frühlings
in der Pflanzen - und Tierwelt zu folgen . Und
gerade das verbürgt Badenweilers Reize , wie
sie sonst kaum sich darbieten , daß man sich in
einem musterhaft gepflegten Badestädtchen zu -
gleich aufgeschlossener Schönheit von Natur
und Landschaft erfreuen kann . Im übrigen
verdient erwähnt zu werden , daß alljährlich
umfassende Um - und Erweiterungsbauten den
steten Aufstieg des Thermalbades Baden »
weiler bekunden .

Das südliche Badenweiler im hellen duftigen
Staat der Frühlingsblüten des deutschen Sü -
dens ist so recht dazu angetan , den aus der
Enge der Städte kommenden Gast zu er -
quicken und heiter zu stimmen . Hier läßt sichder frühe Lenz gewissermaßen aus erster Hand
begrüßen und so recht genießen . Dabei magder besonders leidenschaftliche Sportfreund es
besonders verlockend empfinden , daß er auf
kürzestem Weg für ein paar Stunden empor »
steigen kann zum Schnee im Hochschwarzwald,wenngleich er sich vielleicht nur in ein paar
romantisch ausgebuchteten Wächten noch zu be -
haupteu vermag . Indessen wäre es wirklich
nicht zum erstenmal , daß man droben auf den
über tausend Meter aufragenden Bergen der
flinken „Bretter " froh werden kann , während
am Saum der Ebene schon der Lenz aus allen
Winden lacht.

Und gerade Badenweiler darf als wahrhaft
berufener lenzumfangender Standort für
Schwarzwaldwanöerungen jeder Art gelten .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht »om 25. Februar

Uneinheitlich
Publikumsorders fehlten beute faß vöMa : die

Kulisse betätiate sick nur in einiaen Sve ^ ialwerten
lebhafter . Kursmätzia war die Entwickluna nicht
« inbeitlich . sie neiate eher Schwäche. Die aiin -
stiaen Wirtschaftsmeldunaen wie die aesteiaerten
Großhandelsumlätze 1W4 und das abermals erhöhte
Steuer - und Zolleinkommen des Reiches blieben
« influßlos . Montane aaben durchwea um ca. V.SProzent nach. Buderus und Rheinstahl ie minus
1 Prozent . Von Braunkohlenwerten sind Bubiaa
mit vlus 1 Prozent »u erwähnen , während sonst
A?schwächunaen bis au 0,5 Prozent überwoaen .
warben verloren zu Besinn V,7S Prozent . Gut
erholt waren AEG . mit vlus 0,75 Prozent . Rhein »
«lektra aewannen 1 . Akkumulatoren 1 .5 Prozent .An den übriaen Märkten ainaen die Schwankungen
über 0,5 Prozent nicht hinaus . Stärker gedrückt
waren ledialich noch Brauaktien . Reichsbankanteile
in Erwartung einer 12 vrozentiaen Dividende ?,75
Prozent höher . Im Verlause aaben die Kurse
weiter leicht nach .

Am Rentenmarkt setzten Altbesitz mit 111 .90 etwas
über Samstaaschlutz ein . Kommunalumschulduna .^ insveraütunasscheine waren unwesentlich , späte
Reichsschuldbuchsorderunaen um ca . 0.25 Prozent
schwächer . Hvvothekenvfandbriese und Kommunal -
obliaationen sowie Stadtanleihen notierten wie am
Samsta « . landsÄaftliche Goldbriese aaben etwa 10
bis 15 Pfa . nach . Provinzanleihen laaen wider -
standssähia . Von Industricobliaationen lind nur
Daimler mit vlus 0 .75. Klöckner und Hackethal mit
minus 0,75 bzw. minus 1 Prozent hervorzuheben .

Geaen Schluß traten nennenswerte Veränderun -
Ken nicht mehr ein . Das Kursniveau blieb aus
dem wenia veränderten Stand behauptet , warben
verließen zu 141,5 iminus 0,25 Prozent ! den Ver¬
kehr . Daimler waren um 0,25 Prozent erholt .
Reichsbank schlössen zu lfi7 . d . h, mit einem Taaes -
aewinn von 4 Prozent . Nachbörslich blieben Reichs -
bankanteile zu 167 Prozent aesraat . AEG . nannte
man mit 28,75 Prozent . Am Kalsa« arkt zoaen
Sächs. Webstuhl um 7 Prozent an . Gladbacher
Wolle büßten 8 Prozent ein . Bankaktien blieben
meist widerstandssähia . Von Hrivothekenbanken
waren Rhein . Svv . um 1,25 gebessert. Von Steuer -
autscheinen gewannen 36/88 er ie % Prozent .

Blanko -Tagesgeld versteifte sich anaesichts des be -
vorstehenden Ultimo auf 8K—4K Prozent . Am
Balutenmarkt blieben Pfunde und Dollar sast un -
verändert . Amtlicher Dollarkurs 2.438 . enal . Pfund
12.070.

*
Die zum Börsenhandel an der frankfurter Börse

wieder zugelassenen 17KOOOOO Rm . Aktien der Zell -
ftossabrik Waldhos in Mannheim werden vom 27. 2 .
1935 ab amtlich notiert . Vom gleichen Tage ab
entfällt die Notiz sür die alten Zellstosf-Waldbof -
aktien und VA . Lit . B.

Nhein -Mainische Abendbörse
Behauptet

Kranksurt . 25 . febr . lDrahtbericht . s Die Abend-
börse hatte kaum Aufträge aufzuweisen , da sich
Publikum und Kulisse zurückhielten . Interesse be -
stand für AEG . , die auf W,25 anzogen , sowie sür
Reichsbankanteile , die mit 1W aesraat blieben . Von
Montanwerten wurden Vcr . Stahl % Prozent
höher bezahlt , färben fetzten mit etwa 140% ein.
Renten waren wenia verändert . Von Auslands -
werten waren ungarische Goldanleihe mit 8 .25 Pro -
zent sowie Warschau -Wiener Anleihen aesucht . Im
Verlaufe war die Kursentwickluna bei kleinen Ver -
änderunaen nicht aanz einheitlich . Am Kassamarkt
zogen Commerzbank um 0,25 und Pfälzer Mühlen -
werke Mannheim um 0,5 Prozent an . Renten la -
gen aeschästslos . Nachbörslich hörte man färben
140.25 , Reichsbank 166 G.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111% . Ver .
Stahlbonds 96,5 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 51. 4%
Rumänen 4,05 . Bankaktie « : Alla . Dt . Ered . -Anst.
72,25 . Commerz - u . Privatbank 8? ,25 , DD .-Bank
82 . Dresdner Bank 82. Bergwerksaktien : Gellen »
kirchener 68 .75. Mannesmannröhren 75,5 . Phönir
Bergbau 54,25 . Rhein . Stahl 94 , Stahlverein 45,5 .
Industrieaktien : Aku 58. AEG . Stamm 29 .75. Be -
kula 139,5 , I .- G . Chemie 50 vrozentiae 129, Conti
Kautschuk 144,75 , Conti Linoleum . Zürich 144, Dt .
Gold - u . Silbersch . 205,75 , Dt . Linoleum 141,25 bis
141.5 , Elekir . Licht u . Krast 116,5 . I .- G . färben
140.25 , I .-G . farbenbonds 121 ^ , Ges . s. Elektr .
Untern . 113,5 , Goldschmidt Th . 90,25 , Holzmann .
Ph . 85,25 , Iunghans Gebr . 80% . Lahmeyer 118,75 .
Transportanstalten : Reichsbahnvorzuasaktien 118.75 .
Havag 30.25.

Schweizer Bundesbahnen weiter rücklänsi « . Das
Ianuarergebnis der Säiweizerischen Bundesbahnen
zeigt einen neuen eniviindlichen Verkehrs - und Ein -
nahmerückaana . Im Personenverkehr wurden 580 000
Personen weniaer als im gleichen Monat des Vor -
jahres befördert , was einem wertmäßigen Rückgang
von 599 63« Schweizerfranken entspricht . Im Güter -
verkehr wurden 1019 000 Tonnen oder 39 332 Ton¬
nen weniaer als im gleichen Zeitraum des Vor -
sahres befördert . Einnahmenmäßig wirkte sich das
durch einen Ausfall von 913 979 Schweizerfranken
aus bei 11 747 000 Schweizersranken Einnahmen .

Llm Deutschlands Wollversorgung
Vermehrung der Schafhaltung ei« Ziel der Erzeuguugsschlacht

Die „Erzeugungsschlacht " soll das deutsche Volk
von den fesseln lösen , die sie in Abhängigkeit vom
Auslände halten . Dies ist bei den Lebensmitteln
und den Rohstoffe» notwendig , die wir auch aus
der eigenen Scholle erzeugen können . Zu den letz -
teren gehören vornehmlich die Rohstoffe für die
deutsche Tertilfabrikation .

Die deutsche wollverarbeitende Industrie bezieht
bekanntlich ihr « Rohstoff« zu 98 Prozent aus dem
Ausland «. Das bedeutet natürlich die volle Ab-
hängiakeit von den Ervortländern . Die Tertilindu -
strie beschäftigt ungefähr drei Millionen deutscher
Volksgenossen , deren Arbeitsplätze wir ihnen am
besten dadurch sichern können , daß wir uns . soweit
nur irgend möglich, in der V« rsorauna mit Tertil -
rohstossen auf eigene füs >e stellen. Daß dies bei
der Wolle möglich ist . zeigt uns ein kurzer Rück -
blick .

Deutschland hatte 1860 noch 28 Millionen Schafe,
1983 finden wir nur noch einen Bestand von 8 .4
Millionen Stück . Noch um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts sührte Deutschland nicht nur Wolle,
sondern auch Zuchtschase aus . Erst die letzten zwei
Jahre brachten auch in der Wollversorguna einen
Wandel . Es kam zuerst zum Zwauaszusammen -
schluß aller Schafhalter zum Zwecke der Erfassung
und gemeinschaftlichen Verwertuna der deutschen
Schaswolle . Seit dem Avril 1934 sindet der Ver¬
kauf der Schafwolle nur noch durch die „Reichswoll -
verwertuna " zu festen auskömmlichen Preisen statt .
Damit schus man die zur Erhöhung der deutschen
Wollvroduktion unbedingt erforderliche sichere Preis -
basts . Die Erzeugunasschlacht stellt nun die Aus-
gäbe, auf die Bermehruna der Schafhaltnua bin -
zuarbeiten .

Weideflächen , die zur Schafhaltung geeignet sind ,
liegen noch in weitem Maße ungenutzt . Noch immer
fällt auch futter . das als Schaffutter geeignet ist.
der Vernichtung anheiw . Es muß angestrebt wer -
den. baß Schaf« möalichst auf jedem Bauernhof ae-
halten werden , wobei sich hier und dort der Zu -
sammenschluß in Gcnossenichaftsschäsereien emvsiehlt .
Durch einen bewußt geleiteten Rückoang der Schlach-
tungen wurden bereits in den letzten Monaten
20 000—22 000 Schafe sür die Zucht erhalten .

Die Steigerung der Schafhaltung in Deutschland
— wie auch der vermehrte flachKaubau — werden
nicht nur die deutsche Rohstoffversorgung sichern
Helsen , sie behüten auch Arbeit für viele unserer
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noch arbeitslosen Volksgenossen . Die großen Auf-
gaben der Erzeuaungsschlacht werden erfüll ! wer -
den . denn neben dem deutschen Bauern steht das
ganze dentfche Volk einig in dem Willen , geaen die
Arbeitslosiakeit und aeaen die wirtschaftliche Abbän -
gigkeit zu kämpfen !

Das Kompensationsgeschäft
im internationalenHandelsverkehr

Der deutsch - italienische Warenhandel
Der aufmerksame Beobachter der Entwickluna des

Welthandels kann feststellen, daß das Kompen -
satiousaeschäst ein« immer größere Bedeutung ae -
winnt . Je mehr Länder dazu übergehen , ihre
Handelsbilanz rücksichtslos zu aktivieren , desto stär -
ker tritt das Kompensationsgeschäft in den Vorder¬
grund der zwischenstaatlichen Handelsaustausch -
Methoden . Das neueste Beispiel hierfür liefert die
italienische Handelspolitik . Bekanntlich bat Italien
beschlossen , die Einfuhr zu kontingentieren , um die
Passivität seiner Handelsbilanz planmäßig zu ver -
mindern . Die itlienische Regieruna betont aber
ausdrücklich , daß Kompensationsaeschäste außerhalb
der Kontingente aetätiat werden sollen. Sie will
also die Möglichkeit schassen , den italienischen Be-
darf an Einfuhrwaren aus dem Weae des Ab-
schlusses von Kompensationsgeschäften zu befriedi -
gen. Das italienische Vorgehen richtet sich natürlich
in erster Linie gegen diejenigen Länder , die gegen-
über Italien eine stark aktive Handelsbilanz haben .
Dazu aehört auch Deutschland , das im letzten Jahre
für 833 Millionen Lire italienische Waren bezog,
aber sür 1211 Millionen Lire Waren nach Italien
exportierte . Aber zwischen Deutschland und Italien
besteht bereits ein Clearinaabkommen , durch das
die deutsche Ausfuhr nach Italien mit der Einfuhr
italienischer Waren kompensiert wird . Es ist daher
anzunehmen , daß der deutsch - italienische Handel
durch die italienische Maßnahme nickt beeinträchtigt
werden wird , .Vom deutschen Standpunkt aus kann
man also über die neue Wendung der italienischen
Handelspolitik nur befriedigt sein , denn sie bedeu-
tet einen Sieg des KompensationSaedankens .

5,5 Mill. Tonnen Saarkohle
für das Reich

Mannheimer Kohlenkontor übernimmt den Bertrieb
Zwischen den Saararubeu und dem Rheinisch-

Westsälischen Kohleusriudikat ist ein Abkommen über
den Bertrieb der Saarkohle aetrossen worden . Der
Gesamtverbrauch des SaarlandeS wird auf 5,5 Mill .
Tonnen der rund 13 Mill . Tonneu betragenden
Iahresförderuna aefchätzt . frankreich will 2 Mill ,
Tonnen Istatt bisher 4 Mill, ) übernehmen , so daß
sür etwa 5,5 Mill . Tonnen Saarkohle in Dentsch-
land Absatz zu schassen ist . Bisher sind jedoch schon
1 Mill . Tonnen Saarkohle nach de» rheinischen
Gebieten und nach Süddeutschland abgesetzt worden ,
lo daß es sich nach der Rückgliederung um die zu-
sätzliche Ausnahme von 4,5 Mill . Tonnen handelt .
Der Vertrieb der Saarkohle wird von dem Mann -
heimer Kohlenkontor . der Sunbikatshandclsgelell -
schast der Ruhrzechen , übernommen werden .

Die russische Sowietrcaieruna will 1200 Kilo
Gold nach London verschiffen, um ihren Schulver -
pflichtungen in England nachkommen zu können .

Wirtschaftliche Rundschau
Bierbrauereiaesellschast am Sutteukreuz A .-G ..Ettlingen . Die 0 . GV . am Samstaa in Ettlingen

aenehmigte einstimmia den Abschluß sür das Ge-
schäftSiahr 1933/84 18 Prozent Dividende ! und er -
teilte Vorstand und Aussichtsrat Entlastung ,

Dqckerhofs-Wickina A .- G . . Vortland - Zementwerke ,Mainz -Amiinebnra . Bei der Gesellschaft wird nach
der nunmehr beschlossenen 'Neuordnuno das Aktien -
kapita,! im Verhältnis 5 : 3 zusammengelegt und
unter Umwandluna eines Teiles der Bankenforde -
runaen in neue Aktien wieder auf 20 Mill , Rm ,erhöbt . Wegen der verbleibenden Schulden bat die
Gesellschaft günstige Vereinbarungen aetrossen , die
ihre ruhige Weiterentwicklung sür die nächsten
Jahre sicherstellen.

'
Bauerische Notenbank in München . Die 0 . GV .genehmigte den Abschluß sür das abgelaufene Ge-

schäftsiahr und die Verteilung « iner Dividende von
8 (9 ) Prozent .

Neue Leimpreise . Nach einer Mitteilung der
Leimsabriken haben die Preise sür Leim aller Sor -
ten infolge der Preiserhöhung der Hauptrobstosse
ein« Neiireaeluna erfahren , die mit Geltung ab
1. februar einer Erhöhung um etwa 5 Prozent
entspricht .

Die Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeua -
« isse gibt bekannt , daß Gesuche aus Erteilung eines
Zulassungsscheines zur Pkerbecinfubr für das
zweite Vierteljahr 1935 bis spätestens 15 . März der
Reichsstelle eingereicht sein müssen. Später ein»
gehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt
werden .

Die arbeitstäalich « deutsche Steinkohlensörderuna
war im Monat Januar infolge der milden Witte -
rung mit rund 489 000 Tonnen um 15 000 Tonnen
geringer als im vorangegangenen Monat . Dagegen ist
die arbeitstägliche Braunkohleusörderuna um 4600
auf fast 488 000 Tonnen gestiegen.

Schweizerischer Bankverein . DaS Geschäsisiahr
1934 brachte diesem Institut « inen Reingewinn -von
7.23 (9 .55 ) Mill , Schweizerfranken , aus dem eine
Dividende von 4.50 Proz . li . V. 6 Proz . ) verteilt
wird .

Das dentsch « Siedlunaswerk . — Verwendung der
Hanszinsstenerriickslüsse « ie bisher . Auf den in
unserem Leitartikel vom 9. februar „ Der Haus -
besitz" erwähnten Vorschlaa des Deutschen Vereins
für Wohnunasresorm über die Notwendigkeit einer
fortsühruna des Wohnungsbaues hat der Reichs-
arbeitsmiuister geantwortet , daß er alles tun werde ,
was in seinen Kräften liege , um das deutsche Sied -
lungswerk so zu fördern , wie es die Notwendigkeit
einer Auflockerung der Großstädte und der Ver -
binduna der Bevölkerung mit der Scholle , die Ge-
sundnng der Altstädte usw . erfordere . Es entspreche
auch feiner Auffassung , daß die Lösung des Pro -
blems der zweiten Hypothek vordringlich sei und
daß die zur fördcrung des Wohnungsbaues be -
stimmten Zins - und Tilguuasrückslüssc der aus -
geliehenen Hauszinssteuerhuvotheken diesem Zweck
erhalten bleiben müssen.

MannheimerGetreidegroßmarlt
Mannheim . 25 , febr , iDrahtbericht . ) Man w >«

tierte amtlich ie 100 Kiloaramm , netto , waggonkrei
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Weizen :
inländ, , 76—77 Ka„ festpreis im Er - euaerbezirk
W. XV 20.85, W , XVI 21,05 . W , XVII 21 .3ö.
Rogaen : südd. , 71—72 Ka . . festpreis im Erzeu -
« erbezirk R . XV 17,05 , R . XVI 17,35, 5>i . XIII
16.65. Gerste : Braugerste , inländ . 21—2?, Win¬
ter - und Industriellste 19,50—31 .50 . futternerste .
festpreisgebiet G . VII 16,05 . G , VIII 16 .85. ® .
IX 16,55 . G . XI 16,85 , Hgser : inländ, , fett
preisgebiet H . XI 16,05 , S , XIV U5.55 . H . X \ IT
lfl .85. Mais , mit Sack 21,25 , Raps , inländ, . ab
Station 31 .00, Weizenmehl , inländ, , luve 790. Wei-
zenfestpreisgeblet XVII 28,45 . XV IBaulanh ) 2735,
RoMenmehl : Tuve 997 , festpreisgebiet XVI 24,60 ,
XV 24,00 , XIII 28,60 , WeizenNcie , seine , mit Sack,
prompt , festpreisgebiet W XVII 10,67 , Roaacn -
klei« mit Sack, prompt , festpreisgebiet R . XVI
10,41 , Weizenfuitermebl 12,IX), Weizennachnx'hl 17,00 .
Erbnußkuchen . prompt 14,30 . Soiafchrot . prompt
13,00 . Rapskuchen , ausländ . 12 .00 . Palmkuchen 18,80,
Kokoskuchen 15,20 lobiae futtermittel festpreife der
fabrik plus 40 Pfa , Ausgleich ) . Leinkuchen 15.20,
Trockenschnitzel ab fabrik 834 . Rohmelass« 5 .92 ,
Stess « nschnitzel 10,24 lletztere drei futtermittel
festpreis der fabrik vlus 30 Pfa . Ausaleich ) . Wie-
seuheu , lose 9 .80—10,60 . Luzernekleehen 10.5O—11 .00,
drahtgevreßtes Roggen - , Weizen- , Safer - und Ger -
stenstroh 5 .0V—5,50 , gebundenes Roaaen ». Weizen .
Haser - und Gerstenstrob 4 .80—5,20 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 25 . febr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taae — ,
februar 31,70 Rm . Tendenz ruhia . — Termin -
preise für Weißzucker (inkl . Sack frei Secichiffseit«
Hamburg für 50 Kilo netto ) : februar 3,20 Br . ,
8,00 G . : März 8 .20 Br „ 3,10 G, : April 3 .30 » t -
3,10 n . : Mai 3,40 Br „ 3,30 G, : August 8,80 Vr, .
3,60 G, : Oktober 8,90 Vr „ 8,70 G . Tent >enz ruhia .

Bremen . 25 . febr . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 14,62 Dollarccuts .

Berlin . 25, febr , lfunklvruch . ) Metallnotiern »-
geu sür ie 100 Kg , El « ktrolntkups «r 89 .50 Rm.,
Originalhüttenaluminium , 98—99% in Blöcken 144
Rm „ desgl . in Walz - oder Drabtbarren 148 Rn >„
Reinnickel , 98 —99% 270 Rm . . feinsilber <1 Ka.
sein ) 45- 48 Rm .

Devisennotierungen

Kairo 1 -ix . Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl
London 1 Pfd
Reval . 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Pres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam <00 G.
Island
Italien
Japan

Riga . .

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien

Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr
Privatdiskont

Berlin , 25 . Februar 1935 ( Funk.)
Geld
23. 2
12 .345
0 .636
58 17
0 .1 <>*
3,047
2.491
53. <*5
81 .31
12.06
68 .68
5 .325
16.43
2 . 354
168 28
54 .58
21 .20
0 .705
5 .649
809 ?
41 .63

100 Le
100 Kr,
100 Fcs.
100 Pu .
100 Kr

1 t . P

Geld
25. 2.

12 .36
0 .638
58. 17
0 .194
3 .047
2 .450
53 .83
81.31
12 .055
68 .68
5 . 325
16 .43
2 -354
148 .33
54.56
21 .14
0704
5 .649
80.92
41 .63
60 .60
48 .95
4703
1095
2.488
62 .17
80 72
34 .07
10 .391
1 .976
1 .019
2 .481

Briei
25. 2.
12 39
0 .642
5829
0 .196
3 .053
2 .484
54 .93
81 .47
12.085
68 .82
5-335
16.47
2.358
163.47
54 .66
21 . 18
0 .705
5 .661
81 .03
41 71
60 72
49 .05
47. 13
1097
2 .492
62. 29
80.83
34. 13
10. 411
1 .980
1 .021
2.485

3' , .- 4' /.
3 ' /.

47 .03
10.95
2 -488
62 . 19
80.72
3407
10 .395
1 .976
1 .019
2 -483

Z ' /. - Z' /.
3V .

Briet
23. t
12 . 395
0 .640
58 -? ?
0 .196
3 .053
2 485
81 . 47
19.09
68 -82
5 .335
16 47
2-358
16162
54.68
X
5 .661
$1 :9!
60 .74
49 .05
47. 13
10 .97
2.492
62 .3

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am ltfenttnnuttß
vom 25. Febr . London—Kabel 4,8516/ ie , London—
Schweiz 14,94 ^», London—Amsterdam 7,16 . London
—Paris 73,35 , London—Mailand 57,04 , London—
Svanien 35.38 , London—Brüssel 20,78 .

Züricher Devisen vom 25 . febr . Paris 20,38.
London 14,9456 . Nenriork 3,07 % . Belgien 73,10,
Italien 20,16 , Svanien 42,22 )4 . Holland 208,72 % ,
Berlin 123,87% , Wien (Notenkurs ) 56,90 , Stockholm
77,05 , Oslo 76,10 , Kopenhagen 66,75 , Praa 1?,90?L.
Warschau 58,32% . Belgrad 7,02 , Athen 2.90. Kon-
stantinopel 2,47 . Bukarest 3,05 , Sclsiugsors 6,60 ,
Buenos Aires 79,50 . Japan 87,50 .

Der Londoner Goldpreis vom 25. februar be«
trägt sür ein Gramm feinaold 2 .78998 Rm .

Deutschlands Anteil am bulgarischen Außenhandel
hat im letzten Jahre bedeutend zugenommen . Die
Einsuhr deutscher Waren nach Bulgarien stieg von
841 aus 902 Millionen Lewa , die Ausinbr bulgari -
scher Waren nach Deutschland von 1025 aus 1063
Millionen Lewa .

Kursbericht aus Berlin undFrankfurt25. Februar
1935

Berliner Kassakurse
23 . 2. 25. 2.

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14 , 15
6(8) .. 20, 21
6(7 ) .. 28

Obligationen

Gr . I CaKurs 105 .6 105. 7
Gr . II fäll .1934 103 .8 103 .3
„ . .. 1935107 .5 106. 2

1936 107 107 , BM1937 105 .9*107.1
*6(8) HoeichRM

1938104 .7»104 .9
*6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .

Festverzinsliche

25. 2.

96
96
96

23. 2. 25. 2.
Westdeutsche Boden .
6 (8) Reihe 20

U. 22 94 .3 94.7
6(8)Kom .2l /23 93 .7 93 .7

Auslandsrenten

Altbesftz 111 .7 111 .9
6 Reichs 27 ZZ .S ZZ .Z
6 Schaczanw

DR . 23 93 .3 93 .2
Younfinl . 101 .1 101.4
6 Baden 27 961 . 96 2
6 B. yern 27 97 .4 97 .2
6 Sachsen 27 95 .6 96 .7
6 Thürini. 26 94 g 94 . 7
6 Post 30 11 100 .2 100.2
Schutzseb1908 — —

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
5 (8) Reihe 4 97

Pr . Zentralstadtschalt
6(8) Reihe 3. 6. 10 9tz
6(8) . 9 96

6 Färbend .

99.2
96 .6
121 .1

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . 98
Rh. Hyp . B.Pfbr 95 .2

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 95 2
5 ^2(4 Vi) Reihe

26 Liqu . 99
6(8)Kom .26-28 94

Preuß .Pfandbriebank
6 (8) Reihe 47 95 4
6 (8) Kom . 20 94
Rh.Westf .Bodenkredi t .

6 (8) Reihe 4 u. w 95 .2
16(8) Kom . 7 9S .1

5 Mex . abg .
4 ös ».. Gold
4 Türk . Bafd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 25er

10 .8 -
26.2 26 .2

8 .05
34.7 34.5

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 85 .9
Canada — —
D. Eisenb .Bei , 81.6 81
7 Reichsb .Vz . 118 .6 118
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb .

Bac .Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzb ^.
D D-Bank

30 .5 301
26 27
33 5 33.1
68 69.2

mnkakfan
123 .7 —

— 112 .2
90.5 90.2
100 100,113 112,2
82.5 8r
82

"11

23. 2. 25. 2.
Dt .Centr .Bod . 95 .5 96
Dresdner 82 82
Meining . Hyp 97 96
Reichsbank 162 .7 165 .4
Rh. Hypoth . 127

Industr eaktlen

Accumular 157 159 .2
Aku . 54 .5 53 6
A.E. G. 28 28 .9
Anh .Kohle 93 91 .2
Asch .Zallst . 76
Augsb . NM. 76 .5 76 2
B. M.W . 123 123 .2
Bemberg — 117
Berger Tfb . 114 .5 H4
BI. Krlsr . lnd 115.5 115 .1
.. Kindi 244 244
.. KrftLichi 139.7 , 39.2
.. Masch . HO HO

Bubiag — —
BremBesigh . — —
BrownBov — —
Buderus 90 89
Charl .Wassel 108.3 108 .5
I. G.Chemie 155 155
„ 50% Einz 130.5 129

Chem . Heyden 98 98
Chade 194 .5 192 .5
ContGummi 142 .5 144 .7

Linoleum 143 143 .2
Daimler 81 .7 81
Dt .Atl .Tel. 123 —

23. 2.
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum

.. Tonstein
„ Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrtt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
German !? Pf
Gesfürel
Gritznei
GrünBill .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbf

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KallÄscherst
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Che
Kol m.Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

25. 2.

23. 2. 25. 2.
Lingner werke 122 122 .4
Mannes m. 76 75 .2
Mansfeld 92 90
MaschB . U. Dü . 63 2 67 2
Metallges . 90
MezAG . Fralb .

126 125 .2 Miaj
100 99 INeckarwerke
143 K1 .1
113 -
95.7 95 .2
84 .3 84 7
127.7 —
104 .7 103 .7
116.5 116 .2
107 107
141.2 140 .7
115 .2 115 .2

Orensteln
PhonixBt .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

.. Elektr ?

.. Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkt .

85 .1 85 .2 Schub.Salz.
9 .5 69

. 5,9 96
134 113
35.3 3 &.2

98.5 97 .9'« i&
St ' SI
145 148

— 120 .2
80 .7 80 .7
126 .2 -
102 .7 102 .7
84.2 84 .2

SchuckertEl .
Sxhultheiß - P
Siem . Halsk «
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver Glanzsto

Stahl
Westeregeln

93
751 75
106 106
837 84 .2
55 54 2
109 -

- 207.5
109 ' 09,2
MN,2
103 102 .4
145 -
147.7 —
99.5 99
101 100 .2
147 .3 146 .2
93 .2 93
105 98 .2
164 163 .2

111 .6t 112 .1
123 124,7
45 .9 45 4
102 .2 102 .7

103 102 .9
63 62 .2
118 .7 118 .2
113 " 2.7

ZellstWaldho . 101 .5 101 .1

Varaicherung «n
All.Stutt . Veri 246 244
Dto . Leben 205 203
Minnh .Vers . — —

Kalonia werte
OtiviMlne 123 12 .1
Schancung 59 -5

Frankfurter Kassakurse
25. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 190 !

99 .1
96 2
96,5

111. So
10 .40

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
ö Ludwigsh 26
o Mainz 26

Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
3 B.-Bad. 2t

91 .7
92
905
91 .7
91 .5
93
91_
9i .:

iachwartanialhan

(ohne Zins

o B.-Bad. olx 24
6 GroSkr . Mhm . 23 lb .5
6 Mhm . St . Kohl . 23
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 .5
3 Bad. Kern . Gold . 30 -

25. 2.
Pfandbrief *.

Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. 6

957
96

Pfä'z. Hypothek .-Bk

8 Reihe 2—9
4% Liquid , o

96 .5
997

Rhein . Hypothekenbk

8 Reihe 5— 9
8 .. 18—25
8 .. 26— 30
8 31
3 „ 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R,10-11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 1o
kV,% Liquid .

95 .695 .6
95 .6
956
95.6
95.1

23. 2. 25. 2.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 123 .7 123 .7
Bayr . Hypoth .

u Wechselb 90 5 90 5
OD .Bank 82 82
Dresdner 82 82
Ff. Hypoth . 96 .9 97
Pfalz . Hypoth . 95 9 96 .5Rhein . Hypoth 127 128 .5
Wtb . Noten 1QQ —

Induatriaaktian
Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E. G
Bad. Masch .
BrownBov

185 185

- ? ?

r ' . ICem . Heldelb95.4
954 !
95 .4
99.5

6 Rh .Westl . G . Hy „ . 95 5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serla I u. l 97 .5

Württ . Credltvereln .
8 Reih . 1

Ot GoldSHbor
Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnior
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Ne >
Hochtiei
Holzmann
Junghans
KlalnScham

28 .3
ch
119.2
49 . 5

69
187

12 '
70
119.3
49
205.7
142.2
69

141.2 140. 2

M
84.5
Ii2

35,1
34.7
112 .2
855
80 .586

23
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerk «
Lud. Walzm
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
.. Stamm

Röder Gebr
Schuckert
Seil Wolf )
Siem .8, Halsk
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe '
Zellst . Aschatt .
Zellst .Waldho

2. 25. 2 .
180 180

99 98 5
120

"

89.
"

89, .
110.5110 .5
108 .5 109
107 -
99.5 98
57 -5 68
147.5 -

50 .5 51
Montanaktien

Buderus 90 89,2
Gelsenkirchen 69 .7 68 -7
Harpener Qg 975
Aschersieb « ! 103.1 103. 2
Saizdetschf .
Westerrege >
Klöckner
Mannes m.
Phöni *
Rheinbraun .
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

85 84.2- 7S.b
55 1 54.5
95 9< 5
186.5 187
45 .9 46 5

Zeichenerklärung >
- <ein a ngabot «•n«'
•fr ceine Nachfrage

repartiert
♦ exl
x konvertier «.
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Täglich Tanz
Dienstag und Mittwoch , den 26 . u . 27 .,auf vielfachen Wunsch prolongiert :
Bolli , der Musikaldown ,

bei Tanz
Mittwoch , den 27 . Febr . , nachmittags

Kinderkostümfest
mit Prämllerung .

Leitung : Onkel Fritz
Mutikalclown Bolli erzählt Märchen

Kasperlc -Theaterl
Abends :

Boili nimmt Abschied
Donneritag , den 28 . Februar

Olren - und HleltaM
der beliebten Kapelle Fritz Greink «

Außerdem erstes Auftreten von

Fatty aus Frankfurt
der Mann mit dem goldenen Humor

TANZ

Freitag , den 1. März
Wiedersehensfeier mit der beliebten

Großer Stimmungsabend mit „ Fatty**
TANZ

Fastnacht -Samstag

SroBe IMei -PMimg
Preisrichter : Das Publikum

Leitung : Erich Baudistel im Kostüm
Masken erwünscht
Fastnacht -Sonntag :

Kostüme werden gefilmt
Leitung : Das Tanzpaar R. Allegri

Rosenmontag nachmittags :
Kinder-Rosenmontag

Kasperle -Theater
Abends :

mit Prämiierung
der originellsten Kostüme
Preisrichter : Das Publikum

Leitung : Erich Baudistel im Kostüm
Fastnacht -Dienstag :

Leitung : Erich Baudistel im Kostüm
Für die Bälle

Polizeistundenverlängerung
Motto :

Nach Hause gehn wir nicht ,
ImOdeon brennt noch Licht !

3 Stunden erlesenster Heiterkeit !

Am Mittwoch , 27. Februar , abends % 9 Uhr

sämtlicher Karnevalsgesellschaften Karlsruhes
Im Theat « r»aal de » Colo»»«um»

Saalöffnung % 8Uhr / StimmungsmusikabSUhr
Karten vo rve rkauf :

Verkehrsverein und Musikhaus Fritz Malier
Eintritt 30 Pfennig

RESI
Waldstrasse

mit hervor¬
ragender

Besetzung
Kulturfilm .
Ufawoche

4.00 , 6. 15, 8.30

Jugendliche
nachm . halbe

Preise

K Cabaret

oland
r

Ein
Bomben «

Programm

Caf6 Bauer
VORANZEIGE
Mittwoch nachmittag

Kinderfest
in Kamerun •
Neue aparte
Maskenkostüme
von 4 .— RM. an xu verkaufen .
Putsgeschäft Baechtold
am Kais « r platz , Ecke Leopoldstraße .

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G.m.b.H.

Hebelst .3 Tel . 6440

Badisches
Staatstheater

TienStag , den 26. Februar 1935.
E 19 . Th .-Gem ., I . S . - Br . :

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß .

Dirigent : Keilberth . Regie : Himmig -
Vossen . Tänze : Kratina . Mitwirkende :
Blank , Croissant , Faber , Feld , Frisch ,
Haberlorn , Hillengas a . Moerschel ,
3 . Grötztnger , Kieser , Löser , Nentwig ,

Nillius . Müller .
Anfang 19 .30 Uhr , Ende 2S Uhr .

Preise D ( 0,90 —6,00 RM .) .

®H., 27 . 2 . : Christa , ich erwarte dich !
Fasching im StaatStheater ! Der Vogel -
Händler ( Neufassung ) . — Val . Haller ,

Berlin , a . G .

Zurück !

or . H . Nerlkh
Arzt

Werderplatz 29 » Fernsprecher 3569

iverlflst
Belehrung und Abhilfemittel

durch unseren
Hr . Schneider
jeden Don -

V n e r s t a g von
10- 12 % und

| 1 Vz—7 Uhr

Die mikroskopische Haarunter¬
suchung kostet RM. 1 .—

Vertrauen Sie unserer jahr¬
zehntelangen Praxis

Gg .Schneider & Sohn
I. Württemb . Haarbehandlungsinstitut
Karlsruh «, Reichsstraße 16 , beim Alb¬

talbahnhof , Fernsprecher 7804

Printz
wäscht

Pfundwäsche
Annahmestellen in allen Stadtteilen

Telefon 4507/08.

Haartrockner
verkromt nur 13.90

JCcwt&ts
ßmalienstrasse25 *
gegenüb.Postscheckamt

Reparaturen
an Uhren aller
Art u . Schmuck
werden fachmännisch
und äußert billig aus¬

geführt .
J . Gelmann
Zähringerstraße 35
Eigene Werkstätte

Zwangs¬
versteigerungen

Zu/angsver Steigerung
Mittwoch , den 27 .

Februar 1935 und
Donnerstag , den

28 . Februar 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich m Karls -
ruhe im Psand -
lolal , Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah -
lung im Voll -
streclungswege ös-
sentlich versteigern :
versch . Wohn - und
Schlafzimmermöbel ,
1 Eckbank , t Bit -
cherschast , 1 Bücher -
schrank , 2 Radio ,
1 Klavier , 2 Näh¬
maschinen , 2 Wa¬
renschränke . 3 La¬
denregale , 1 Per¬
sonenwagen , Fiat ,
1 Waschmaschine , 1
Wäscheschleuder , 1
Waschmange , vier
Schreibtische , zwei
Korbmöbelgarnitu -

ren , 6 Oelgemälde ,
2 Bodenteppiche , 1
Stehlampe u . a . m .

Karlsruhe , den
25 . Februar 1935 .

Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverfteigerung
Mittwoch , den

27 . Februar 1935 ,
nachm . 2 Uhr , wer¬
den wir tn Karls -
ruhe , im Psand »
lokal , Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
lungswege össent «
lich versteigern :

1 echter Orient -
teppich , 1 Sofa , 1
Radioapparat mit
Lautsprecher . Be -
stimmt : 1 Klavier ,
Marke Blllthner .

Ferner heute
Dienstag , den 26.,
nachm. 3 Nhr : 1
Kassenschrank , eine
Möbelrolle , einen
Schreibtisch .

Karlsruhe , den
23 . Februar 1935 .
Freiseis u . Wehl ,
Gerichtsvollzieher .

WeinhauisJUST
Heute Dienstag

Kappen - Abend
mit Verlängerung — 2 Kapellen

Morgen Mittwoch

llt

Allee- Bäume O
Zier -, Blüten, - und Hecken -
sträucher gehören jetzt gepflanzt
Zu beziehen durch

E. IBEN , BAUMSCHULEN
Ettlingen i. Bd ., Telefon 291

Durch Generalversammlungsbeschlub
vom 4 . März 1934 ist die Hastsumme
für unsere Genossen von 'Ml 600, —
auf M/l 300, — pro Anteil herabgesetzt
worden . Gemäß § 133 des GenGef .
fordern wir hiermit etwaige Gläubi -
ger auf , sich bei uns zu melden .

Karlsruhe , den 19 . Februar 193« .
Rohstossgenosfenschaft der Schuh.

macher-Jnnnng e . G .m . i . H .,
Karlsruhe .

Der Vorstand :
Theodor Baehre . I . Walter .

Der Aufsichtsrat :
B. Harsch. Chr . Munderich .

Line gesunde Tochter ist angekommen .
In dankbarer Freude

Carl Voland
und Trau Pauls , geb . Birk

Karlsruhe , 23 . Februar 1935
Kriegsstraße 248

z. Zi PriVatkUnlk
Prof . Dr. Linzenmeier

PRESSLUFTKÖHLUNG
for

HÄRTESTEN
GEBRAUCH

AUTO¬
AUSSTELLUNG

BERLIN

HALLE II
Stand 125

waPHÄNOMEN-WERKEms mammam I gustav hillers Zittau
Vertreter : L. Gerstenmaier
Baden - Baden , Jagdhausstr .1,Tel . 933

Entstaubung
von Wohnungen usw . Postkarte an
B. Lutz, Karlsruhe , Nuitsstraße 30.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Freibur g
Hochbauarbeiten

zum Umbau des AusnahmegebäudeS
Denzlingen : Grab - u . Maurer -, Stein -
Hauer -, Zimmer -, Schmiede -, Blechner -,
Verputz -, Glaser , Schreiner -, Schlosser - ,
Ttincherarbeiten , sowie Walzeisenliese -
rung und Bodenbeläge öffentlich zu
vergeben . Fllr die Vergebung ist die
Verdingungsordnung sllr Bauleistun -
gen (Vob ) matzgebend . Die Ver -
gebung steht unter dem Schutze der
Verordnung sllr Kartellvorschriften .

Pläne und Bedingnisheft liegen auf
Zimmer Nr . S der unterzeichneten
Dienststelle zu den üblichen Geschäfts -
stunden a^if . Dortselbst Abgabe der
Angebotsvordrucke , solange Vorrat , kein :
Versand . Angebote mit entsprechender
Ausschrift , postfrei bis Dienstag , den
12 . 3 . 35 , 10 Uhr , beim Reichsbahn -
betrtebSamt Freiburg I einzureichen .
Zufchlagsfrift 3 Wochen . i

Reichsbahnbetrlebsam « Freiburg I.

munsterbau -

OeldLelU
Zieh. 2. März 1935
5174 Geldgew . ».

2 Prämien

« 500
iOOO
4 000
IOOO
Lospreis 00 Pfg .
Doppellos 1 RM«

Porto u. Liste 30 - |
extra , empfiehlt

Eberh. Fetzer
Karlsruhe I. B .
Welfenstraße 15
Postseh . 198 76

d | 0 II .
stets von

Baden -Baden
Brennholz - Versteigerungen

Staatl . fforstaint Baden -Baden
1. Am Mittwoch, 27. Februar 1935,

vormittags 10 Nhr , im Gasthaus zur
„ Linde " in Kuppenheim , Dienstbezirl
Förster Herrmann , Abt . Dllrrerberg ,
und Windfallholz aus anderen Ab -
teilungen 234 Ster Bu .- , 14 Ster Ei .»
und 74 Ster N . -Scheiter und Prllgel
Nr . » 10—1015 , 1044 —1100 .

Dlenstbezirk Förster Häusler , Abt .
Haberacker , Breiters und Windfallholz
aus anderen Abteilungen , 356 Ster
Bu . -, 22 Ster Ei .- und 77 Ster Na .-
Scheiter und -Prllgel Nr . 141 —174 ,
785 —911 , 1217 —1226 und 1235 bis
1255 .

2. Am Donnerstag , 28 . Febr . 1935 ,
nachm. 3 Uhr , im Gasthaus „Zum
Waldfrieden " in Ebersteinburg , Dienst -
bezirl Förster Häusler , Abt . Hoch -
bergle , Bienenwald , Felsen u . Schloß -
berg 195 Ster B .-, Ei .-Tannen -Schei -
ter und -Prllgel Nr . 85 —101 , 105 bis
136 , 652 —657 , 1171 —1216 und 1228
bis 1230 .

Bruchsal
Bekanntmachung

Am Montag , 4 . März 1935 , vorm .
11 Uhr , wird im Sitzungssaal des
Rathauses die Jagd des 1. und 4 . Be ?
zirls der Gemarlung Bruchsal fllr die
Zeit vorn 1. 2. 1935 bis 31 . 3 . 1944
nochmals öffentlich versteigert , nach -
dem die am 7 . 2. 1935 stattgefundene
Versteigerung ergebnislos verlaufen ist .
Die Versteigerungsbedingungen liegen
auf dem Rathaus — Zimmer Nr . 6 —
zur Einsicht auf .

Bruchsal , den 29 . Februar 1935 .
Der Bürgermeister .

Durlach
Nutzholz -Verkauf

DaS Forstamt Durlach verwertet auf
dem Wege des FreihandvertaufeZ :
48 fm Eichenstämme II .—V . Klasse ,
I Ster Eichennutzscheit I . Kl . , 5 sm
Noteichen , Elsber , Eschen und Buchen -
stärnme , 90 fm Tannen , Fichten und
Douglasienstämme und Abschnitte I . bis
VI . Kl . , 129 srn Forlen - und Lärchen -
stämme und Abschnitte I .—VI . Klasse .
Gebote sind bis spätestens Dienstag ,
den 5. März 1985 , beim Forstamt Dur¬
lach abzugeben . Losverzeichnisse durch
das Forstamt Durlach .

Ettlingen
Brennholz - Versteigerung

deS Forstamts Mittelberg In Ettlingen ,
Donnerstag , den 28. Februar 1935,
vorm . 9 .30 Uhr , im „ Schönblick" in
Marxzell aus Abt . 72 ( Forstanw . Kern ,
Marxzell ) 125 Ster meist buchene
Scheiter und Prllgel ! aus Abt . 74 bei
Marxzell ( Forstanw . Heckmann , Schiel -
berg ) 240 Ster buchene , eichene , tan -
nene Scheiter und Prllgel und 8 Lose
Schlagraum ! aus Abt . 4 , 8 , 12 , 14 ,
18 und 19 ( Förster Kratz , MooS -
bronn ) 440 }Sta buchene , eichene , tan -
nene Scheiter und Prllgel und 36 Lose
Schlagraum . i

Gochsheim
Die Festsetzung der Bau - und
Straßenfluchten im Gewann

„Auf den 12 Morgen " auf
Gemarkung Gochs heim

Die Gemeinde Gochsheim hat die
Feststellung der Bau - und Straßen -
fluchten an den Stratzenstrecken von
Punlt B 2 bis B 3, B 3 bis C 3 , C 3
bis C 2, C 2 bis B 2 im Gewann
„ Auf den 12 Morgen " aus Gemarlung
Gochsheim beantragt .

Die aufgestellten Pläne liegen zur
Einsicht der Beteiligten während zwei
Wochen aus dem Rathaus in Gochs -
heim auf . Binnen 14 Tagen von Er -
scheinen der diese Bekanntmachung
enthaltenden Zeitung an gerechnet , lön -
nen Einwendungen gegen die beabsich -
tigte Anlage bei Ausschlusivermeiden
beim Bezirksamt Bretten oder beim
Bürgermeisteramt Gochsheim geltend
gemacht werden .

Bretten , den 21 . Februar 1935 .Bad . Bezirksamt .

Tauberbischofsheim
Iagd -Verpachtung

Die Stadtgemeinde Tauberbischofs -
heim verpachtet am Donnerstag , dem
7 . März 1935 , vorm . 11 Uhr , im Rat -
hause — kleiner Saal — die Gemeinde -
iagd in 4 Jagdbezirken für die Zeit
vom 1. Februar 1935 bis 31 . März
1944 . Jagdbezirk I umfaßt 540 ha ,
darunter 184 ha Wald , Bezirk II 585
Hektar , darunter 118 ha Wald , Be -
zirk III 622 ha , darunter 271 ha
Wald , und Bezirk IV 649 ha , dar¬
unter 209 ha Wald .

Fllr die Verpachtung gelten die Be -
stimmungen des Reichsiagdgesetzes . Die
Entwürfe der Jagdpachtverträge liegen
auf dem Rathause zur Einsicht aus .

Tauberbischossbeim , 29 . Febr . 1935 .
Der Bürgermeister :

K n a b.

Völkersbach

hier uel : Bankhaus
Götz , Inh. E. Zwerg;
Lott .- Einn . ß . Holz ;

Lott .-Einn . TöppßP -

Immobilien

Sinfamilien '
Haus

sonnig , ohne Ge -
genllber , neuzei -
tig , mit Zentral -
Heizung usw ., 10
Zimmer , 4 Bal -
kons , Garten , bis
1. 4 . 35 zu ver -
mieten . Näh . im
Tagblattbllro .

Verkäufe

1 Schuhmacher- ,
ISchneidernnhmasch .
Reise -Schreibmasch .
40 XK , vk. Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Fahrräder
billig bei

Sainrgg ,
Amalienstr . 51 .

Massiv eichener
Gtbvank
2tür ., 1,40 m breit ,
0,60 m tief , sowie
vhaiselonque mit
Plllschdecke z . Verl .
Kaiserallee 10k ,III ,
Anzus . bis 3 Uhr
nachmittags

Die Gemeinde vergibt mit Zusammen -
kunst vorm . 9 Uhr beim Rathaus am
Donnerstag , 28. Februar , im Frei -
Handverkauf

Baustangen :
78 Stllck

420 Stllck
103 Stllck ,

99 Stück
82 Stllck

Hopfenstangen :
169 Stllck
90 Stück
58 Stllck
25 Stllck

I . Klasse ,
II . Klasse .

III . Klasse .
IV . Klasse ,

V . Klasse .

I . Klasse ,
II . Klasse ,

III . Klasse ,
IV . Klasse .

Die Stangen werden auch in kleinen
Losen abgegeben .

Bürgermeisteramt.

Birnbaum poliert
mit Rüstern -

Maser , 2-Meter -
Garderobe -

schrank , 2 Bett¬
stellen , 2 Nacht¬
tische , elegante
Frisierkommode
u. 2 Stühle zu nur

590 .-
solange Vorrat .

Besichtigung
ohne Kaufzwang .

KarlThome
& Cie .

m Karlsruhe
• Herrenst . 23

gegenüber
Drogerie Roth .

^ sscKmi
Die TischdecIPfPfy

I : Kunstseide SÄiSSiKS 7 .90

Kunstseide ^ ? .
c
.T:

r
.
'T .

u™ 4 .50

Gobelin ÄÄ d': . .
M

r.
<l
.
e
: ü -25

moderne Muster , ringsum ^ CA
UODelin Fransen , ca. 140x170 cm . .

_ i_ _ | r Persermuster,verschiedene Q *tr
VjODeiin Farben , ca. 150x180 cm . .

Die Divande
Handwebartig S » 25

Gobelin ,ch6ne "
1^ 2/0cm 5 .90

Persermuster 11 -50

r „ L, | - moderne Muster , friiche 4 P 7tGobelin Firben> 140x280 cm .
! „ Handgewebt " ^
'■ brauch , ca. 150x280 cm 23

G519 .75

Sil DieSteppdecke
, Wollfüllung rehbraun , wie Abb .

Marke „ Rein " , ca. 150x200 cm • • «• • • • »• 22 *50

Halbwollfüllung
I Marke ,,Rein " , ci . 150x200cm , Oberseite 4C 7C

Kunstseide 17.50

Weiße Wollfüllung
Marke „ Rein " , Oberseite Kunstseide , TC
ca. 150x200 cm

Daunendecken
mit Einschütte , Rückseite daunendichter CQ FA
Satin , Nahtdichtung

Der Läufer
Rein Haargarn wie Abbüdun»

| ca . 67 cm br . ca. 90 cm br . ca. 120 cm br ^
rniT2725 3 .25 425

BoUCle Streifenmuster
ca. 67 cm br . ca. 90 cm br . ca. 120 cm br .

r. 1 . 90 2 .75 3 .65

Boucle -Vorlagen 2 .90

Der Teppich
Woll - Velour w. Abbild . , »» Ilde (Zualltlt
ca. 165x235 cm ca. 200x300 cm ca. 250x350 cm

39 .50 59 .50 89 .00
B0UCle Jacquardmuster

ca. 160x235 cm ca. 185x280 cm

14 .75 19 .75
BoUCle reines Haargarn , Jacquardmuster
ca. 160x220 ca. 190x290 ca. 240x340 ca. 290x390 cm

Küche
natur lasiert ;

1 Büfett , 140 cm .
Besteckeinricht . ,

Emailraum , Brot¬
kasten . 1 Tisch
mit Linoleum , 2
Stühle , 1 Hocker

nur 115 . -
Erprobte und be¬
währte Qualität

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

MiinMine
fabrikneu , versenkb .,
mit II . Schönheit -Z-
sehler , für 135 Xtl
zu verkauf . Jetter ,
Kaiserstraße 110 .

1 gut erhaltener
Kohlenherd

f . l5 'M zu Verl .
Märiens » . 32 , pt .

Urnmw
Eiche , mit Pol . Tll -
ren , Nubb ., Maser ,
saubere Meisterarb .,
billig abzug . ( Ra -
tenlausablommen .)
Häringer ,Werkstätte
fiirQualitätsmöbel ,

Ztaiserallee S3 .
Günstige

Gelegenheit !

Schlafzimmer
Eiche mit Nustb .,
schrank 180 cm br ,
2 Bettstellen , Sri -
sierlo . , 2 Nachtt .,
2 Polsterstllhle ,
nur AOQ __

Möbelhaus Seiter
Waldstratze 7 .

Ehestandsdarlehen .

| Kaufgesuche

Oiaufe
getragene Kleider ,
Schuhe , Wäsche ,

Pfandscheine usw .
Meer , Kaiserstr . 37 .
Komme auf Wunsch

ins Haus .D. . u. H .-Rad
gebr . , bill . z. Verl .

Dillschncidrr ,
Gartenstr . 08 . Zahle

höchste Preise fiir
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
(Komme ins HauS )

2 Damen -
MaskenkostUme

w . getr ., bill . z. vr .
Leopoldstr . 46 , III .

Glaser- und
Schreiner-
Werkzeug

zu verlausen . Mor -
genstr . 22 a , 1,
v. 10 —2 U. anzus .

| Offene Stellen

Halbtags¬
mädchen

per 1. 3. gesucht .
Wolf . Kaiserstr . 157 .

Hiet - Gesuche

6-7 =3 .-
auch Einfamilienhaus , in guter Lage ,
von Beamten auf 1. April oder später
zu mieten gesucht . Sofortige Angebots
unter Nr . 4510 ans Tagblattbüro erb .

w

Schöne
6-Z .- Wohn.
mit Zubehör sofort
oder später zu ver -
mieten .

Kaiserstr . 114 .

Mathyltraße 42
Sonnige

4- 5 - Z.-Wotinung
mit Zubehör , sofort
oder auf l . April
zu vermieten . Näh .
im 3 . Stock .

2 -Z . - Wohn.
m . Zubehör , 4 . St ..
Slldstadt , Nähe Ett -
linger Straße , an
ruhiges Ehepaar
auf 1. April zu
verm . Näh . Gras -
Rhena -Str . 1t , p«.

Inserieren
bringt

Gewinn !

Sprechen Sie recht oft in
Freundeskreisen über das

Karlsruher
Tagblatt

und empfehlen Sie dessen
Bestellung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit .
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